— 


. einen nachtheiligen Einfluß üben, 


J 
1 


| 


Wetteramt berichtet, 


Geleſenſie 


Deutſche Zeitung 


rt 


BL... 200 


1 Gent. 


Celegrapfische Depefchen. 
Iniau>. 


Erfie Heiße Welle! 


Cie geht über “cinen Theil des 
Weſtens. 


Lincoln, Neb., 21. April. Ueber den 
Staat Nebrasfa ging gejtern eine heiße 
Welle dahin, wie fie in folhem Grabe 
feit 15 Jahren (fo lange, wie hier der 
BundesWetterdienſt befteht) in diefer 
Zeit des Jahres noch nicht zu berzeich- 
nen war. 

Un der hiejigen Wetterftation zeigte 
um 5 Uhr Abendz das Thermometer 95 
Grad. Der höchjfte vorherige Stand 
mor 91 Grad. 

Auf die Winterweizen-Ernte-Aus- 

fichten in Nebrasfa dürfte diefe Hite 
da 
ver Feuchtigleits-Niederfchlag in bie- 
fen Monat bis jet weit unter der nor= 
malen Menge war. Wenn es noch ei- 
nige Tage fo weitergeht, wird das Bi- 
hen Feuchtigkeit im Boden rafch ver= 
trodneh, und dann ift fehmerer Gcha- 
den unbermeidlich! 
. Omaba, Nebr., 21. April. Die Tem- 
peratur heute Vormittag war ein klein 
wenig fühler, al3 geftern zu derſelben 
Zeit; aber die Hite ift noch immer 
eine drüdende und für diefe Jahres— 
zeit abnorm! Am Sonntag war das 
Thermometer auf 74 Grad gelommen; 
heute Vormittag erreichte e3 72 Grad, 
eb jteigt aber lanafam meiter. 

St. Xofeph, Mo., 21. April. Die 
beite Welle, melche geftern -unfere 
Stabi erreichte, ift noch immer da, und 
heute früh um 7 Uhr hatte das Zher- 
mometer bereit3 70 Graf erreicht, und 
um 9 Uhr 82 Grad, — mit beftändig 
weiterem Steigen! Bon Zeit zu Zeit 
Tiellten fih Staubftürme ein. 

Kanjas City, Mo., 21. April. Das 
daß Anzeichen 
vereinzelter Regenſchauer im Südwe— 
ſten vorhanden ſeien. Dies iſt die ein— 
zige nahe Ausſicht auf etwas Erlöſung 
von der Hitze und Dürre. 

Die höchſte Temperatur, welche am 
Sonntag in Concordia, Kans., verzeich⸗ 
net wurde, war 100 Grad! AndereOrte 
in Kanſas meldeten: Hays, 99; Dres⸗ 
den, 95; Ft. Scott, 91; Dodge City, 
92; Baler, 96; Manhattan, 97; Mes 
Bherfon, 96; Dfage City, 93;.Zoron- 
to, 96; Wichita, 92. In Miffouri: Kid» 
der, 92; Harrifonpille, 96; Lerington, 
91; Maryspille, 94; Brundmwid, 89; 
Springfield, 84; Lamar, 87. In 
Dlahoma: Enid, 90 Grad. 

Etwa 70 Todtel 
Schredliher Slußdampfer-Brand am füdlis 
chen Ende von Jllinois. 

Cairo, IU., 21. April. Am Sonn» 
tag Vormittag, gerade bei Zaged= 
Anbrud, ereignete fih auf dem Ohio 
zu Ogbens Landing, 24 Meilen <ber- 
balb unferer Stadt und unfern Olm= 
ftead, XU., eine furcdhtbare Dampfer= 
Rataftrophe. Der große Seitentab- 
Paſſagierdampfer „City of Pittsburg,” 
melcher von Cincinnati nad) Mempyis 
seflimmt war und ungefähr 150 Ber: 
fonen, darunter nahezu 75 Ballagiere, 
und ein ſchweres SKargo enthielt, 
brannte bis zum Waſſerſpiegel nieder. 
Das Vernichtungswerk war in 25 Mi— 
nuten vollendet. Man hat noch keine 
vollſtändige Liſte der Umgekommenen 
oder der Ueberlebenden, — aber nach 
den bisherigen Unterſuchungen läßt ſich 
annehmen, daß beinahe die Hälfte ber 
Sutaffen 0 des Schiffes umgelommen ift, 
theil3 verbrannt, theild beim Gprins 
gen in bie reißende Strömung er- 
trunfen! 

Die meiften Baffagiere und Bedien- 
fteten jchliefen, al3 der Zweite Elert, 
Diiver Philipps, den Feueralarm 'gab. 
Der Obermafchinift fegte fofort alle an 
Bord befindlichen Bumpen in Bewe— 
gung, und die Mannichaft machte fich 
energifch an die Befämpfung der Flams 
men. Der dichte Rauch richtete unter 
den Paſſagieren eine noch größere 
Panik an, als ſich ſonſt ſchon ereignet 
haben würde. Anſtatt ſich beſonnen zu 
berhalten und den Anordnungen der 
Offiziere zu gehorchen, ſuchten die 
Paſſagiere, auf eigene Fauſt ihre Ret⸗ 
tung zu bewerkſtelligen, infolge deſſen 
eine unbeſchreibliche Verwirrung ent⸗ 
ſtand. Die aufgeregten Leute dachten 
noch nicht einmal an das Nädhit- 
liegende: ſich mit Rettungsgürteln zu 
verſehen. Unter dieſen Schwierigleiten 
wurden die Rettungsboote ausgeſetzt, 
und ſo viele Paſſagiere aufgenommen, 
wie nur möglich. 

Vom Ufer her kamen Leute mit 
Nahen zu Hilfe, melde man’ ein 
Menfchenleben vetteten. Dad Rettungs- 
merk wurde jehr durch bie große Hie 
erfchtwert, melde e& für bie Tleinen 
Fahrzeuge unmöglich machte, an da 
brennende Boot zu gelangen. 

Viele der Ueberlebenden mwurben, an 
Verlegungen, Bloßftellung und Schre⸗ 
den leidend, nach Cairo gebracht. Eine 
Anzahl Boote fuhr auf das Eintref⸗ 
fen der ——— ſofort vonCairo 
nach dem Schauplatz ab. 

Das Feuer war im unteren Theil bes 
Dompfers ausgebrachen, entmeber unter 
ber Fracht oder vieleicht im “Nafchinen- 
raum. Wie e8 Scheint, find etwas mehr 
AUngeftellte, als Baffagiere, unter ben 
Umgelommenen; e3 ift aber fraglich, ob 
fih jemal® ganz: genaue zahlenmäßige 
Auskunft darüber aeben läht. Denn 
ber Dampfer, wie alle ſolche Flußboote, 
nahm unterwegs an verſchiedenen Punk⸗ 
ten noch mehr Paſſagiere auf, während 
andere landeten; auch ſind gicht ſämmt⸗ 
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abouts”) betannt, die ſich zur Zeit auf 
dem Schiffe befanden. 

Cairo, Ill., 21. April. Es wird 
jetzt; auf Grund einer borläufigen Un 
terfuchung, mitgetheilt, daß der nieder- 
gebrannte Dampfer „City of Pitts- 
burg“ 66 Männer, rauen und Kinder 
al3 Baflagiere und eine Bemannung 
bon 79 Berfonen hatte (morin jedoch 
die zeitweiligen allgemeinen Arbeiter 
oder „rustabouts” mwahrfcheinlich nicht 
eingerechnet find). Das Feuer wurde 
5 Minuten nad 4 Uhr Morgens ent- 
dedt. Kapitän %. M. Phillips, mel- 
cher das Boot befehliate (und zur Zeit 
fchlief), fann feine bejtimmte Erflä- 
rung über die Entjtehung des Tyeuerd 
geben, glaubt aber, daß an einem ber 
eleftrifchen Drähte die Jlolirung meg- 
geriffen oder beihädigt, und infolge 
deflen der Draht bloßaelegt und eine 
eleftrifche Entzündung verurfacht wor: 
den ge — 

Der Ober-Clerk des Schiffes, Kapi— 
tän Scotta, ſagt, alle umgekommenen 
Mitglieder der Bemannung ſeien vor— 
zügliche Schwimmer geweſen, und er 
könne es ſich daher nicht erklären, daß 
fie fich nicht retten fonnten. Der 67- 
jährige Pilot Harry Doß, einer Derer, 
melche in’3 Waffer fprangen, erreichte 
mohlbehlaten das Gejtade, ftarb aber 
einige Minuten —* an Erſchöpf⸗ 
ung und Aufregung! Die Flammen 
griffen ſo raſch um ih, daß die Paſſa— 
giere auch feine Zeit fanden, fi) anzu= 
tleiden. Maat Shreva und der Matrofe 
Ed 3. Holly madten fi mit ihrem 
Boot befonders verdient um die Rets 
tung von Menschenleben. 

Einhaltsbefehl 
Wird von Cincinnatier Brauereibeſitzern 
erwirkt. 

Cincinnati, 21. April. Richter Holli— 
ſter erließ einen vorläufigen Einhalts— 
befehl gegen die örtliche Maſchiniſten— 
und Heizer-Gewerkſchaft, ſowie gegen 
die internationalen Gewerkſchaften die— 
ſer Branche und gegen die Beamten der 
Amerikaniſchen Gewerkſchafts-Födera— 
tion, wodurch ihnen unterſagt wird, ir— 
gendwie das Geſchäft der Brauereien 
zu ſtören oder ſich in die Erfüllung der 
Kontrakte zu miſchen, welche die Brau— 
herren und Angeſtellten der Brauereien 
haben. 

Borerft gegen die Bahnen 
Sautet eine Entfheidung des Bundes-Ober: 
gerichts. 

MWafhington, D. K., 21. April. — 
Da3 Bundes = Obergericht gab heute 
eine Entjcheibung ab, welche dem Staat 
MWafhington geftattet, einen Driginal- 
Antrag auf einen Einhaltsbefehl gegen 
die Great Northern Bahngejellichaft, 
die Northern Pacific Bahngeſellſchaft 
und die Northern Securities Co. in 
der befannten Verfchmelzung: = Klar 
gefache einzureichen. 

Seitenftül zum Bosfhieter » Fall. 

Baterfon, N. 3., 21. April. Wieder 
verurfacht ein geheimnißoller Todes⸗ 
fall, welcher an ben borjährigen ber 
Sennie Bosfchieter erinnert, großes 
Aufiehen. Zu Wanaqua, 12 Meilen 
bon Baterfon, ftarb die 19jährige, Hüb- 
Ihe Mary Etta Schippe, die ebenfalld 
Seidenfabrif-Arbeiterin mar, und die 
Umftände deuten darauf hin, daß ber 
Zod durch gemwiffe Tropfen verurſacht 
wurde, die ſie in einer Landweg— 
Wirthſchaft, außerhalb Paterſon's, er⸗ 


hielt, während ſie dort in Gefellfchaft | 


Sie er— 


eines jungen Mannes mar. 
habe den 


Härte vor ihrem Yode, fie 
jungen Mann nicht gekannt. 
Eounty-Arzt hat eine Yutopfie borge= 
nommen, till aber noch feine Erflä- 
rung abgeben, bi3 die hemifche Unter- 
fuhung des Magens vollendet ift. 

Das Mädchen konnte auch nicht ver⸗ 
anlaßt werden, zu jagen, in welcher ber 
berfchievdenen benachbarten Qandimeg>» 
Wirthichaften fie mit dem Manne ge= 
mejen ivar, den fie angeblich zum erjten 
Male getroffen hatte. Sie ftarb unter 
großen Schmerzen. 

Erdbeben war jchr zerftörend! 

Nem York, 21. April. Die, jhon er= 
mähnten Erd-Erfchütterungen, melche 
in der TFreitagnacht die zentralamerifa= 
nifche Republit Guatemala heimfuch- 
ten, legten die Stadt Quefaltenango 
(die zweitgrößte biejer Republik, mit 
25,900 Einwohnern) in Trümmer und 
vertilgten die Stabt Amatjllan voll⸗ 
ſtändig! Dieſe beiden Städte waren 
Hauptſtädte der gleichnamigen Depar— 
tement. 

Ein Gerücht, daß 300 Menſchen 
in Queſaltenango getödtet worden 
ſeien, ermangelt noch der Beſtätigung, 
doch iſt ohne Zweifel eine Anzahl Men⸗ 
ſchen umgekommen. In der Gegend 
von Quefaltenango verſpürt man noch 
immer von Zeit zu Zeit Erberfchütte- 
rungen. 

+ Soldat und Mufifer + 

New York, 20. April. WiltiamStoe- 
ber, im deutfchen und feit faft 30 
Jahren im amerifanifchenMilitärdienft 
thätig gemefen (gebürtig auß All: 
ftebt), auch ala Mufiter und ala Spra- 
hentenner und Dolmetfcher bekannt, ift 
im Hofpital auf Governor? Ysland 
plöglich geftorben, im Alter von nicht 
ganz 60 Jahren. Das Begräbniß fin- 
bet am Mittwoch mit militärifchen Eh- 
ren ſtatt. Stoetzer hinterläßt feine 
Anberwandten in Amerilka 

In Kuba angefommen. 

Havanna, 20, April. Eftrada Bal- 
ma, der zum Präftventen der neuen 
kubaniſchen Republik ermählt- wurde, tft 
heute Bormittag mit dem Boot „Ad: 
miral Farragut“ au3 den Ber. Staa- 
ıen zu Gibara eingetroffen und en» 


ihufiaftifch empfangen worden. 


Der ı 


Ghicago, Montag, den 21. April 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


auf | Kommt Dor’S Kriegsgeric 5 Kriegsgeri it! | 


General Smit) wegen der befann- 
ten Greuelgeſchichten. 


Manila, 21. April. Es ift eine 
friegsgerichtlihe Verhandlung gegen 
den General Yalob H. Smith ang:- 
ordnet worden, melcher die amerikani— 
ſchen Truppen auf der Inſel Samar 
befehligte, und auf deffen Weifungen 
fih Major Waller berufen hatte, ala 
er jelber unter der Anjchuldigung von 
Graujfamfeiten gegen Eingeborene 
progejjirt wurde. General Smith ift 
eine® DVerhaltens angeklagt, melches 
für die Ordnung und die Disziplin 
nachtheilig gemefen jei. Um Donner- 
ftag wird die Verhandlung beginnen. 

Das Kriegsgericht ift zufammenge- 
legt aus: Generäle Lloyd Wheaton, 

Samuel S. Summer, James M. Bell 
und William H. Bisbee, und den Ober— 
ſten Chambers MeKibbin, William 
A. Rafferty, William E. Dougherth, 
Alfred C. Markley und Jeſſe M. Lee. 
Als „Judge-Advocate“ fungirt Major 
Horved C. Carbough. Oberſt Charles 
A. Woodruff wird die Vertheidigung 
führen. 

57. Kongren. 

MWajhington, D. K., 21. April. Bald 
nach) dem heutigen Zufammentreten des 
Senat® murde die Erörterung der 
Yluß- und Hafen-Vorlage begonnen. 
Die KRomite-Zufäge wurden zuerft be= 
rathen, und die Vorlage wurde voll- 
ftändig verlefen. 

Das Abgeordnetenhaus berieth Ge- 
fchäfte des Diftrift3 Kolumbia. 

Mafhington, D. K., 21. April. — 
Nachdem das Abgeordnetenhaus bie 
Gefhäfte des Diftritt3 Kolumbia für 
heute zum Abfchluß gebracht Halte, 
berieth es als Geſammt-Ausſchuß 
die Militärakademie-Verwilligungs— 
vorlage. Dieſelbe verfügt u. A. 
ausgedehnte Verbeſſerungen an der 
Militär-Akademie zu Weſt Point, 
welche im Ganzen 63 Millionen Doll. 
koſten ſollen, wobon vorläufig 83, 090,⸗ 
326 verlangt werden. 

Der Senat nahm die Schiff- und 
Hafen-Vorlage mit den Komite-Zu— 
ſätzen an und ſchritt dann zur Bera— 
thung der Philippinen-Verwaltungs⸗ 
Vorlage. 

Gogblau wird Kontre «» Admiral! 


MWafhington, D. K., 21. April. Un 
ter den Ernennungen, melche der Präli- 
dent Ropfjevelt heute dem Senat über- 
fandte, waren auch folgende: 

Kapt. Joſeph 8. Coghlan (welcher 
das Kriegsſchiff „Raleigh“ in der See— 
ſchlacht zu Manila befehligte und ſpä— 
ter eine Rüge erhielt, weil er in New 
York bei einem Bankett ein Spottge— 
dicht auf den deutſcher Kaiſer vortrug), 
Kontre-Admiral; Kapt. 
Sands, ebenfalls Kontre-Admiral; 
Hilfs -Wundarzt Will. M. Garton, 
regulärer Stabsarzt; Howard F. 
Strine von Pennſylvanien, Hilfs— 
Wundarzt; Kanonier Joſeph R. Ward, 
Oberkanonier. 

Opfer eines Wirbelwindes. 
Decatur, Ill. 21. April. Salomon 
Weigh, ein hervorragender Landwirth, 
wohnhaft ſechs Meilen nördlich von 
hier, ſtarb an Verletzungen, die er 
ausgangs der Woche unter merkwürdi— 
gen Umſtänden erhalten hatte. Weigh 


dicht an einem Buggy borüber, in wel— 
dem William Schulg jaß. Plötzlich 
erhob fich ein heftiger örtlicher Wirbel: 
mind und zertrimmerte beide Gefährte, 
Weiab murde durch umberfliegende 
| Trümmer am Kopf getroffen, während 
| Schulg unverleßt blieb. Cines der 
| Bferde ftarb vor Schreden. Sonit ver: 
urſachte dieſer örtliche Wirbelſturm 
kein nennenswerthes Unheil. 


Ausland. 


Friedens⸗Ausſichten flau! 
Doch heißt es, bis Mitte Mai abwarten. 


Köln, 21. April. Die aus hollän— 
diſchen Boerenquellen gemöhnlich gut 
informirte „Rheinifch- Weſtfäliſche Zei- 
tung“ meldet, daß die Tpriedensper- 
bandlungen in Südafrika thatfächlich 
abgebrochen jeien. 

Amfterdam, 21. April. In hiefi- 
gen Boeren-Kreifen wird pofitiv be- 
hauptet, daß die FFriedensverhandlun- 
gen gänzlich zufammengebrochen- find, 
weil Großbritannien fich weigert, ir- 
gendwelche Zugeftänbniffe Hinfichtlich 
der Amneftie und der Unabhängigteit 
der Boeren-Republifen zu machen. 

Pretoria, .21. April. Die Boeren- 
Delegaten reiften Freitag Abend um 
neun Uhr nach verfchiebenen Richtun- 
gen bon bier ab, um mit den Burahet3 
im Felde Berathung zu pflegen. Erſt 
Mitte Mai können die Verhandlungen 
zwiſchen Boeren und Briten dahier 
wieder aufagenommen werden. 

Waſhington, D. K. 21. April. Der 
vollſtändige Bericht des Oberſt Crow⸗ 
der über die Verhältniſſe zu Port 
Chalmette, La., wo bekanntlich ein bri— 
tiſches Kriegslager für Verfendung von 
Maulthieren, Pferden, Mannfchaften 
und Sriegamaterial nach Sübafrita 
f&hon lange beftehen fol, ift jegt in ven 
Händen des Präfibenten Roofevelt. Auf 
Veranlaſſung des Lebteren wurden 
dem Bericht noch gewiſſe Einzelheiten 
beigegeben, die utſprünglich nicht darin 
waren. Der Bericht enthält übrigens 
feinerlei Empfehlungen. 


Dampfernahricten. 
Ungelommen. 


Samsung: Ku EEE non Sch ven 


ones 9. | 


Großherzogd Jubiläum. 

Es wird diefe Wode in Baden gefeiert. 

Karlsruhe, 21. April. Hier nahm 
die feier des fünfundzmwanzigjährigen 
Regierungs - Jubiläums des Groß- 
berzogs Friedrich von Baden fchon ge- 
jtern ihren Anfang. Am 24. April 
1852 hat er alö Nachfolger feines Ba- 
ter3, des Großherzogd Leopold, die 
Zügel der Regierung erariffen, zunächft 
als Regent an Stelle feines älteren, er- 
franften Bruder®, nach deflen Tode 
feit dem 5. September 1856 ald Grof- 
berzog. Eingeleitet wurde bie Tyeier 
Durch ein FFeitkonzert in der Liederhalle 
zu Karlsruhe. In der Stadtkirche 
fand ein Feſt-Kirchen-Konzert unter 
Mitwirkung eines Berliner Singchors 
ſtatt. Die eigentlichen Feſtlichkeiten 
beginnen am 25. April mit Eröffnung 
der Kunſt- und Gartenbau-Ausſtel— 
lung Am Abend wird in der Feſthalle 
ein Feſtſpiel aufgeführt, an das ſich die 
Huldigung vor dem Großherzog mit 
einer Anfprahe des Kammer-Präji- 
denten Gönner anjchließt. Weiter ift 
vorgeſehen: Feſtkonzert, Fadelzug der 
Studenten Heidelbergd, Karlsruhes 
und Freiburgs, Rundfahrt des Groß- 
herzog® durch die feitlich beleuchtete 
Stadt, Studentenfommerd. Den An- 
bruch des Hauptfeittages, Sonntag, 
den 27. April, verfünden Oloden- 
geläute, Choräle von den Thürmen und 
Kanonendonner. Nach dem Feitgot- 
tesdienft wird dem Großherzog bie 
Subiläumsfpende überreiht. Dann 
gibt die Stadt Karläruhe ein Telt- 
eifen. Am Nachmittag fährt der Jubi- 
lar mit dem ganzen großherzoglichen 
Haus durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen, in denen die Vereine Spa— 
lier bilden. Volksbeluſtigungen und 
ein Feſtbankett bilden den Abſchluß 
des Hauptfeſttages. Darauf folgt am 
nächſten Tage der Empfang der Ab— 
ordnungen durch den Großherzog, und 
gleichſam ausklingen ſollen die Ver— 
anſtaltungen mit einem großen Rad— 
fahrerfeſt, der Ausſtellung der gewerb— 
lichen Unterrichtsanſtalten und der 
feierlichen Eröffnung des Rheinhafens. 
Kleinere feſtliche Veranſtaltungen fin— 
den aber noch bis Mitte Mai ſtatt. 

Der Kaiſer entſendet eine Abord— 
nung des Linienſchiffes „Baden;“ auch 
das erſte Seebataillon ſchickt eine De— 
putation. 

Etwas beſſer. 
Der Zuſtand der Köniain Wilhelmina. 


Im Haag, 21. April. Folgendes 
Bulletin wurde heute Vormittag am 
Schloß Loo angeſchlagen: 

„Die Königin Wilhelmine ſchlief ei— 
nen Theil der Nacht und nimmt jetzt 
t —* Nahrung zu fie. Ihr allgemei— 

> Befinden ii befriedigend.“ 

gi" Prirgemaßl Heinrih machte 
nerte Vormi tag eine Ausfahrt, zum 
eriten Mal seit der Erkrankung der Kö— 
nigin. 
Zeichen angeſehen. 

Friede in Belgien. 
Bis auf Weiteres wenigſtens. 

Brüſſel, 21. April. Der Beſchluß, 

den Streik für beendet zu erklären, iſt 


| vom Generaltath der Arbeiterpartei be- 


! 
| 


fuhr in einem Wagen dahin und fam | 


| Reineswegs dadurch entmuthigt 


jtätigt worden. Die erwartete Anfün- 
diqung bon Geiten der Regierung bes 
züglich der Auflöfung des PBarlamen= 
tes ijt noch nicht gemacht worden, 


Ibſens Sohn iſt Miniſter. 


Chriſtiania, Norwegen, 21. April.— 
Sigurd Ibſen, Sohn des bekannten 
dramatiſchen Dichters Hendrik Ibſen, 
hat das Portefeuille eines Staatsmi— 
niſters in Blehrs neuem norwegiſchem 
Kabinet angenommen. 

— —— 


Jene Waſſerkuren! 


Waſhington, D. K. 21. April. Vor 
dem Reilinpinen- Aueſchuß des Senats 
wurden die Zeugen-Vernehmungen 
fortgeſetzt, und es kamen wieder greu— 
liche Dinge zu Tage. 

Grover Flint von Cambridge, Maff., 
der al? erfter Leutnant diente, hat 20 
„Waflerfuren,“ die an Eingeborenen 
vollzogen wurden, mit angejeben; feine 
diefer verlief tödtlich; ‚er hörte aber, 
daß eine andere den Tod verurfachte. 
in manden Fällen fielen die Zähne 
aus. 

Dampfernadhridhten. 
Udgegangen. 
Epgteess: Fürft Yismard, von Hamburg nad 
w Port. 
de 2a Sapote nah New York. 
Anı Lizard vorbei: iyriesland, von Antwerpen 


nad New York; St. Louis, bon Southampton na 
New Vort; — und Umbria, von Liverpoo 


nah New Vor 
Zur Hälfte beglihen. 


Mit einer porgeitern an die Gläu- 
biger gemachten Abzahlung hat der Ut- 
tienmafler W. ©. Beder, von Nr. 178 
LaSalle Str., die Hälfte der Schulden ° 
der im Jahre 1893 verftahten Bant- 
firma Hermann Schaffner & Co. abs 
bezahlt. DBeder mar Theilhaber ber 
Firma und nachdem fih Schaffner 
jelbft den Tod gegeben, jah fich Beder 


in der unangenehmen Lage, allein für- 


eine Schuldenlaft von einer halben 
Milion Dollars auflommen zu —* 
in 

Beder im Jahre 1894 wieder von vu 
an und gründete bie MatlerfirmQ.G, 
Beder & Co. Während der erfien fünf 
Jahre lohnte ſich das Unternehmen 
nicht beſonders, dann aber trat ein Um⸗ 
ſchwung zum Beſſeren ein und in den 
lebten zwei Jahren ging dad Gefchäft 
fo gut, daß Beder im Stande war, ben 
Gläubigern der Bank nad) und nad) 
$250,000 zu zahlen. Gr hofft, in eis 
rigen Sahren bie 
zu haben. 


Dies wurde als ein günftiges 


2olalberidht. 
Ein Naturwunder. 


Der Druder George Burrz, von Nr. 
797 ®. Madifon Str., wurde gegen 
Mitternacht auf dem Dache eines Wag⸗ 
gons des eben aus Californien einge— 
laufenen Perſonenzuges, anſcheinend 
ſchlafend, vorgefunden. Drei Poliziſten 
und ein Wageninſpektor bemühten ſich 
vergeblich, ihn zu wecken. Als man 
ſchließlich eine Leiter anſetzte und ihn 
heruntertragen wollte, purzelten alle 
Fünf hinunter. Burrs wurde nach der 
Revierwache an Maxwell Str. geſchafft, 
eingeſperrt und heute dem Richter Doo— 
[ey vorgeführt. Er war ſehr erſtaunt, 
als er erfuhr, wo er gefunden worden 
war. Schließlich ging ihm aber ein 
Seifenſieder auf und er erklärte dem 
Kadi, daß er mehrere Stunden todt ge— 
weſen ſei. Ein Freund, der als Zeuge 
erſchienen war, berichtigte dieſe Ausſage 
e,hin, daß Burrs in gemiller Be- 
ziehung ein Naturmwunder fei. Er milfe 
aus eigener Erfahrung, daß jeintzreund 
zuweilen plößlich geifiig abjterbe. Das 
beftätigte auch Burre. Er betheuerte, 
daß er nicht in Californien gewefen fei. 
Er entjinnte fi, daß er feine Wohnung 
am Samjtag Abend verließ, um ein 


Theater der MWeftfeite zu befuchen. Dort 


traf er aber nicht ein. Er meiß, daß 
er bi3 zur Ede der Yadion und Hal- 
fted Str. gelangte. Dort [hwanden ihm 
die Sinne. Seine Beine aber arbeite- 
ten weiter und er gelangte fo unabjicht- 
lich auf das Dad des Waggonz. Der 
Richter fchüttelte nachdenklich das meife 
Haupt, entließ aber den Angeklagten 
nach Zahlung der Koften. 


Aus den Bolizeigericdhten. 


Die Polizei hob geftern Abend eine 
Spielhölle aus, welche angeblich in Ver— 
bindupg mit der Wirthichaft von Mi: 
chael Madin, Nr. 6344 Cottage Grove 
Upe., betrieben wurde. Die Inſaſſen 
mußten aber Lunte gerochen haben, 
denn ſie hatten ſich verbarrikadirt, als 
die Polizei in das Lokal eindringen 
wollte. Als die Thür endlich geöffnet 
wurde, war kein verrätheriſcher Appa— 
rat mehr zu ſehen. Trotzdem wurden 
Madin und feine 25 Gäfte verhäftet 
und heute Richter Quinn vorgeführt, 
der Madin um $75 büßte, die Undern 
dagegen laufen lief. 

Zehn Wirthe, welche angeklagt .wa- 
ren, am legien Wahltag ihre Wirth: 
Thaften zu verbotener Stunde offen ge: 
halten zu haben, erlegten heute im Po— 
[zeigericht der Oft Chicago Ave. die 
Roften des Verfahrens — $4.50 auf je- 
den der Angeflagten — und Richter 
Keriten erklärte den Fall’damit für ge- 


ſchloſſen. 


— — — — — 


Für die Boeren. 


In Schoenhofens Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Ave. findet heute 
Montag Abend zum Beſten des Unter— 
ſtützungsfonds für die Boeren ein gro— 
ßes Militärkonzert ſtatt, ausgefuüͤhrt 
von Meinkens Militärkapelle, unter 
Mitwirkung verſchiedener Geſangver— 
eine. Alderman J. F. Smulski und 
Herr Weſtern Starr werden Anſpra— 
chen halten. 


* Kohn Spraell ftarb heute früh in 
feiner Wohnung, Nr. 1515 State Str., 
mie man glaubt, an PBtomain-Bergif- 
tung. Er mar in dem Reftaurant Rr. 
464 State Str. ald Hausfnecht beichäfs 
tigt. Ehe er geftern Abend den Heim» 
meg antrat, aß er angeblich ein Lach3» 
brötchen. 

* Robert B. Zaplor, bon Rochelle, 

ll. meldete geftern in ber Zentrals 

etail-Revierwache ben Derluft von 
$2250. Er gab an, daß er einen Leib: 
ftall verfauft und das Geld in feine 
Hüftentafche geftect hatte. Dann fei er 
per Bahn nad} Chicago gefommen. Geis 
ner Anficht nach ift ihm das Geld aus 
der Tafche geglitten, oder aber, es ift 
ihm geftobhlen worden. 

* H. Dalton, der Eigenthümer 
einer Wirthichaft an Elm und Elarf 
Str., erwirfte heute von Richter Hal 
einen Saftbefehl gegen einen gemilien 
George %. Lindner. Wie der Haft: 
befehl befagt, fol Lindner dem Dalton 

„toftbare* Bücher im Gefammtmwerth 
von $10,000 geitohlen haben. Auf mei- 
tere Angaben über den Diebftahl wollte 
Dalton fi nicht einlaffen. 

* Mahrjcheinlich um den Bemeis zu 
liefern, daß auch fie mit dem Geift der 
Zeit Schritt zu Halten miffen, haben 
nunmehr die Dampfmäjchereien eine 
Preisfteigerung angefündigt. Vorläu- 
fig ift nur der Preis für das Waſchen, 
Stärken und Bügeln der Kragen er- 
böht worden und au diefer nur um 
einen halben Gent. Da der Appetit aber 
betanntlich während des Effens fommt, 
fo wird der „Laundry Truft“ ich wohl 
faum mit diefem Häppchen begnügen. 

—-9- — 


Dab Wetten. 


Dos Wetter-Burcau Tundıq tundıgt * die nächſten 24 
Stunden die folgende Witterung a 

x Bedroblich und abe: 

i&einlih Regenjhauer beute Nahmittag oder Abend; 

morgen theiime je bewöltt und wahrſcheinlich tübler 

gegen Abend; —— . die morgen nach 


Rordweſten umſchl 
gr ee 8 und wahrſcheinlich Regen: 
Abend; morgen theilweiſe bemöltt; 
Er = — 2 en She: lebhafte Süpmwinde. 
udiana: Bedrohlich und wahrſcheinlich Regen— 
ihaucr beute re und Abend; morgen theil: 

meife bewölft; Ichhafte Süpmwinde. 
— — Bedrohlich und wadhrſicheinlich 
———— ae und morgen; fübler mors 


—— le; ſtarte Suübdoſtwinde. 
a edrobli und wehriheiniih Regen: 
Beil see bemöttt 

—— 


Rahmittag und Abend; morgen theils 
; tübler m. und im iveftlidhen 
te Abend — — $ Südoſtwinde, die 


Schuld voll Senf x 


Belte 


Deutſche Heitung 


Fielen unter die Räuber. 


£ouis Wysymsfi wird überfallen, mißban- 
delt, und um $20, fowie nm feine Klei- 
der beraubt und nadt in einer 
Scheune eingeiverrt. 


Drei Raubgefellen überfielen heute 
früh gegen vier Uhr Louis Wysymski, 
von I 4748 Ihroop Str., mißhan=- 
delten ihn brutal, beraubten ihn um 
$20, fomie um feine Kleider, und 
|perrten ihn nadt in einer in der Nähe 
gelegenen Scheune ein. Nach ungefähr 
einer Stunde gelang es ihm, aus jeis 
nem Gefängnifje zu entfommen. Er 
fuchte in Adamstoftüm einen Bolizi- 
iten, fand auch nach mehreren Minu- 
ten einen Sicherheitäwächter, und mur= 
de per Polizeimagen nah der Nem 
City Revierwache geihafft. Dort gab 
man ihm Kleider und er mar im 
Stande, nah Haufe zu gehen. 

Eine Stunde vorher hatten, wahr— 
Icheinlich diefelben Schnapphähne, den 
Haufirer Jlaat Bafıl, von Nr. 205 W. 
Polt Str., um $100 erleichtert, die er 
im Futter jeines Rodes eingenäht 
hatte. 

Die mit der Aufarbeituna der Fälle 
betrauten Deteftives Carey undRourfe 
berhafteten gegen jechs Uhr Morgens 
an 48. Str. und Afhland pe. drei 
verdächtige YBurjchen, welche ihre Na- 
men ala Dennis Keeley, Thomas Gip- 
ney und Martin Bolan angaben. Sie 
wurden, den Angaben der Polizei ge= 
mäß, von Wysymski und Bafıl als 
ihre Angreifer bezeichnet. 

Die Arreftanten wurden dem Richter 
Fitgerald vorgeführt, ließen aber die 
Verhandlung zu Richter Jandus verle- 
gen, und erlangten dort einen Auffchub 
bi3 zum 30. Mai. Sie ftehen bis dahin 
unter $4000 Bürafchaft. 

C3 mar ein Uhr Morgens, al3 
Wysymski, auf dem Heimwege begrif— 
fen, an der Mündung einer Gaſſe an 
47. Str., zwiſchen Juſtine und Laf— 
lin Str., von drei Kerlen überfallen, 
gepackt und in die Gaſſe gezerrt wurde, 
wo die Banditen ihn um $20 erleichter- 
ten. Er verfuchte, Widerftand zu lei- 
jten, wurde aber derartig geprügelt,daß 
er faum gehen fonnte. Die 
fchleiften ihn jchließlich in die, hinter 
dem Gebäude Nr. 4735 Yuftine Str. 
gelegene Scheune. Er machte einen 
luchtverfuch, der aber von dem Trio 
vereitelt wurde. Einer der Banbiten 
309 nunmehr einen Revolver und be- 
fahl ihm, fich zu entkleiven. Der Noth 
gehorchend, entledigte ſich Wysymski 
ſeiner Oberkleider. Er.war aber den 
Räubern zu langſam. Zwei von ihnen 
fielen über ihn her, zogen ihn ſplitter— 
nackt aus, dann ſchlugen ſie ihn nie— 
der, ſchloſſen die Thür von außen, und 
bewerkſtelligten ihre Flucht. 

Wysymski fand ſchließlich eine zer— 
brochene Axt, löſte damit ein Brett 
aus der Scheune und zwängte ſich hin— 
durch. 

Baſil wurde an derſelben Stelle 
überfallen, mißhandelt und beraubt. 


— — — — — 
Es wird Ernft gemadıt. 


Baufommiffär Kiolbaffa wird bon 
nun an ftzafrechtlich gegen die Eigen- 
thiimer aller vier- oder mehrftödigen 
Gebäude vorgehen, welche e3 unterlaf= 
fen, auf entjprechende Aufforderung 
bin, an diefen die vorgejchriebenen \) 
Brandleitern anzubringen. Dreiunds 
zwanzig Aufforderungen jind bereit3 
heute ausgejchidt worden. 


Kurz und Res, 


* Mie das Gefundheitsamt feftitellt, 
ift das ftädtifche Leitungsmwafler heute 
— von ſchlechter Beſchaffenheit. 

* in ber Polizei-Hauptwace traf 
heute ein Zelegramm aus dem benadj- 
barten Städtchen Broadview ein, de3 
Inhalts, daß fich dort eine augenjcheins 
lich irefinnige Jzrau, die in Chicago 
wohnhaft zu fein vorgibt, in Gemahrs 
fam befinde. 3 ijt bereit3 ein Polis 
zeibeamter nach Broadbiem abgejan« 

en, um bie Angelegenheit zu unters 
—— 

* Mie Gefretär May vom Spezial- 
fteuer-Amt feitftellt, lautet von ben 
eima 24,000 Anmeifungen auf Rabatte, 
die von genanntem Departement dbems 
nächſt werden ausgezahlt werden müſ⸗ 
ſen, nur ungefähr die Hälfte auf irgend⸗ 
wie nennenswerthe Beträge. Alle grö- 
ßeren Forderungen datiren nur bis zum 
Jahre 1896 zurück; der älteren wegen 
ſich zu melden, wird es ſich für die In— 
tereſſenten der Mühe kaum lohnen. 

* Der Schankwirth Adam Stiryker 
von Nr. 809 Elſton Ave. weigerte ſich, 


acht betrunkenen Männern Getrante 173; 
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Aus dem Gefundheitsamt. 


Der Zufammenhang zwifchen außerger 
wöhnlihen Erfheinungen in der phy: 
fifhen Welt und dem epidemifchen 
Auftreten von Krankheiten. 

Zum erften Mal feit Beginn des 
Jahres hat e3 fich, in vergangener Wo- 
che, ereignet, daß die Zahl der auf dem 
Gefundheitgamt gemeldeten Sterbefälle 
hinter der für die forrefponbirende 
Woche des Vorjahres zurüdgeblieben 
ift. Im voriger Woche ftellte diefe Zahl 
fih auf 529, in der dritten Aprilwoche 
des vorigen Jahres hatte fie 551 betra= 
ven. So erfreulich nun diefer Umftand 
an fich auch iſt, ſprechen doch die An— 
zeichen leider nicht dafür, daß bie Ab- 
rahme fich von Dauer ermeifen merbe. 
Krankheiten, wie dieBlattern, die Diph- 
therie und das Scharlachfieber, welche 
bisher bier nur in verhältnikmäßig 
milder Form aufgetreten find, nehmen 
neuerdings einen meit gefährlicheren 
Charatter an. Bon den 11 Blattern» 
fällen, die in vergangener Woche zur 
Kenntniß des Gefundheitsamtes ge— 
langt find, waren fünf von jchlimmfter 
Art. — Die Adhtlofigleit, mit welcher 
eö nit nur Eltern, fondern auch). bie 
Leiter von Krantenhäufern unterlaffen, 
bei Fällen von Scharladfieber Maß 
regeln zu möglichfter Verhütung der 
Anftedungsgefahr zu treffen, zeitigt 
immer böfere jyolgen. In voriger 
Woche murden nicht weniger ala 173 
neue Scharlachfälle angemeldet, und ed 
find diefer Krankheit feit Beginn bes 
Sahres 196 Kinder erlegen, im Ber: 
gleich zu 109 während der forrefpondis 
renden Periode des Vorjahres. 


Unter Hinweis auf die Schlüffe, zu 
melden am Ausgang des achtzehnten 
Jahrhunderts Noah Webſter in einer 
vergleichenden ſtatiſtiſchen Arbeit ges 
langt ift, macht Hilfsfommiffär Reilly 
bom Gefundheitsamt aufmerffam dar= 
auf, daß außergewöhnliche Erſcheinun⸗ 
gen in der phufifchen Welt, mie Erbs 
beben, Auftauchen von Kometen im Ge» 
jichtäfreife der Erdbemohner, anhalten» 
de Dürre, Springfluthen u. f. m. im 
Laufe der legten zwölf Monate zahl- 
reich zu beobachten gemwefen find. Web- 
jter hat feftgeftellt, voß mit folchen Er- 
ſcheinungen von jeher Krankheitsepide⸗ 
mien Hand in Hand zu gehen pflegten. 
Dieſelbe Beobachtung kann man auch 
jetzt wieder machen. Schon ſeit drei— 
Big Jahren find 3:8. die Blatiern 
nicht mehr fo häufig aufgetreten, mie 
in diefem Jahre, und außerdem treten, 
theil® bier, theil3 da auf Erben. zur 
Zeit die Cholera, die Beulenpeft, die 
Lungenentzündung und kas Schar: 
lachfieber verheerend auf. Ueber "bei 
Zufammenbang zwifchen jenen Phäno⸗ 


menen und dieſen Epidemien iſt die 


mediziniſche Wiſſenſchaft heute noch 
ebenſo wenig zur Klarheit gelangt, 
wie zu Webſters Zeiten, doch weiß man, 


daß Impfung auch zur Zeit Toamis 


ſcher Störung vor den Blattern ſchützt; 
daß man der Anſteckungsgefahr des 
Scharlach Vorſchub leiſtet, wenn man 
die Patienten mit Geſunden verkehren 
läßt, während ſich bei ihnen noch der 
Abſchuppungs-Prozeß vollzieht; daß 
die Diphtherie ſich kontrolliren läßt; 
daß man ſich vor Cholera, Typhus und 


anderen gefährlichen Krankheiten der 


Eingeweide bewahren kann, indem man 
nur reines und z. B. hier in Chicago 
kein Waſſer genießt, das nicht vorher 
abgekocht worden. 

Um den ſchlimmen Wirkungen der 
Dürre vorzubeugen, empfiehlt das Ge⸗ 


ſundheitsamt einen möglichſt ausgiebi⸗ 


gen äußerlichen Gebrauch von Waſſer, 
fleißiges Baden, Sprenkeln u. ſ. mw. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Vertheis 
[ung der Todesfälle auf Gefchledhter, 
Altersklaffen und Todesurfacden: 
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— 
Gefamintzahl der Todesfäle..... 22 
Todesrate, per Yabr, per 1000.. 
Männlid oe 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Yabr 
Zwiihen 1 und 5 Nabren 
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Lungenentzündung 


aaITELTTEBETE 


Andere in Todesarten 
zetums 3 
Keuchhuſten 


Es wurden 269 Fälle von anſtecken⸗ 


ben Krankheiten gemeldet: Scharlach, 
Diphtherie, 54; Mafern, 26; 


— Eee FE 


zu berabteichen. Die Folge war, baß die | Blattern, 11; Tophus, 4; Keuchhuften, 


darob entrüfteten Gäjte Alles in ber | 
Wirthſchaft kurz und Klein fchlugen, 
den Wirth zwangen, Zufluht unter 
dem Billard zu fuchen, und fi dann 
felbft bebienten,. Nachdem. fie ihren 
Durft geftillt hatten, entfernten fie fich, 
und Strofer meldete den Vorfall der 
Polizei. hm wurde gerathen, Haftbe- 
fehle gegen die Bandalen au ermwirken- 
Das verfprach er denn auch. 

* Der Aöjährige, frühere Polizift 
Cornelius D’Shea, von No. 233 
Emerfon Avenue, ber feit Dezember 
borigen Jahre vermißt murbe, ift 
beute-ald Leiche aus dem Fluſſe an 16. 
Straße gezogen worden. Ob er da3 
Opfer eined Unfall wurde oder aber 
Selbftmord begangen bat, konnte bis- 
lang nicht ermittelt werden. Die Lei- 
che wurde nach D’Briens Beitattungs- 
geihäft, No. 172 Blue Island Abenue, 
geihafft- 


1. 1970 Zuben Blatternympbe und 
21 Biolen Diphtherie-Serum’ wurden 
verteilt. 

Die öffentlichen Freibäber murben 
bon 10,607 Perfonen in Anfprud; ge» 
nommen- 

Wegen Uebertretung bed Rauchber- 
bot3 wurden’ 169 Verwarnu er⸗ 
laſſen und 17 Strafanträge geftelli; 
in 3 Fällen gelang ed, bem Uebel Eins 
halt zu thun. 

Am . Schlahthaug-Revier murben 
49,460 Pfund Rindfleifch, 12,080 Pf. 
Schweinefleifch, 1400 Pf. Kalbfl 
und 530 Bf. Schaffleifch ala zum 
nuß ungeeignet verworfen. 

Bon 641 unterfuchten Rahm» und 
Milchproben ermwiefen fi 8.7 Prozent 
ala untermertbig. 


defet die —— 
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Gtablirt 1875. 
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trifft alle ſeine Vorgänger. 


50 Muſter hübſcher Gold⸗ und 
Glimmer⸗Tapeten, paſſend für faſt 
jedes Zimmer, für dieſen A 

eſ 
Tauſende von Rollen von extra 
ſchweren gepreßten Gold- u. lackir—⸗ 
ten Gold-Tapeten, jollten für 20c 
verfauft werden, jpeziell für 0 

Beeren e ſ 
30 neue und vollſtändige Kombina⸗ 
tionen von hochfeinen Spezialitä— 
ten, für jedes Zimmer paſſend —gut 
zwei und drei Mal ſo viel werth, 
als wir dafür verlangen, ſpe⸗ 7 

ziell morgen » { 


oe... 


Komax.vou Fi. WB. Robinfon, 


(23. Fortfegung.) 

„Sa, von Dir fol jeht die Rede jein, 
Kitty! Du wirft wohl manchmal im 
Stillen gevacht haben, daß ich merk- 
würdig zugefnöpft, merfmürbig gleid;- 
giltig fei gegen Deine Zukunft, mic 
nicht darum fümmere, was aus Dir 
werden fol, wenn ich bie reiche „hoch- 
geborene“ Dame bin,“ fehte fie jpöt= 
tifch Hinzu, „aber ich habe viel darüber 
nachgedacht, oft mit Hanfel barüber ge= 
ſprochen, das kannſt Du mir glauben, 
Kits!” 


„Kit! Das habe ich feit früheſten 
Sinderzeiten nicht mehr gehört... wie 
fommt Dir’3 mur heute in den Sinn?“ 
„Weil ich der Zeit gedenfe, mo ich ein 
Heine Ding mar, das Du bemuttert 


haft, und mie qust!” 


„Was für Erinnerungen wirft Du’ 


noch auftifchen ?” 
„sch erinnere nıich fehr gut, wie Du 
Partei nahmft für mich gegen einen un= 
ütigen Vater, nie Du Dich zmwifchen 


ihm und mich ftellteft, wenn es Prügel | 
fehen follte, und ſie mandmal ftatt | 


meiner aushielteft.. ch erinnere mich, 
wie Du mir ein Dibdach gegeben, mich 
bei Dir aufgenommen hafi, al Das 
Leben daheim grauenhaft, unerträglich 
für mich geworben war, mie Du für 
mich gearbeitet, gefpart, Pläne für 
mich gejcehmiedet und Alles getan haft, 
mas Du für mein Beftes bienlich 
glaubteſt.“ 

„Sal das ift wahr, Nin!“ rief Kitty 
leidenſchaftlich. „Vergiß das nie, was 
ich auch für Dich gethan, es geſchah 
immer in der Ueberzeugung, daß es zu 
Deinem Beſten ſei! Das ſollſt Du 
immer denken.... ich flehe zu Gott, 
daß Du's immer denken mögeſt.“ 

Ich denke es ja ſchon!“ 

„Aber Du könnteſt daran irre wer⸗ 
den.... ſpäter.... es könnte einmal 
etwas zwiſchen uns treten, Nin.... 
weshalb denn nicht? Schweſtern zan⸗ 
ken ſich ja ſo oft... das kommt alle 
Tage vor.... und wir ſelbſt, wir haben 
doch auch manches kbeine Scharmützel 
gehabt, nicht?“ ſagte Kitty aufgeregt. 

„Aber nur kleine Scharmützel, Kits, 
Regenſchauer und hinterher Sonnen⸗ 
ſchein. Und jetzt möchte ich Dir zei— 
gen, daß ich nicht undankbar bin, daß 
eine Ehre der anderen werth iſt. ... be⸗ 
greifſt Du endlich?“ 

„Rein.... noch nit ganz.... 


1 ,Jeht möchte ich für Dich ſorgen, 


Kiis, für alle Zeit! Möchte Dich 
immer um mich haben, möchte, daß Du 
mein Haus, mein Leben theilft, diefelbe 
Rolle in meinem Leben fpielft wie biß-» 


er. 

Nin legte beide Hände auf ber 
Schweſter Haupt, das fich immer tiefer 
auf ihrenSchooß beugte, bi dasGeſicht 
ganz darin vergraben war. Ein lan» 
ge Schweigen trat ein, das endlich 
durch ein ‚heißes, wildes Auffchluhzen 
ber Anieenden unterbrochen wurde. 

„Sibft Du mir feinen Bejcheid?" 
fagte Nin endlich, al3 fie fich felbft mie- 
der erholt hatte von der Erfchütterung 
über Kittys Ausbrud). 

Kitty richtete den Kopf auf und fah 
fie aus thränenüberftrömten Augen an. 
„Rein, nein, das fann, das fol nicht 

— 

„Aber wenn Hanfel und ich e3 ab- 

emacht haben? Du follt diefes VBaga- 

undenleben aufgeben und in Datchinge 
ton leben.” 

‘ „Das merbe ich nicht,“ fagte Kitty, 
ihre Thränen trodnend und fich bie 
Haare aus der Stirn ftreichend. „Für 
meinesgleichen paßt Euer fchönes Haus 
und Euer feines Leben nicht.” 

„Du.... Du mollteft mid) vers 


J age Du nicht Deinen Mann?” 


„Du follft wieder für mich Partei 
nehmen und Schlachten fhlagen!“ 
„Seht fannft Du Dich felbft verthei- 


pigen, und Schlahten wird’8 feine aus» 


x geben, Hanfel ift ein guter 
r “a 


; Ir ſeiner ſchwachen Art wohl, aber 


eine Kitty ift er mir nicht.“ 


„Dante ihm in meinem Namen, 


ie wenn ihe iwieber davon fpredit, und 


‚ihm, die Kitty wolle fein Stören- 
leine Vogelſcheuche, fein Skelett 
Haufe werben!“ erklärte ji. „Du 
ft Dich dem neuen Leben anpaffen, 
meil Du geicheit bift, eine beffere Er- 
‚ziehung gehabt haft, und.nicht fo früh 
an — —— 
Bideltind auf bie Gaffe gefegt murbeft. 

I Meg if jegt nicht ‚mehr ber 


Jung⸗Nin. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! 


| 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Tapeten: Bargains. 


Nie zupor hatten wir ein größeres oder beifer affortirtes Lager ald ge- 
tabe jegt. Da wir von 25 der erften Fabrifanten faufen, umfaßt unjer 
DBorrath die allerneueften Mufter und beliebteften Schattirungen und uns 
fere PBreife find immer bie niebrigften. Morgen beginnt ber größte Vers. 
fauf, der je in biefem Departement ftattgefunden hat. Wir find die Pio- 
niere der niedrigen Preife für Tapeten. Aber diefer große Verkauf über- 


75 Rollen von ertra fchmeren ges 
preßten Golb-Tapeten, einjchl. all 
die Novitäten derSaifon, direft von 
hervorragenden Yabrifanten, hüb» 
ſche gemiſchte Friezes, die dazu paſ⸗ 
ſen, bis zu 40c verkauft, 13!c 


25 Kombinationen Sngrain Tapes 
ten, die populärenSchattirungen,30 
Zoll breit, mit dazu pafjenden 
prachtvollen gemifchten?zries 10 
3e8, 20 Kombinationen .... [ 
Gute Tapeten für Küchen 

ufm., nur 


Vergeßt nicht und bringt die Größe Eurer Zimmer. 


„sch könnte e3 nicht, Nin, ich mürbe 
e3 nicht aushalten! An mir ftedt ein- 
mal nicht das Zeug zur Dame, die Du 
in Kurzem fein wirft, jo gut wie nur 
eine, bie in der Rolle aufgewachſen iſt. 
&3 würde nicht lange dauern, jo würs 
beit Du in Berlegenheit fommen über 
meine Manieren, meine Ausjprache, bie 
Ausdrücke, die ich mir nicht mehr ab= 
gewöhnen kann. &3 ift ja lieb von Dir 
und ich bin Dir dankbar, daß Du mich 
haben milljt, aber ich bin’3 nicht mwerth 
und tauge nicht dazu.” ' 

„Wenn ich von Paris zurüdtommt, 
wollen wir's wieder beſprechen.“ 

„Nein, das wollen wir nicht, Nin. 
Es macht Dich raſend und elend Nin, 
ich kann's nicht aushalten.“ 

„Was haſt Du denn vor?“ fragte 
Nin geſpannt. 

„Daran hab' ich noch gar nicht ge— 
dacht!“ 

„Das geht aber nicht, Kitty.” 

„D doch, e3 geht,“ warf fie gleich» 
giltig hin. „Was ich brauche, verdiene 
ich leicht, und die Mutter fann ieh auch 
erhalten, fal3 Du nicht im Sinn ball, 
das auf Dich zu nehmen.“ 

„Die Mutter will zum Vater zurüd.” 

„Eine große Neuigteit! Weshalb 
hat man fie mir unterjchlagen? Wozu 
die Geheimnißkrämerei?“ 

„Weil ſich die Mutter vor Dir ge— 
fürchtet hat! Du ſetzeſt den Valer 
immer ſo herunter, ſagte ſie, und wür— 
deſt Alles aufbieten, ihren Plan zu hin— 
tertreiben.“ 

„Hätte ich auch gethan.“ 

„Und der Vater ſoll ſich doch ſo ge— 
beſſert haben!“ 

„Platz genug war da für Beſſerung,“ 
bemerkte Kitty höhniſch. 

„Du wirſt ihn morgen kaum wieder 
erkennen, ſo anſtändig ſieht er aus, 
Kitty!“ 

„Ja.... ſoll er etwa bei der Hoch— 
zeit zugegen ſein? Als Brautvater 
mohl?“ 

„a, Hanfel wollte eg fo haben.” 

„Sin netter Spektatel!“ rief Kitty 
frampfbaft lachend. „Da märet Xhr 
beffer nur auf’3 Standesamt gegan- 
gen, ala fol eine Bofje aufzuführen.“ 

„Was thut’3! Wir reden jebt nicht 
bom Bater, jondern von Dir....” 

„zaß e8 geben, Nin, laß e3 gehen!“ 
rief Kitty. „Wenn Du nod) ein Wort 
fagit, plaß’ ich Io8! ch geb’ mir ja 
alle Mühe, aber jtil, oder ich brüll’ 
od, daß die Nahbarfchaft zufam- 
menläuft! Damal3 an dem Sonntag, 
mo ihr Euch verlobt habt, war mir’a 
ebenjo.... heute ift’3 noch ſchlimmer 
....bitte, bitte, fag nicht3 mehr!” 

„Aber Du millft Dir’3 überlegen?“ 

„a, ja, ich will,” fagte fie haftig. 

„Und feinen übereilten Entfchluß 
faffen?“ 

„Iſt noch nie meine Art gemefen.“ 

Nin wäre berechtigt gemefer biefe 
Behauptung anzuzmweifeln, aber fie 
mollte ihr ARuhe gönnen. Kitty war, 
wie fie jah, überreizt, und in biefer 
Verfaffung war nichts mit ihr anzu= 
fangen. Das hatte Schon Piderlon er- 
fannt, ber immer rechtzeitig innezuhals 
ten mußte, nachdem Kitty einmal ein 
Plätteifen nah ihm geworfen Hatte, 
da3 um ein Haar feine ehrenvolle Lauf⸗ 
bahn beenbigt hätte, 

Wenn ich bon ber Hochzeitäreife 
zurüd bin, müffen wir's wieber durch» 
Iprechen, darauf mußt Du mwenigftens 
eingehen.“ 

„But, gut.“ 

„Mein erfter Gang wird in die Dan 
Dyd Straße fein, Kits.” 

„Wenn Du mich nur noch bier vor» 
finbeft!“ 

„Kitty!“ 

„Wenn Du fort bift, wird mir biefes 
Haus zumider fein.... ich werde auß- 
ziehen. ... irgenbimohin... .“ 

„Aber mir Deine Wohnung mel« 
ben?” 

„In ſechs Mochen trete ich im Mes 
tropol-Theater auf.... al Schweſter 
ber Gräfin Kane werbe ich wieder ein 
wenig „ziehen“... ba bin ich alfo auf» 
zufinden.“ 

„But.“ 

„seht aber... laß mich allein, 
nie 5 


Sie ſtieß es nicht rauh hervor, wie 
ſonſt wohl, ſondern mit einer verdäch⸗ 
tig bebenden Stimme, und Nin ging, 
nachdem ſie ihr einen einzigen herz⸗ 
lichen Kuß gegeben hatte, Tönen und 
ſchweigend hinaus. Es war gut, daß 
ß auch raſch die Treppe hinunterging. 
onſt hätte ſie wohl noch gehört, wie 
Kitin zufammenbrach, und hätte fie 
dann auf bem Teppich audgeftredit 
funden, von Verzweiflung oder 
—— bon Gewi 


{7 


XIX, Kapitel. 

Die Trauung von Hand Georg 
Auguſt Markingham, ſechszehntem 
Grafen Kane auf Datchington, Graf—⸗ 
ſchaft Surrey, und Nina Pickerſon, 
Tochter des Oekonomen Samuel Picker⸗ 
ſon, Gutspächter in Appleburg, Hamp⸗ 
ſhire, wurde in einer der vornehmſten 
Kirchen des Weſtends von London mit 
gebührendem Gepränge gefeiert. Es 
war ein großartiges, wohlgelungenes 
Schauſpiel, ſoweit die Zahl der Theil— 
nehmer und Zufchauer für Vortrefflich- 
feit bürgt. 

Udels- wie Künftlerfreije erblicten 
ja in diefeg Feier ein ungewöhnliches 
Ereignif, denn Seber wußte, daß Nina 
Piderjon feine Andere war, als „Sung= 
Nin Sonetta,“ der Stern ber Sing- 
fpielhallen, deren Bilbniß in allen illu> 
firirten Seitungen erfchienen war, und 
deren Lebensgejchichte.im legten Jahr 
überall erörtert und mit zahllofen Er— 
findungen und halben Wahrheiten aud- 
gefhmücdt morden war. Ueber Lord 
Kane liefen Xeußerungen um, mie 
falfche Ritterlichkeit, mißverftandener 
Chrbegriff, toller Streich, Narrfeit 
oder auch „fieht dem Hanfel gleich,“ 
während fi der Klatfch über Jung— 
Nin ganz beruhigt hatte und auch bie 
abfälligen Uttheile nur dahin gingen, 
fie ala ein verflucht gejcheibtes Mädel 
zu bezeichnen, das ihre Nebe geichidt 
geftellt habe und ihren Hanjel um ben 
Finger wickle. 

In dieſer überfüllten Kirche, die in 
reichſtem Blumenſchmuck prangie, ſollte 
man jetzt unter Orgelklang und Chor—⸗ 
geſang den letzten oder erſten Akt des 
bürgerlich-romantiſchen Schauſpiels 
mit anſehen. Auch auf der Straße und 
vor dem Portal drängte ſich eine der— 
artige Menſchenmenge, daß ein Dutzend 
Schutzleute alle Hände voll zu thun 
hatte, damit Hanſel und Jung-Nins 
Trauung keine Menſchenopfer koſte. 

Als der Graf mit ſeinem Geleits— 
mann vorfuhr, brach die draußen 
ſtehende Menge in Hurrahrufe aus, 
eine Huldigung, die ſeinem Helden— 
muth, ſeiner Tugendhaftigkeit oder ſei— 
ner offenen Hand gelten mochte. Han— 
ſels rothes Geſicht, dem die Augen mehr 
als je entſpringen zu wollen ſchienen, 
ſtrahlte vor Wonne, und er ſchwenkte, 
von einem Ohr zum anderen grinſend, 
den Hut, um für dieſe ihn ſichtlich be— 
friedigende Theilnahmsbezeigung des 
lieben Publikums zu danken. Sein Be— 
gleiter, kein Geringerer als Doktor 
Georg Gravait, ſchien über die Beliebt— 
heit ſeines Pathenſohns minder erbaut 
zu fein, al3 man bon ihm hätte erwar- 
ten können, und fein fcharf gefchnittenes 
Gefiht nahm einen Ausdrud an, ala 
ob er bie Stimme des Volfes zu ben 
unangenehmen Geräufchen rechnete. 

„Nett von den Ferld.... meinen 
Sie nicht, Doktor?“ bemerkte der 
junge Lord Kane, während er die Stu- 
fen emporftieg, dem feierlichen, didleis 
bigen Thürhüter entgegen, der ganz fo 
augjah, al ob er den Bräutigam aus 
freien Stüden an feinen goldbetreßten 
Ftad drüden möchte, „Und nicht bes 
fiellt, ganz aus bem Gtegreif.” 

„Eine öffentlihe Huldigung,” fagte 
Doktor Grapvatt troden. 


(Sortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Der Trolley⸗Moloch. 


— 


Der vierjährige Giovanni Pascenti haucht 
unter den Rädern eines Straßenbahn: 
wagens der Wentworth Avenue— 
$inie fein Keben aus. 


An Clark, nahe 12. Straße, wurde 
gejtern Nachmittag der vierjährige Gios 
banni PBascenti von einem elektrifchen 
Straßenbahnwagen der Wentmworth 
Unenue-Linie überfahren und getödtet. 
Der Knabe hatte während des Nach» 
mittags mit Wlterägenoffen auf der 
Straße gejpielt und befand fi) auf 
dem Wege nach der elterlichen Woh- 
nung, No. 469 Fifth Upenue, als er 
von feinem Verbängnif ereilt murbe. 
Er hatte mitten auf der Straße Halt 
gemacht, fi) umgewandt und feinen 
Spielflameraden zugelädelt, ala bie 
„Sar“ beranbraufte Er -börte das 
Warnungzfignal nit. Der Motor: 
mann bremite zwar, aber zu jpät- m 
nächften Augenblid fchon mar der 
Knabe überfahren. Er lag unter den 
Hinterrädern, als der Straßenbahn» 
magen zum Halten gebracht wurde. E3 
wurde die Reparaturmannichaft per 
Telephon nach der Unfallsftätte beor- 
dert. Die „Car“ wurde dann gehoben 
und die Leiche berborgezogen. Edward 
Bromn, der Schaffner, fomwie der Mo» 
tormann Edward Lang wurden ber- 
baftet und in der Rebierwacdhe an Hars 
tifon Straße eingefperrt. 

Henry Grooh und feine yamilie 
enigingen gejtern Nachmittag während 
einer Spazierfahrt in Daft Park mit 
Inapper Noth dem Tode. An Madifon 
Straße fcheute das Pferd, bog kurz um 
eine Ede und lief direft vor einen in 
fchneller Fahrt befindlichen eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen. Der Motormann 
bemühte fich vergeblich, die „Kar“ recht» 
zeitig zum Halten zu bringen. infolge 
de3 Zufammenpralls wurben die Mit- 
glieder der Familie Grooch unfanft von 
dem Buggy auf das Gtraßenpflafter 
gejchleudert. frau Groodh erlitt fchmere 
Berlegungen. Yhr Mann und ihre bei- 
ben Söhne famen mit leichten Hautab- 
Thürfungen davon. 


Aurz und Neu, 


* Die neue ebangelifch = Iutherifche 
normwegifche Ziondkirche, an Potomac 
und Xrtefian Abe. gelegen, wurde ge- 
ftern unter angemefjenen Feierlichkeiten 
eingeweiht. Die Erſtellungskoſten des 
ſchmucken Gotteshauſes, welches Sitz⸗ 
plãtze für 500 Perſonen hat, belaufen 
ſich auf 825,000. 

* Heute Abend werden die Israeliten 
das Paſ oder das Feſt der 
„U 
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ſah⸗Feſt. 
uerten Brote“ in althergebrach- . 
ben, in Erinnerung an, 


Deutfhes Theater. 


„Der Ausflug ins Sittfihe‘, Komödie in 
vier Akten, von Georg Engel. 9 


Die nächſte Dorftellung findet am 21. Sep: 
tember ftatt. 

Mit einer in darftelerifcher Hinficht 
bortrefflichen Wiedergabe von Georg 
Engel3 vieraftiger Komödie „Der 
Ausflug in’8 Sittliche”, gelangte ge— 
ftern in Powers’, bei gutbeſetztem 
Haufe, die Spielzeit des deutjchen 
Iheaterd zum Abfchluß. Wer in litera- 
tifher Beziehung große Erwartungen 
an diejes Stüd genüpft hatte, ift muth- 
maßlich jtark enttäufcht worden. Die 
an's Türkiſche jtreifenden Zuftände, 
welche in den „ritterbürtigen Kreifen“ 
der topllifchen Gefilde Pommern herr: 
Ihen, find zu allgemein befannt, ala 
daß eine Schilderung derfelben irgend- 
wie aufregend mirten könnte; Dazu 
bat Herr Engel ji auh nit im 
Mindeften bemüht, in bdiefer Meije 
toirfen zu wollen. Er bat fein Wert 
eine Komödie betitelt, unter welchem 
Namen man fich im Deutfchen etwas 
ziemlich Belanglojes vorzuftellen ge— 
wohnt ift. m vorliegenden Falle ift— 
in-biefem Sinne—die Bezeichnung gut 
gewählt. Bei der Zeichnung feiner 


Charaftere ift der Verfaffer theils jehr | 


flüchtig zu Werke gegangen, theil3 hat 
er ein wenig gar zu ftarf aufgetragen. 
In ſo vollkommen bewußter und offen— 
ſichtlicher Weiſe wie „Paſtor Lange“ 
den Paſcha-Gepflogenheiten ſeines Pa— 
tronatsherrn Wodrow Vorſchub leiſtet, 
wird dergleichen weder in Pommern 
noch ſonſtwo in deutſchen Landen ſei— 
tens eines Geiſtlichen in Wirklichkeit ge— 
ſchehen. In ähnlicher Manier hat der 
Verfaſſer das „Hausfräulein“ karri— 
kirt. Es heißt der Leichtgläubigkeit des 
Publikums zu viel zumuthen, wenn 
man es auch nur als wahrſcheinlich 
hinſtellen will, daß eine ſo kluge und 
vornehme Frau, wie die uns vom Ver— 


wehr-Hauptmanns und Rittergutsbe— 
ſitzers Wodrow vorgeführte Dame, zu 
ihrer Geſellſchafterin ein Weſen wählen 
ſollte, dem jeder Mann ſchon aus be— 
deutender Entfernung die Nymphe an— 
merkt. Im Uebrigen beſteht das Stück 
aus einer Anzahl von geſchickt anein— 
ander gereihten amüſantenSzenen, von 
denen aber keine vermag, eine durch— 
ſchlagende Wirkung auszuüben. Bei 
Abſchluß des dritten Aktes, mit wel— 
chem die Handlung den Höhepunkt des 
Effekts erreichen ſoll, wurde von dem 
dankbareren Theile des Publikums 


zwar brav geklatſcht, im Grunde ge— 
nommen war aber auch dieſe Szene nur 
eine recht matte. — Im vierten Akt 
verflacht ſich die Handlung vollſtändig 
und gegen das Ende hin bemüht ſich der 
Verfaſſer, ſo verſöhnlich wie möglich zu 
wirken, indem er von den ſechs Vertre— 


ö—r —— — — — — —— — — —— — — — —— — nen name anne 


tern des Großgrundbeſitzes, die er uns 
gezeigt hat, nicht weniger als drei — 
die Gutsbeſitzer Möller und Rode, ſo— 
wie die Rittergutsbeſitzerin Marie von 
Satten — mit fliegenden Fahnen über— 
gehen läßt zum Georg von Goetz, dem 
Miſſionär werkthätigen Mitleids und 
der wahren Sittlichkeit. 

Wenn der Bühnenerfolg des Engel'⸗ 
ſchen Stückes nur ein ſehr mittelmäßi— 
ger geweſen, ſo hat das nicht an denen 
gelegen, welche geſtern bei der Vorſtel— 
lung mitwirkten. Dieſe haben faſt 
durchgehends ihre Schuldigkeit gethan. 
Herrn Werbkes Hauptmann von Wo— 
drow war, von dem Charakter der 
Rolle natürlich ganz abgeſehen, eine 
ſehr achtungswerthe Leiſtung, und Frl. 
Beringer ſchuf aus der Frau von Wo— 
drow eine ungerhein gewinnende Figur. 
Herrn Hartberg lag zwar, die Partie 
bes Georg v. Goet nicht gut—aber er 
fand fich damit bejfer ab, ald man’ 

| unter diefen Umftänden hätte erwarten 
| dürfen. Frl. Clair und Frl. Lauen 
führten ihre Rollen im Sinne derfelden 
dur; Herren Wenkthaus, der den „Pas 
ftor Lange“ darzuftellen hatte, hätte zu 
feiner Aufgabe etwa® mehr Salbung 
| Gaben follen. In prächtiger Weife fan- 
| den fich mit ihren leider gar zu furzen 
| Rollen die Herren Selig und Meer: 
Eigen ab. Herr Hargheim, als „Chris 
ftian“, da8 unentbehrlide Faktotum 
desMWodrom’fchen Haushaltes, bemühte 
| fich wieder einmal erfolgreich, den 
Clown herauszureißen. 

Auf die zu Ende gegangene Saifon 
des beutjchen Theaters dürfen Diref- 
tion und Publitum mit gleicher BVefrie- 
digung zurüdbliden. Hat e3 in Bezug 
auf die Zufammenftellung des Spiel- 
plane3 die Direktion nicht allen Ge— 
fchmädern recht machen fünnen, fo bat 
jie fich doch bemüht, fo viel Abwechſe— 
lung wie möglich zu bieten. Die Zu- 
fammenfegung der Gefelihaft war im 
Ganzen eine gute, und man mwirb zu= 
frieben fein bürfen, mern in diefer Be> 
ziehung für die Folge fein Rüdgang 
eintritt. Won den bisherigen Kräften 
der Gefellfchaft fcheiden, mie alljährlich, 
mit dem Ablaufen der Saifon ber- 
fehiedene aus, darunter einige, die man 
nur ungern feheiden fieht, 3. ®. Frl. 
Paula Wirth und Herr Julius Donat. 
Hoffentlich findet Herr Wachöner, ber 
fich Ende Mai auf feine jährliche Mer- 
betour nach Deutichland begibt, für Die 
beiden Genannten ebenfo tüchtige Nad}- 
folger und für bie anderen YAusgemu- 
fterten einen Erfah, der zugleich eine 
Berbefferung ift. 


* Die vom Koronersarzt Dr. Sprin- 
ger borgenommene Leihenöffnung bat 
eraeben, dat Ada Johnfon, ba Dienft- 
mädchen von Dr. Denzlom Lewis, Nr. 
5100 Madifon Avenue, melde borge- 
ftern unter anfcheinend berbächtigen 
Umftänden plöglich ftarb, eine natür= 
lichen Todes verblichen ift. In Folge 
beffen, wird der Koroner keinen In⸗ 
queftn dem Falle abhalten. 

— — — 
SEqon im Alterthum 


l, daß die meiſten Krankhei⸗ 
nd bie —* a Drgane im a ne 
der auf —* —* zurüdzufüßren nd. Mir 
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faffer ala Gattin des biederen Land 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 21. April 1902. 


Saure Wochen, froße Sefle! 


Die geftrigen Deranftaltungen 
deutfcher Dereine vorzüg: 
lich befucht. 


Das Konzert der ‚„‚widelia‘’ ger 
ftaltet ih zu einem glätts 
senden Erfolg. 


Auch der Gefanaverein Edelweiß” darf 
anf feine geftrige Zeiftung ftolz fein. 


Unterhaltung und Ball des Dentihen Soldas 
tendvereinus der Südweitjeite. Der Eleve 
land Frauenverein begcht fein Stiftungs: 
feit.-Erfolgreidhe Interhaltung veranitals 
tet von den Schweitern der Plattdätichen 
Gilden. — Agitationsfeft der Unguita Xoge 
Nr. 6.,6.0. F. 

Unter der Mitwirkung der Gefang- 
bereine „Brands Liedertafel,“ „Arbeiter 
Liederkrang” und Damendor „Edel: 
meiß“, Apondale, fomwie namhafter Go- 
liften gab ber Gefangverein Edel- 
weiß geftern fein Frühjahrsfongert in 
Schoenhofens großer Halle, welche die 
Zahl der Befucher faum zu fafen ber- 
mochte. Dirigent Wolfsteel, unter 
deffen Leitung fämmtliche der mitwir- 
fenden Vereine fiehen, hatte ein fo reich- 
haltiges und anfprechendes Progranım 
aufgeftellt, auch waren die Leiftungen 
fo vortreffliche, daß der „Edelweiß“ 
jein jüngftes Konzert getroft zu ben 
beiten zählen darf, welche er je gegeben. 
‘ede Chornummer wurde mit raufchen- 
dem Beifall aufgenommen, ebenjo die 
Einzelvorträge, ein Poſaunen-Solo 
bon Hrn. Hermann Braun, jen., und 
eine humoriftiiche Szene, aufaeführt 
bon den Herren H. Sfrayblemäft und 
9. Sidinger. Der Glanzpunft bes 
Konzerte maren aber unjtreitig bie 
„Ei = Eontre = Gefänge”, melde der 
zweite Theil des Konzertes brachte, und 
die damit zum erften Mal hier auf- 
geführt wurden. E3 find bies fieben 
Lieder für Soli und Chor, welche paar- 
mweife das Gegenftüd zu einander bil- 
ben und durch entjprechende, im Koftüm 
dargeftellte Bilder veranjchaulicht mers 
den. Als Soliften wirkten mit: Jyrl. 
Anna Madfad, Sopran; Hans Str=- 
zydlewski, Tenor; Frau Wolfskeel, 
Mezzoſopran. Die Chorlieder wurden 
von den vereinigten Männerchören und 
vom Damenchor „Edelweiß“ Avondale 
geſungen. Es war fleißig geijbt wor— 
den, und die Aufführung verdiente voll= 
auf den Beifall, welcher den maderen 
Sängern zum Lohn wurde. Ein flot- 
ter Ball beichloß den genußreichen 
Abend. Die Vorbereitungen hatten in 
muftergiltiger Weife die Herren 9. 
Skrzydlewski, M. Levin, H. Sickinger 
und C. Wolfskeel getroffen. 

Zu einem ungetrübten Genuß für die 
zahlreichen Beſucher geſtaltete ſich das 
Konzert, welches die „Fidelia“ 
unter der feinfühligen Leitung ihres 
trefflichen Dirigenten Henry von Op— 
pen geſtern Abend in der Lincoln-Turn⸗ 
halle gab. Das vortreffliche Material, 
welches Herrn von Oppen in der „Fide⸗ 
lia“ zu Gebote ſteht, und die gründliche 
Schulung, die er dieſem Material an— 
gedeihen läßt, bewährten ſich im geſtri— 
genKonzert wieder auf das Glänzendſte. 
Namentlich anzuerkennen iſt der ein— 
heitliche Guß der Leiſtungen. Die „Fi⸗ 
delia“ bringt der einfachen Volksweiſe 
denſelben hingebenden Fleiß entgegen, 
wie dem anſpruchsvollſten, vom Orche— 
ſter begleiteten Chorwerk, und darauf iſt 
nicht zum kleinſten Theil der Erfol 
zurückzuführen, welchen der Verein 9— 
mit jedem ſeiner Konzerte errungen 
hat. So riß auch geſtern der ſchlichte, 
aber innige Vortrag der beiden Volks— 
weiſen „Heimweh“ und „Gondellied“ 
die Hörer zu nicht minder begeiſtertem 
Beifall hin, als Podbertskys „König 
Erich“, ein Werk mit ſehr ſchwierigen 
Einſätzen, welches die „Fidelia“ als 
Schlußnummer mit Orcheſterbegleitung 
ſang. Dieſe Darbietung zeichnete ſich 
namentlich durch die abgerundeteſtlang— 
fülle und die dynamiſch meiſterhafte 
Ausarbeitung der Wiedergabe aus. Den 
größten Anklang fand wohl der Vor— 
trag von Abts „Wandernder Muſikant“, 
eine hier bis dahin noch nicht aufge— 
führte, höchſt eigenartige Kompoſition. 
Die Melodie — im Polka-Mazurka— 
Rhythmus — wird von der Geige ge— 
tragen, der Chor führt die Begleitung 
aus. Die Nummer mußte auf ſtürmi— 
ſches Verlangen wiederholt werden. 
Auch in der Wahl der Soliſten war Di— 
tigent Oppen beſonders glücklich geme- 
fen und dies namentlich, fomweit die ©o- 
praniftin, Frl. Anna Griwifch, in Be- 
tracht fommt. Die junge Dame, welche 
erjt fürzlih aus Berlin zurücgetehrt 
ift, mo fie anderthalb Yahre lang unter 
Madame Salvano ftudirte, befikt einen 
weichen und doch volltönenden Gopran, 
der in allen Tonlagen diefelbe fchöne 
Klangfarbe zeigt. Frl. Grimifch führte 
fich mit der großen Arie der Delila aus 
Saint-Saend’ „Simfon und Delila“ 
auf da& Vortheilhaftefte bei ihren Hö- 
tern ein, und ihre |päteren Vorträge er- 
böhten nur noch) diefen günftigen Ein- 
drud. Da Frl. Grimifch auch die Tech- 
nit des Gefanges in einer für eine fo ju- 
gendliche Sängerin geradezu herbor- 
tagenden Weife beberrfcht, fo barf fie 
den Anfprud) erheben, zw ben beften 
Konzertfängerinnen gerechnet zu mer- 
ben, deren Chicago fich berzeitig rüh- 
men darf. Die Leiftungen ber anderen 
Soliften — M. Wazhaufen, Kornett, 
undG. Zander, Tenor — reihten fi 
trürbig in ben Rahmen des Ganzen ein. 
Nach dem Konzert wurbe getanzt. Die 
Vorbereitungen hatten in bantenswer- 
i£ehter MWeife die Herren Ferdinand 
Walther, Karl Roell, Paul Krohn, 
Henth bon Oppen unb U. Vodfivener 
getroffen. 

Das Agitationzfeft, welches die U us 
gufta » Loge N.6, UF, 


geftern in Wendels Helle an Milmautee. 


Avenue beranftaltete, wird ber beliebten 
Sage fiherlich eine Menge neuer Mit- 
En er zuführen. Der Bejuch übertraf 
eibjl die fühufier Erwartungen ber 
— * — * uſcht —* die Unter⸗ 
itung, ſondern ci ibli 
Wohl ihrer a ie 


per unter Digi 


— in weiigehendſter 
Weiſe gefotgt halten. Vaß ſih jeber 
6 


* 
berohnt gen lagen in den 


Der Student 


war immer ein Liebhaber don feinem Bier. Kurjlich be⸗ 
juchte ein Wrofeffor ans Geidelderg Chicago, mb eh wurde 


ihm umfer 


2 “The Pertect Beer” 


dorgefeht. Der vorgüglige Gefhmad und die periende 
Bernftein-arbe fand fein ungetheilies Lob. Thatfadhe if, 
dab PVerfecto ein beiferes Bier tft, als piele der\beften Biere 


des Daterlandes. 


Es wird in abfolut gefunder Umgebung gebrant von dem 
feinken Geriten, Dlal;, und ift das Welle, was die Braus 
tunft liefert. Ein Wader & Birk = Schild Hebeutet, dak 
unfer „Berfecto" und „Ulmer Malt Brer- am Bapf if. 


Zelephon Monroe 44. 


12 Blaiden toften 75 Gents, abgelichert. 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 
7 ae 


fänden nur na'urlih. Nachdem das 


ebenfo reichhaltige mie intereflante Un- 
tethaltungsprogtamm abgewicelt war 
wahm ein Ballve gnügen ſeinen An— 


fang. 

Der Deutſche Soldaten— 
Verein der Südweſt-Seite 
beranftaltete geftern Abend in ber 
St. Baulus = Halle, an Hohnne 
Avenue und 22. WBlace, eine 
geiftigegemüthliche Unterhaltung nebft 
Ball, die fich, wie nicht anders zu er- 
warten ivar, zu einem glänzenden Er: 
folge ogeftaltetee Die Mitglieder, 
Freunde und Gönner des beliebten Ver: 
eins, dersfich als Veranftalter genuß- 
reicher SFeftlichkeiten eines beneiden?- 
mwertben Aufes erfreut, hatten fih in 
folden Schaaren eingefunden, daß ih 
die geräumige Halle fajt zu Klein er- 


wied. Und dafiir, daß Niemand fein | 
batte | 


Kommen zu bereuen Drauchte, 
dad aus den Herren Wilhelm Kern, 
Karl Shulg, Wilhelm Bendel, Johann 
Wilken und Georg Dillmann beitehende 
Arrangements-Komite gejorgt. Herr 
Karl Schemwe, der Präfident des Ver— 
eins, hielt die Begrüjungsanfprage. 
Das Manhattan= und das Columbia= 
Quartett fangen mehrere ihrer Jchön- 
ften Lieder und ernteten ftürmifchen 
Beifall. Im Uebrigen wurde flott ge- 
tanzt 5i3 in ben hellen Morgen hinein. 
Die Feltlichkeit wird ameifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmfter Erin» 
nerung bleiben- 

BVortrefflich befucht war die geftern 
in der Wider-Part-Halle an W. North 
Avenue abgehaltene Feier des 15jäh- 
rigen Befiehens de8 Cleveland» 
Frauenvereins. 
rung der neuen Beamten wurde das 
Feſt eröffnet und dann durch Frau 
Margarethe Steinhaus der Präſidentin 
Frau Scholnecht in Anerkennung der, 
in den letzten fünf Jahren geleiſteten 
treuen Dienſte ein prachtvoller Ring 
und ein Blumenſtrauß Namens des 
Vereins überreicht; auch Frau Mary 
Peterſen, welche ſeit der Gründung des 
Vereins deſſen Schatzmeiflerin iſt, wur⸗ 
de ein mächtiger Blumenſtrauß mit 
paſſender Widmung verehrt. Der Das 
menberein „Nordicaiipenrofe” fang ein 
paar hübfche Lieder. Danad) Huldigten 
die Unmefenden biß zur fpäten Stunde 
dem Tanze. Ein fhmadhafter Imbiß 
mar bon den Damen zubereitet worden 
und mundete bortreffli. Nichts trübte 
da3 Jchöne FFeft, deffen Anordnungen in 
den Händen der Damen Minna Leh- 
mann, Emilie Juergenjen, Margarethe 
Steinhaus, 2. Meißner und Brandt la= 
gen. Der Cleveland-?Frauenverein zählt 
jegt 404 Mitglieder und hat ein Ver: 
mögen von $4500; er bezmedt die lin- 
terftügung feiner Mitalieder, bez. de= 
ven Angehöriger, in Krankheit- und 
TIodesfällen uno hat fehon viel Gutes 
geftiftet. 

Die „Schmweitlern bon der 
plattdeutiden Gilde“ Ba 
ben Wort gehalten! Sie haben Geift, 
Gemüth und Pfannefuchen in einen 
Topf zufammengetdan und fon ums 
gerührt, und da fagte dann jeber Be- 
jucher von Uhlichs Halle geſtern auch 
„Smeckt dat prächtig!“ Heink Linne— 
meyer eröffnete die Feſtlichkeit mit einer 
kurzen, witzigen Begrüßungsanſprache, 
darauf ſang der Thusnelda-Damenchor 
— wunderſchön! ſagten Alle, und dann 
ſangen die Thusneldas noch ein Lied. 
Die Gildenſchweſter Meyer von „Nr. 38 
deflamirte eines der Reuter’fchen „Ris 
mels“ und nun bielt Er-Großmeifter 
Adolph Hoenig die Fellrede, plattdeutich 
natürlihd. Sie war ergreifend jchon 
und zwanzig der Zuhörer ließen fich 
gleich darauf als Mitglieder borjchla- 
gen. Der Rebner erläuterte die Be- 
ftimmungen und Aufgaben bes Deutfch- 
thumz in den Ver. Staaten, die Berech- 
tigung der Eriftenz beutjcher Gefell- 
haften und ging dann auf die platt- 
deutfchen Gilden über, deren Zahl jegt 
73, oder vielmehr mit einer am Sam$- 
tag vom Rebner in ?zreeport, JU., ge- 
gründeten 74, ift. Dapon fallen allein 
60 auf Chicago, und diefe Haben 7800 
Mitglieder. Die Gilden murben 1884 
in’3 Leben gerufen. Ublih& Halle an 
N. Clark Str. war ihre Wiege, und 
daher hatte man diefe Halle auch für die 
erfte derartige Veranftaltung der bra- 
ven „Smweftern“ gemiethet. Dies Alles 
erzählte Herr Hoenig. Al er dann zum 
Schluß in einfachen Worten fi an die 
Mütter mit der Bitte wandte, im Haufe 
nad Erhaltung der deutfdhen Sprache 
zu fehen und ihren Kindern die Liebe zu 
der Mutterfprahe einzupflanzen, ba 
erfcholl braufender Beifall durch den 
Saal. Der Nord:Chicagoer Männer: 
or erfreute nun mit ein paar hüb- 
fchen Boltliedern und die Herren Karl 
Ritter, Kleinert und Lehnert mit fomi- 
[hen PVorträgen bie zahlreichen 
Anmejenden. Dann, ging e3 zum 
portrefflichen Abenbmah plait- 
beutfchen Gerichten, alß befler-? Slanz- 
nummer unermeßliche Bortionen Kar- 
toffel-Bfanntucen dem Befucher wink⸗ 
ten. So war bas Fefl ein chla⸗ 
der Erfolg und es dürfte bald ſeine 
Wiederholung finden. Die Anordnun⸗ 
Händen der Damen 


Mit Znftalis | 


Rofalie Spier, Dunder, Johanna 
Cordjen, Emma Schulz, Schleip, Min- 
na Roß, Fifcher, Blank, Maria Preber, 
Margaretya Krohn und Anna Goebel. 


YV5urde zum Mörder. 


Ein Taubftummer erfießt feinen früheren 
Arbeitgeber und verwundet einen 
Kunden. 


Die Barbierftube von Lee Robinfon, Ur. 13 
pol? Str. der Schauplatz der Chat. 


Der Mörder befindet jih in Haft. — Race 
war das Motig,der Chat. 
Müthend und nah Race bürftend, 
teil er entlaffen und unfanft an die 
friſche Quft befördert worden war, be- 
| trat geftern der taubftumme Stiefel- 
| puger Bifjett Rolvager die Barbierftube 
|bon Zee Robinfon, Nr. 13 Bolt Sir., 
in ber erbefchäftigt gemwefen war,erfchoß 
; feinen früheren Arbeitgeber und ver- 
| iuundete fchmer James Sefferjon, einen 
| Kunden, der gerabe rafirt wurde. Der 
| Mörder wurde nach kurzer Jagd von 

dem Polizifien Ihomas Moran vers 
| haftet. Er und feine Opfer find Far: 
| Bige. 

Die verhängnißpolle Schieberei ereia- 
| nete fi) Nachmittags, kurz nad) 1 Uhr, 
| ald bie gerade über bem Dearbori 
| GStr.-Bahnhof : gelegene Barbierjtube 
ı mit Kunden angefüllt war. Roloager 
| ftand im Thürrahmen und Inallte das 

rauf lo2, und die Barbiergehilfen, Stie- 
felpuger und Kunden liefen mie bejel- 
| fen umber, um fi in GSicherbeit zu 
| bringen, Drei Kugeln faßen; die übri- 
| gen zertrümmerten Spiegel oder bohr> 
ı ten fih in die Wand feft. 

Rolvaser war in legter Zeit wider— 
| fpanftig, und als ihn Robinfon geftern 
| entließ, weigerte er fich, zu geben. Die 
| Folge war, dah er unfanft an die fri- 
ſche Luft befördert wurde. Er lief 
| bann davon und wurde bon bem Poli- 
' ziften John Reilly verfolgt, der ihn für 
einen Dieb hielt. 

Nach zwei Stunden fehrte Rolvager, 
Mord im Herzen, zurüd. Er trug ei: 
nen Revolver in der Hand, ben er fich, 
man meiß nicht bon ven, zu berfchaf- 
fen gewußt hatte. 

Auf dem erften Stuhl faß James 


| Sefferfon, jeit 12 Jahren Koch in der 


Revierwade an Harrifon Straße. Ro— 
binfon, welcher im Gebäute Nr. 1516 
Dearborn Straße wohnt, war aerade 
im Begriff, ihn einzujeifen. Auf dem 
nädften Stuhle faß James Terry, der 
bon Gus Wilburn rafirt wurde. Aus 
Ber den Genannten befanden fih noch 
fünf Männer in der Barbierftube. 

Rolvager lachte Taut auf, ala er 
Teuer eröffnete. Robinfon wurde von 
der eriien Kugel in die linfe Hand, von 
ber zweiten in bie linfeBruft, unterhalb 
des Herzens, getroffen. Stefferfon 
fprang auf und mollte fih auf den 
Morbbuten ftürzen, ald auch er von ei= 
ner Kugel gefällt wurde, die ihn in bie 
Seite traf. Rolvager jehritt dann auf 
Robinfon zu und feuerte, mit fofort 
tödtlicher Wirkung, ihm bie legte noch 
berbliebene Kugel zmifchen die Augen 
in bie Stirn. Dann lief er davon, 
\ourde aber eingefangen und eingefä- 
figt. 

Bor dem Gebäude Nr. 336 Nobel 
Straße murbe geftern Nachmittag ber 
22jährige Peter Golinsfi von Nr. 32 
Luce Str., angeblid bon Edmward 
Iranbel, wohnhaft Nr. 34 For Blace, 
niebergefnallt. Er liegt zur Zeit im fri- 
tifchem Zuftende im St, Elizabeth-Ho- 
fpital barnieber. Frandel wurde ber: 
baftet und in der Reviermache an Rai- 
fon Straße eingefperrt. Er foll zuge= 
ben, Golinafi gefchoffen zu haben, aber 
behaupten, daß er in Nothwehr han— 
belte. Beide waren am Gamitag 
Abend während eined Yanzvergnügens 
in Schult’ Halle, an Noble und Blad- 
hawk Straße, in Streitigkeiten aera- 
tben. Gejtern murbe ber alte Hader 
aufgemwärmt und die Schießerei war die 


Folge. 

Unter der Anklage, Olaf Oleſon und 
Charles Ericſon, von Nr. 1137 S. 
Oakley Abe., geſtern früh in ſeinem, 
und ſeines Bruders Lokal, Nr. 1162 
Oakley Avbe. geſchoſſen und ſchwer ver- 
legt au haben, wurde am Nachmittag 
der Schantwrth Frank Paganelli ver⸗ 
haftet und in der Revierwache an Hin⸗ 
man Straße eingeſperrt. Paganelli be— 
haupiet, daß ſein Bruder von fünf Per⸗ 
ſonen thätlich angegriffen wurde. Um 
ihn vor Mißhandlungen zu ſchützen. 
babe er von feinem Revolver Gebrauch 
gemacht, und zmei ber Angreifer feines 
Bruders geichoffen. Der Vorfall mur: 
be erft am Nachmittage von Dr. Y. €. 
Stubb3 ber Polizei gemeldet. Die Bas 
trerten waren nicht im Stande, irgend 
melche Angaben zur Sache zu machen. 

——| 9. 

Leibeft Du an einer Eufältung oder 
deren Folgen, an Kehltopf- oder Bruft- 
leiden, an ?yieber, Katarırh, Huften, 
Heiferkeit, Entzündung u. f. m, fo 
gebrauche Pufched3 Erfältungs » Kur. 
Preis 50. Man warte nicht, fehiebe 
die Sache nicht auf und bente, eö wird 
von ſelber wieder beſſer, denn ſolche 
verkehrie Anſichten haben ſchon Tau⸗ 
fenden eine Brüde zum Grabe gebaut, 





Ein reiher Grieche. 


* — iz 

In London ſtarb vor Kurzem Pa⸗ 
nagis Wallianos, aus Kephallonia ge⸗ 
bürtig, einer der reichflen Griechen: im 
Auslande; er hinterließ nicht weniger 
als 2,275,000 Pfd. Sterl. ſeinen Ver— 
wandten, 500,000 Pfd. Sierl, ſeinem 
Vaterlande Kephalionia, 1500 Pfd. 
Sterl. zur Beendigung der nach ihrn 
„Wallianion“ genannten und von ihm 
erbauten Nationalbibliothek in Athen 
und 1825,000 Pfd. Sterl. der griechi⸗ 
ſchen Regierung zu wohlthätigen Stif⸗ 
tungen. Sein Vermögen belief ſich ſo— 
mit auf 4,601,500 Pfd. Sterl.; er war 
unberheirathet und hat Uthen-felten, in 
ven legten Jahrzehnten gar nicht bes 


ireten. Für bie Nationalbibliothef hat 


er mehr alö zivei Millionen Franten 
ausgegeben und noch ift der eine Flügel 
im Sunern unbollendet. Go uneigen- 
nüßig fol er zu diefer Schenfung aber 
aud) nicht gelommen fein. Man er: 
zählt ich, er fei infolge feiner Handel3- 
beziehungen zu Rußland mit den ruf- 
ſiſchen Zollbehörden in unliebſame Be- 
ziehungen verwickelt worden, und auf 
ſeine Bitten habe ſich eine hohe Dame 
für ihn am ruſſiſchen Hofe mit Erfolg 
verwandt; zum Dank dafür habe er das 
Geld zur Erbauung der Bibliothek ge— 
ſpendet. Wie dem auch ſein mag, ſein 
Name wird von den Griechen immer 
mit Dank genannt werden, wenn ſie an 
der architektoniſchen Trias, der vom 
Baron Lina erbauten Akademie, der 
Univerſität und der Wallianiſchen Na— 
tionalbibliothek vorbeigehen. Vor die— 
ſer ſteht in geſchmackvollen Anlagen die 
Statue des Spenders Panagis Wal— 
lianos. Auch ſein engeres Vaterland 
Kephallonia muß dem edeln Spender 
dankbar ſein, denn die Summe von 
500,000 Pfd. Sterl. iſt für die Inſel 
ein großer Schatz; es können damit in 
allen Gemeinden Schulhäuſer, Ge— 
richtsgebäude, Häfen u. ſ. w. gebaut 
und ausgebeſſert werden, und der 
Wohlſtand der Inſel, der heute ſchon 
ein erfreulicher iſt, wird ſich bedeutend 
heben. 


Ein barfüßiger britiſcher Wacht- 
poſten. 

Das Londoner Journal „Truth“ 
iſt verantwortlich für folgenden, faſt 
unglaublich klingenden Bericht vom ſer— 
nen Kriegsſchauplatz in Südafrika. 
Ein Soldat, der bereits ſeit Jahr und 
Tag Blut und Leben für ſein Land 
aufs Spiel ſetzte, hatte ſchon vor Mo— 
naten das eine Paar Stiefel, mit dem 
man ihn ausgeſtattet, zu —* getra⸗ 
gen und behalf ſich nothdürftig mit 
ebenfalls längſt ſchäbig gewordenen 
flachen Schuhen, die er aus England 
mitgenommen. Als das Wetter naß 
und kühl zu werden begann, bemühte er 
ſich verſchiedene Male ſchriftlich um ein 
neues, oder wenigſtens waſſerdichtes 
Paar Stiefel. Vergebens wartete der 
Mann wochenlang auf Antwort. Er 
erhielt weder das erſehnte Schuhzeug, 
noch irgend welchen Beſcheid. Nun 
wandte er ſich perſönlich an einen Feld— 
offizier, der ihn wiederum an einen an— 
deren Offizier wies. Dieſer ſchlug dem 
höflich Bittenden das berechtigte Anlie— 
gen mit rauhen Worten ab. In ſeiner 
Verlegenheit bewarb ſich der tapfere 
Krieger dann um einen Paß mit der 
Erlaubniß, nach Pretoria zu gehen, um 
ſich dort für ſein eigenes Geld die nö— 
thige Fußbekleidung zu kaufen. Da 
man ihm auch dies verweigerte, drang 
der Aermſte bis zum kommandirenden 
Hauptmann vor, den er flehentlich bat, 
ihn anhören zu wollen. Ohne Gnade 
wurde er hinausgeworfen. An jenem 
Abend mußte der Mann thatjächlich 
mit nadten Füßen auf Wache ziehen 
und ungeachtet des. jtrömenden Regen3 
feine Pflicht thun. 


Der Berfafler der „Barbara 
ubryt.“ 


Wie es Literaten gibt, die ein kleines 
Publikum aber einen ſehr großen Na— 
men haben, ſo kann man anderſeits 
auch von ſolchen ſprechen, die eine ſehr 
große Gemeinde und — gar keinen Na— 
men aufzuweiſen haben. Ein Literat 
biefer Art ift vor Kurzem in G. F. 
Born in Dresden geftorben. Doth hatte 
©. %. Born vielleicht das größte Lefe- 
publitum in ganz Deutfchland, menig- 
ftend mährend jeiner in die 1870er 
Sabre fallenden Blüthezeit. War er, 
ber alö Georg Füllborn 1837 in Elbing 
geboren mar, doc) der „erjte,“ mwill fa- 
gen volfsthiimlichite Kolportageroman- 
Fabrikant Deutſchlands, der tonange— 
bende Vertreter der Hintertreppen-Li— 
teratur. das Ideal aller ſchwärmeriſchen 
Köchinnen und empfindſamen Näh— 
mamſells. Es iſt der betriebſame Ber— 
liner Verlagsbuchhändler Werner Groſſe 
geweſen, der den Autor Ende der 60er 
Jahre auf den zwar nicht an Ehren 
und Lorbeeren, wohl aber an Mark— 
ſtücken reichen Pfad des Ritter- und 
Räuber-Romans getrieben hat. Und 
nachdem Born durch ſeine „Geheimniſſe 
einer Weltſtadt“ (1869) den Beweis ge⸗ 
liefert hatte, daß er der rechte Mann ſei, 
die Haare ſeiner Leſer zum Sträuben 
zu bringen, ſchuf er 1870 das „Werk 
ſeines Lebens,“ den Roman „Barbara 
Ubryk, die unglückliche Nonne von Kra— 
kau.“ Dieſen „Bombenerfolg“ hatte er, 
fopiel „Morbthaten“ er feiner frucht- 
baren Phantafie auch abnöthigte, doch 
riie wieder erreicht; jo viel Tihränen 
hatte er niemals wieber fließen machen. 
Alles, was er feither auch verfaßte, an 
arufeligen Schund und Schauerroma- 
neit, blieb Hinter diefer „eingemauer- 
ten Nonne“ zurüd. Darüber, daß die 
deutfhen Köchinnen ihm ein Denkmal 
ſetzen werden, verlautet noch nicht3. 


— Modern. — Ych möchte mich gern 
bon Dir fheiden laffen, Emma, aber ich 
muß bodh erft eine reiche Partie in Aus- 
fiht haben, damit- ih Dir einen ftan- 
beögemäßen Unterhalt gewähren kann! 

— Nur immer nobel. — Bankier 
Lilienthal (feinem Gärtner Anftruftio- 
nen ber Neuanlage feines Gartens ae- 
benb): Segen Se mer hierher ’n paar 
Gilberpappeln und dahin Golbregen 

‚und. be Beete fafl'n Se mer ınit Zau- 


' mehr erwariel.- :, 


"a. 
— — ae 


| delegraphiſche Depeſchen. 


elielext von der Assaoelated Preas. 


In land. 
Kaſerue fliegt auf, 150 Todte! 


New York, 21. April. Eine Spe— 
zialdepefche aus Managua, zentralame- 
tifanifche Republit Nikaragua, melbet: 
Mitglieder der fonfervativen Partei 
berurfadgten in der Mittmoch-Nacht 
eine Erplofion in der Kaferne, tHoburd) 
leßtere zerjtört, und beinahe 150 Per— 
fonen getöbtet wurden! Es herrſcht 
beträchtliche Feindfchaft der Konjerba- 
tiven ‚gegen die Liberalen, melche fich 
am Ruder befinden, und deren Führer 
ber Präfident Zelaya ift. 

(Nach anderer Angabe ift die Zahl 
ber Getöbteten noch nicht genau be- 
fannt, beträgt aber mindejtens 100 und 
vielleicht bi3 zu 200.) 

Eine große Zahl Gebäude nahe ber 
Kaferne, darunter das National-Hotel, 
das Telegraphenamt und der National» 
palaft, jowie kleinere Baumerfe, murbe 
entweder in QIirümmer gelegt over 
ſchlimm beſchädigt. Präjident Zelaya 


befand fich zur Zeit, da fich die Erplo- | 


fion ereignete, in Mafaya, eilte aber jo- 
fort per Pferd zurüd. Er hat eine Er- 
Härung veröffentlicht des Inhalts, daß 
die Erplofion das Wert bon Verſchwö⸗ 
rern iſt. In der Kaſerne befanden ſich 
mehrere Tonnen Dynamit, außerdem 
große Mengen Schießpulber. 

Als die Exploſion ſtattgefunden 
hatte, wies die Polizei die Bevölkerung 
an, aus der Stadt zu fliehen, da man 
glaubte, es befinde ſich noch mehr Dy⸗ 
namit in dem brennenden Gebäude. 
Erſt am Sonntag kehrten die geäng— 
ſtigten Bewohner zurück. 


Vor dem Auchsprellen 
Racine, Wiz., 21. April. 


gewarnt. 
18 Stu⸗ 


denten der Racine-Hochſchule wurden 


vor den Polizeichef Pfiſter gerufen, 
welcher ihnen zu verſtehen gab, daß 


Fucsprellen (“hazing”) und alle fon- | Beingeffin — 33 


| Ehe entfprangen 7 Kinder: Der Erb: | 
| pring Heinrich und ſechs Prinzeſſinnen. 
Fürft Heinrich brach bei feinem ‚Regies | 


ftigen Ruheftörungen an diefer Anftalt 
ein Ende nehmen müßten. 

Sonntag Abend lauerten wieder 25 
Sunior-Gtudenten, 
„Hüchfe“ und ältere Studenten beige- 
fellten, mit Sinüppeln und faulen Kar— 
toffeln und Rüben u. f. w. bemaffnet, 
15 Senior-Gtudenten auf, Die 
Verſammlung im Hochſchul-Gebäude 
beigewohnt hatten. Die Letzteren hat— 
ten jedoch vorher Wind von der Ge— 
ſchichte bekommen und hatten ſich daher 
gleichfalls mit Knüppeln bewaffnet. 
Sie wurden indeß mit verfaultem Ge— 
müſe bombardirt, wobei viele Kleider 
verdorben, und auch die Mauern des 
Gebäudes beſchmutzti wurden. Es folgte 
dann eine regelrechte Knüppelſchlacht. 
Bürger trennten die Kampfhähne, aber 
nicht ehe 10 derſelben garſtig verletzt 
waren! 


Auslaud. 


Schlimme Nachrichten! 


Greuelthat und ſchreckliche Rache der Dent— 
ſchen auf einer Südſee-Inſel. 


Berlin, 20. April. Von der deutſchen 


Anſiedelung in Neu-Pommern (einer 
der Inſeln des BismarchArchipels bei 
NeuWGuinea) meldet man eine ſchrech— 
liche Mord- und Rache-Geſchichte. Wäh— 
rend ein deutſcher Pflanzer Namens 
Wolff von ſeinem Heim weg war, drang 
eine Anzahl Eingeborener in die Plan— 
tage und tödtete Wolff's Frau und 
Kind mit Beilſchlägen. 

Die Deutſchen nahmen furchtbare 
Rache hierfür. 30 der ſchuldigen Einge— 
borenen wurden zu Tode gebracht, und 
andere, weniger ſchuldige, zu Haft— 
oder Verbannungsſtrafen verurtheilt. 

Auf dem Bismarck-Archipel ſind nur 
etwa 200 Europäer angeſiedelt, wäh— 
rend dort im Ganzen nahezu 200,000 
Eingeborene leben, die meiſtens über die 
Stufe der Menſchenfreſſerei noch nicht 
ganz hinaus ſein ſollen! Die Inſel— 
gruppe iſt politiſch im Beſitz Deutſch— 
lands. 


Attentat geplant? 


Sifchof von Usfub foll augeblich ermordet 
werden. 


Köln, 20. April. Nach einer Belgra= 
der Depefche an die „Rölnifchegeitung”, 
bat die ferbifche Regierung Nachricht 
bon einem Komplott erhalten, den Bi- 
Ichof Firmilian von Usfub zu tödten. 
Der Bifchof ift ein ferbifcher Prälat, 
der im Jahre 1897 ernannt, aber mes 
gen des MWiderftandes Bulgariens nicht 
fonfefrirt wurde. Wie erzählt wird, 
find drei Agenten des bulgarifchen Ko= 
mites in Softa nad) Usfub mit der Ab- 
ficht abgegangen, den Bifchof zu ermor= 
den. Die Behörden in Usfub find ge- 
warnt worden. 

Hafle auf dem Kriegspfad. 


Köln, 21. April. Profeſſor Haſſe, der 
befannte Alldeutfche, hat in einer Ver— 
fammlung zu Solingen eine längere 
Rede gehalten, die menigfteng einen un 
getrübten Heiterfeitserfolg erzielt bat. 
Er verftieg fich zu der Erklärung, die 
Deutfchen müßten darauf beftehen, daß 
nur Männer, welche beutfche Frauen 
hätten, Diplomaten, KRonfuln und Ber- 
maltungsbeamte fein dürften. 
Hafle's3 Dafürhalten müßte auch Kanz- 
fer von Bülow fein Bündel fehnüren, 
denn er ift befanntlich mit einer gebo- 
renen Italienerin perheirathet. 


Selbitihut Der Syndifate. 


Berlin, 21. April. Der Synditats- 
tag hat befchloffen, feinen felbftjtändi- 
gen Verband zu gründen, wie es ur— 
fprünglich im Plane gelegen hatte. Die 
berfchiedenen, Kartelle treten bielmehr 
al® Einzlmitglieder dem „Zentralver- 
band der Induftriellen“ bei, welcher eine 
eigene Abtheilung für da Synditat3- 
wefen einrichten wird. Deffen Aufgabe 
Toll e3 jein, Die ntereffen der Syndi- 
fate nad jeder Richtung hin mwahrzu- 
nehmen. 


Biele ameritanifche Befukher. 


München, 21. Aprl. Unfere Stadt 
und Dresden find biefes Jahr anfchei- 
nend die Hauptziele der amerikanifchen 
Reifenden. €3 find fon große Maf- 
fen angefommen und eö werben nod 
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„Abendpoft,Chicago, Montag, den 21. April 1002. 


Schwer erkraukt 
Iſt ein ſtellvertretender deutſcher Gouver⸗ 


nenrt. 


Berlin, 20. April. Dr. Zahl, kaiſer⸗ 


licher Richter auf König-Wilhelms— 
Land und ſtellvertretender Gouverneur 
in Abweſenheit v. Bennigſen's, iſt, 
neueſter Nachrichten zufolge, ſchwer am 
Malariafieber erkrankt. 
Prinzenreiſe und Bierſchmuggel. 
Kiel, 21. April. Wie nachträglich 
bekannt wird, hatte die große Freibier— 
Lieferung der New Yorker Brauer an 
die Mannſchaft der Kaiſerjacht „Hohen⸗ 
zollern“, während dieſelbe für die 
Dauer der Anweſenheit des Prinzen 
Heinrich in den Ver. Staaten im New 
Yorker Hafen lag, für eine Anzahl 
Deckoffiziere des Fahrzeuges ein unan— 
genehmes Nachſpiel im Gefolge. Dieſe 
Offiziere hatten nämlich ſieben Fäßchen 
des geſchenkten Gerſtenſaftes, den die 
wackeren Seeleute nicht ganz bezwin— 
gen konnten, mit nach Deutſchland ge— 
nommen in der Abſicht, ihren Freunden 


Gabe zukommen zu laſſen. Als ſie 
aber in Kiel eintrafen, wurde das Bier 
von den Zollbeamten als Kontrebande 
mit Beſchlag belegt, und die Herren 
Offiziere mußten zu ihrem großen 
Leidweſen an Zoll und Strafen 270 
| Mark bezahlen. Das Bier wurde von 
ı den Zollbeamten auf Auktion verkauft. 


1 Fürft Heinrih von Neuß t 


Greiz, 21. April. Der, feit ciniger 
| Zeit Schwer franf gewefene Fürft Hein- 
| rih XXIL von Reuß ä. 8. ift aus- 

gangs der Moche gefiorben. 

(Heinrich der XXII., ältere Linie, 

fouveräner Fürft Reuß, Graf und Herr 
bon Plauen, Herr zu Greiz, Kranid)- 
ei, Sera, Schleiz und LXobenftein, 
| geb. 
| folgte feinem Vater (biS zur Voiljäh- 
| rigfeit unter der Vormundjchaft ferner 
| utter), dem Fürften Heinrih XX. 
| Er vermäßlte fih am 8. Dftober 1872 
ı mit der, ingmwifchen verfchiedenen ‘ba, 


rungs-Antritt mit dem Abfolutismus 
und gab feinem Bolt eine Verfaflung.) 
Amerifafahrt der Dresdener Lies 
| dertafel. 
| Dresden, 21. April. Die Dresdener 
Liedertafel, deren Dirigent der frühere 
| Deutſch-Amerikaner Johannes Wer— 
ſchinger iſt, hat beſchloſſen. im Frühling 
des Jahres 1903 eine Konzerttournée 
durch die Ver. Staaten zu veranſtalten. 
Die Liedertafel beabſichtigt, in denſelben 
Staaten zu konzertiren, welche Prinz 
Heinrich während ſeines kurzen Aufent— 
halts in der Union beſucht hat. Dazu 
macht Herr Werſchinger ſelbſt die Mit— 
theilung, man unterſchätze keineswegs 
die Schwierigkeiten, welche ein ſolches 
Unternehmen mit ſich bringe; aber die 
Liedertafel ſei vermöge ihrer finanziel— 
len Fundirung ſowie der unabhängigen 
Stellung ihrer Mitglieder am geeignet— 
ſten, eine derartige Tournée zu veran— 
ſtalten. 
50jähriges Dienſtjubiläum. 


Berlin, 21. April. Der General der 
Artillerie Anton Fürſt Radziwill, Ge— 
neral-Adjutant des Kaiſers und A la 
Suite des 1. Garde-Feldartillerie-Regi— 
ments, beging die Feier ſeines fünfzig— 
jährigen Dienſtjubiläums. Der Kaiſer 
übermittelte dem Fürſten ſeine Gratu— 
lation. 
Reues angebliches Attentat! 


Wien, 21. April. Es verlautet, daß 
Skinow, Staatsſekretär des ruſſiſchen 
Gouvernements Minſk, in der gleich— 
namigen Hauptſtadt des Gouberne— 
ments von einem Studenten der War— 
ſchauer Univerſität ermordet worden 
I Der Thäter fol verhaftet worden 
ein. 

St. Petersburg, 21. April. Die 
obige Mord - Gefhichte fann hier bi 
jegt nicht bejtätigt werben. 

Der Spzialift gewählt. 

Mailand, 20. Sept. Hier fand ge- 
ftern eine Erfaßmwahl für die italient=- 
jche Deputirtenfammer Statt. Der fo- 
ztaliftifche Kandidat, Signor ITruaffi, 
murde mit 2883 Stimmen gemählt. 
Der anardiftiihe Kandidat, Pietrez 
Galagno, erhielt 798 Stimmen. 


 Telegraphifche Nolizen. 


Zalans. 

— Präfident Roofevelt ift Sonntag 
Übend von feiner New Yorker Reife 
iwieder in der Bundbeshauptitadt einge: 
troffen. 

— In Wajhington, D. K., ift der bes 
fannte Roman-Schrififteler Frank $. 
Stodton plöglih an einer Gehirn: 
blutung aejtorben. 

— Eine Reihe Feuersbrünfte rich. 
tete geitern in Dallas, Ier., einen Ge- 
farımtjchaden von $400,000 an, mopon 
bie Hälfte auf die Dorfey Printing Ev. 
enifällt. 

— Der Shiffszimmermann Xohn 
Lingard in Nem Hork, ein Finne, er— 
Thoß fih, und in einer hinterlaffenen 
Notiz fagt er, die Untreue eines Weibes 
und ihr Doppelleben hätten ihn zu der 
unfeligen That getrieben. 

— Am fübmeftlihen heile bon 
Kanfas City, Mo., richtete eine Feu- 
eröbrunft einen Schaden an, der aut 
$75,000 gejhäßt wird. Nicht weniger 
als 50 MWohnhäufer murben zerftört 
und 60 Familien obdachlo3 gemadht. 

— Bis jet find in Manila 388 
Cholera = Erfranfungsfälle gemeldet, 
von denen 300 tödtlich verliefen, und 
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ſchränkte. 

Die Chriftian Moerlein'ſche 
Brauerei in Cincinnati wurde durch 
eine Feueräbrunt im Betrage von 
$100,000 beihädigt, und ‚zivei Feuer- 
wehrieute wurden fehlimm verlegt. 
Man glaubt, daß die Flammen durch 
Gelbftentzündung entftanden feien. 

— Das Finanz-Romite der Wis- 
fonfiner evangeliichen Gemeinfchaft 
unterbreitete ber, in Montoe tagenden 
Seflion feinen Beriht. Die Einnah- 
| men betrugen im Laufe des Jahres 
$120,000. Davon waren $33,000 für 
| Gehälter der Geiftlichen, und $10,000 
| für Heiden-Mifftonäre. 
-— Die merifanifche Polizei ift an- 
geblich von der amerifanifchen Aegie- 
| rung erfucht worden, nad) einem Gene- 
tal W.L. White, von der amerifanifchen 
| Bundesarmee, zu forichen, der ein Ju— 
| ftigflüchtling fein fol. In unferer 
| Bundeshauptftadt jedod erflärt man, 
| feinen General White zu Iennen. 

| — ®. Wallace, ein Milmaufeer, 

| ber jüngft nad La Eroffe, Wis, ver- 

| 309, ift durch Schmerzen, bie ihm ein 
| Zahngefjhtwür verurfachte, temporär 
| irefinnig geworben. Er befindet fi 

ı jegt im Hofpital. Es wurde nothwen⸗ 

| dig, Gewalt genen ihn anzumenden, um 

| zu verhindern, daß der Patient fi 
jelbft und Anderen Schaden zufügte. 
— Geit langer Zeit hat man in Bo— 
fton feinen fo ftillen Sonntag erlebt, 
wie geftern. Ihatfächlih alle Läden 
waren geihloffen, ſelbſt Apotheken. 
| Dafür madten die Hotel3 um fo glän- 
zendere Gejchäfte, da fie geiftige Ge- 
tränte verlaufen Yurften, wenn in Ver— 
bindung mit einer Mahlzeit verab- 
reicht. Die Polizei mar fcharf auf ber 

Suche nach Gejegesübertretern, fand 

aber nur ivenig Gelegenheit zu Verhaf⸗ 

tungen. 


Ausland. 

— Der ungarifche Handeläm'rifter 
Horansty ift geftorber 

— Ein, au 40 Mann bejtehender 

ruflifcher Poften am der Grenze von 
Niu Tſchwang wurde von chineſiſchen 
Sanditen angegriffen, mobei ein ruffi- 
jıher Offizier und 4 Gemeine getöbtet 
wurden. 
Sn der Londoner Vorfiadt 
Hadney brach im Lagerhaufe cine3 
Drudereibejiterd, das zum Theil auf 
zu MWohnzmweden vermiethet mar, ein 
näcjtliches Feuer aus, und ein Mann, 
eine Frau und £ Kinder fımen dabei 
um 

— Am 10. April tam e3, mie jet 
aus Salonifi gemeldet wird, nahe Ki- 
lindir zu einem Kampfe zwifchen tür- 
fifhen Truppen und 18 Bulgaren, in 
deffen Verlauf acht der leßteren getödtet 
murden. Drei der Todten trugen die 
Uniform der bulgarifchen Armee. 

— An der deuffchen Börfe H:rrfchte 
in berfloffener Woche troß der ze’ingen 
Umſätze ein feſter Ton. Einheimiſche 
Anleihen waren ſchwach in Nachfrage, 
gewannen aber etwas gegen Schluß. 
Einen ungünſtigen Einfluß übte die 
Verſchleppung der Friedensverhand— 
lungen in Südafrika. 

— in Berlin wurde geitern in groß- 
artiger Weife der 70. Geburt3:ag des 
befannten SHügienifers Prof. Lenden 
gefeiert. E83 wurde eine Büjte des Ju— 
bilar enthüllt, und wurde ihm eine 
Ynzahl Adreffen überreicht. Inter den 
Gralulanten befanden fi bi:l: aus= 
lardifche Profeſſoren. 

— In Hannover wurde ein Denimal 
bes General v. Roſenberg, der während 
des Krieges von 1870 Befehlshaber 


des 13. Ulanenregiments war, im Bei— 


in den Philippinen-Provinzen außer⸗ 


halb Manila's 856 Erkrankungen, 
focrunter 602 mit’ tödtlichem Ausgang- 

— Der Streit der Straßenbahn- 
Angeftelten in San Franzisto ift jegt 
in vollem Gange, und die Leute müflen 
meiftens ihren Weg zu Fuß zurüdle- 
gen, wenn fie e&-nicht vorziehen, ich 
einer Kutfche zu bedienen. 

— In der Annotta-Bai an derNiord- 
füfte der Inſel Jamaita ereignete fich 
ein meiterer Aufruhr, der fih haupt- 
üchlih auf einen -Zufammenfloß ziwi- 


fein des Kaifers, de8 Kronprinzen und 
Vertretern aller Kapallerie-Regimenier 
des Reiches enthüllt. Bei dem nad= 
folgenden Konzert hielten der Aaifer 
und der Graf vd. Walderfee Reden. 


- X der  jürgiten Gener.:-Ber- 
jermfung der Nivonäre des Norb- 
deuifchen Lloyd wurde beichloff:ı, das 
Altienkspital der Befelfchaft um 10 
Millionen Mark zu erhöhen. 3 wurde 
ongefündigt, daß die Gefelichaft in 
Berbinting inıt Krupp ausgedehnte 
Rohlenfelder ertuschen hat, deren Muß: 
teutung fofort in Angriff genommen 
werden ſoll. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt be— 
treffs der Nachricht, daß eine neue 
Dampfer-Komhination entſtanden iſt, 
allemAnſchein nach kontrollirePierpont 
Morgan ſämmtliche britiſche Linien, 
welche mit den Ver. Staaten verkehren, 
und er ſtrebe augenſcheinlich eine Ver— 
einigung von Dampferlinien nach dem 
Vorbild der United States Steel Co. 
an. 

— In der Zelllammiſſion des deui— 
ſchen Reichstages forderte Graf v. Ko— 
nitz, der bekannte Agrarier, Die Auf— 
erlegung eines Zolles von 20 Mark auf 
den Meterzentner Schmalz, während 
bereits vorher der Zollſatz auf dieſen 
Artikel in der, unter Bexathung ſiehen⸗ 
ter Vorlage auf 73 Mark jeflaejeht 
wurde. Er erflärte, aß von der deut- 
ſchen Schmalz-Einfuhr ım Werihe von 
88 Millionen Marf die Summe von 86 
Yıitlızrer Hark auf die Nechn ing dei 
Ber, Stau en fomme. 


— Am Sonntag fanden in allen 
Städten Schwedens Maffenverfamm- 
Iungen ftait, im denen das allgemeine 
Stimmrecht gefordert wurde. In 
Sieckholm war die Verfammlung mit 
Unruben verbunden. Die Demonjtran= 
ten machten den Berfuch, nad) dem fö- 
niglihen Palaft zu marfchiren, mas zu 
einem Zufammenftoß mit ber Polizei 
führte. E& wurde eine Anzahl Perfo- 
nen bermwundet, während andere verhaf- 
te} wurden. 

— Der liberale deutihe Reihstaga- 
Abgeordnete Gothein empfiehlt, daß bie 
bevtiche Regierung eine internationale 
Konferenz zur Regelung d°r —* auf 
Eifen einberufe, damit die Eiſenfabri⸗ 
tor ten auf dieſe Weiſe verhindert wer⸗ 
den, nach dem Auslande billiger zu ver⸗ 


aufen, als ſie es im Inlande thun. 
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Die BleifhrTheuerung. 


Was ein Sahmann über die Erhöhung der 
Preife zu fagen hat. 

Nach der Angabe von Präfident Leni 
3. Doud von der hiefigen Viehbörfe ift 
bie allgemeine Unnahme, die. Tleifch- 
preife jeien bon einem „Iruft“ ber 
Schlahthausbefiger fünftlih in bie 
Höhe gefchraubt worden, eine durchaus 
unrichtige. Die Zufuhr von lebendem 
Schladtvieh nach den fech3 größten 
Viehmärkten des Landes, fo fagte Herr 
Doud geftern, „ft in den lekten fechs 
Wochen im Vergleich mit demfelben 
Zeitraum des Vorjahres um 2 Pro- 
zent an Kopfzahl und um 5 Prozent 
an Gewicht zurüdgegangen. Diez tft 
gleichbedeutend mit einer Abnahme von 
8 Millionen Pfund an Iebendem Ge- 
wicht für jede Woche und hat, zujam- 
men mit ber erhöhten Nachfrage, bie 
Preife auf eine Höhe aetrieben, wie wir 
fie jeit dem Jahre 1882 nicht mehr er- 
lebt haben. In Chicago allein ftellt 
die Preiszunahme in den Ietten jechs 
Monaten die Summe von etwa 18 
Milionen Dollar dar, für die haupt- 
ſächlichſten Viehmärkte des Landes zu— 
ſammen eine ſolche von mehr als 40 
Millionen Dollars. Den Vortheil da— 
von ſtecken die Farmer und Züchter in 
die Taſche. Wer ſich die Mühe neh— 
men will, kann aus den iäglichen 
Marktberichten der Zeitungen ganz ge— 
nau den Preis von lebendem Schlacht— 
vieh und von ausgeſchlachtetem Vieh 
erſehen und ſich davon überzeugen, daß 
die gegenwärtigen Fleiſchpreiſe, ſo hoch 
ſie auch ſind, auf natürliche Urſachen 
und nicht auf eine künſtliche Vertheue— 
rung zurückzuführen ſind. Unter den 
beſtehenden Verhältniſſen konnten die 
Fleiſchpreiſe ebenſo wenig unverändert 
bleiben, als z. B. der Preis von Mehl 
der gleiche bleiben könnte, wie jetzt, 
wenn der Buſhel Weizen 81.50 koſten 
würde. Wenn das lebende Schlacht⸗ 
vieh auf den Markt kommt, ſo iſt es 
noch immer Eigenthum des Züchters. 
Es wird öffentlich verſteigert, und 
wenn ſich die großen Firmen thatſäch— 
lich zu einem „Truſt“ zuſammen— 
gethan hätten, um die Fleiſchpreiſe 
in die Höhe zu treiben, ſo würden 
ihre Vertreter, die Käufer, doch ganz 
ſicherlich darauf ſehen, daß möglichſt 
niedrige Preiſe bei der Verſteigerung 
erzielt würden. Thatſache iſt, daß ſich 
die großen Firmen viel beſſer ſtellen, 
wenn der Preis von ausgeſchlachtetem 
Vieh ein niedriger iſt, denn je billiger 
das Fleiſch, um ſo größer der Ver— 
brauch. Unter den gegenwärtigen Ver— 
hältniſſen machen die Schlachthausbe— 
ſitzer nichts weniger als gute Ge— 


ſchäfte.“ 
Verlief glimpflich. 


Die Luftbremſen eines Güterzuges 
der Pittsburg, Fort Wayne & Chi- 
cago-⸗Bahn verſagten geſtern denDienſt 
und die Folge war, daß ſeine Lokomo— 
tive an der Rock Island Junction, S. 
Chicago, mit dem Speiſewagen eines 
Berfonenzuges der Baltimore & Ohio- 
Bahn, deffen lettem Waggon, zufam- 
menftieß. Der Speifemagen murde 
bon den ©eleifen geitoßen, und die 
Lofomotive drehte fich faft um fich 
jelbft. Lokomotive und Speifewagen 
wurden arg bejchädigt, aber fonjt wur— 
be fein Unheil angerichtet. Der Perjo- 
nenzug jeßte feine Fahrt nach der 
Stadt fort, den Speifewagen zurüd: 
laffend. 

Der Unfall bedingte eine mehrjtün- 
dige Verkehrsſtörung. 

Lofomotivführer Jacob Snaufort 
beabjichtigte, bi3 zur Kreuzung zu fah- 
ten und dem ‘Perfonenzug das Wege— 
recht zu lajjfen. Als er jah, daß die 
Bremjen den Dienjt verfagten, jpran- 
gen er und der Heizer ab. Die Köche 
im Speijewagen maren rechtzeitig 
durch Die Nothfignale gewarnt und 
hatten fich durch Abdjpringen in Sicher- 
heit gebracht. 


Beitätigt. 


Das von Richter Chytraus in der 
Klagefahe des Unternehmers Han— 
redbn gegen die Stadt Chicago abge= 
gebene Urtheil ijt heute von demAppell- 
hof bejtätigt worden. Hanrebdy, der 
ein Angebot auf die Fyertigitellung des 
Schmwemmfanal3 unter der. Zaimrence 
Une. eingereicht hatte, war flagbar ge- 
worden, mweil fein Angebot zurüdgemie- 
fen worden war. Die Berechtigung der 
Stadt, die Arbeit durch ihre eigenen 
Ungeftellten im ITagelohn beforgen zu 
laffen, ftellte er in Frage. Richter Chy- 
trau3 entichted gegen die Stadt, und 
zwar auf Grund einer Charterbejtim= 
mung, daß die Stadt alle Arbeiten 
fontraftlid an den Mindeftbietenden 
vergeben folle, die eine Ausgabe bon 
mehr al3 $500 bedingen. Der Appell- 
bof hat num diefes Erfenntniß aufrecht 
erhalten, 


Grhängte fih. 

Mar %. Kraufe, ein deutfcher Drech3- 
ler, wohnhaft Nr. 16 Hirfch Straße, er- 
bängte fih in der Sommerfüche feiner 
Mohnung. Er wurde heute früh fünf 
Uhr entfeelt von feiner —* vorgefun⸗ 
den. Die Aermſte benachrichtigte ihren 
im ſelben Hauſe wohnhaften Schwieger⸗ 
ſohn, A. Geeſe, der die Leiche abſchnitt. 
Der Verſtorbene war 51 Jahre alt, und 
hinterläßt außer der Wittwe die ver— 
heirathete Tochter. Es wird bermuthet, 
daß Verzweiflung über eine langwierige 
Krankheit ihn in den Tod trieb. 


* Die „Union Traction Co.“ erwähli 
heute einige neue Mitglieder für ihr 
Direktorium. Unter den Kandidaten 
befinden ſich John Lambert, Joſeph 
Downey und Henry G. Foreman, wor⸗ 
aus man ſchließen darf, daß der erfolg⸗ 
reiche Glücksritter John W. Gates und 
feine Freunde neuerbinga maffenhaft 
Altien der genannten Gejellihaft an 
fih gebracht haben. Herr Lambert jagt, 
baß er im Falle feiner Ermählung 
darauf hinarbeiten würde, daß ſeitens 
ber Union Traction Co. dem PBublikiim 


freunbivilligereg Entgegentommen 
tmerbg, alk iger. . ® 
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Steht in weitem Fe. 


Ein Konkurrenzfrieg von Sei- 
ten des Tabaftrufts faum 
zu befürchten. 


Ein foldhes Unternehmen würde 
Unfummen verfhlingen. 


Was biefige Siaartenhändler über die Sach⸗ 
lage zu fagen haben. 
Das Publitum hätte aud ein Wörthen mit 
zuſprechen. 
Nachdem die Havana-American Ci— 
gar Co., ein Zweig des Tabaktruſts, 
erfolglos den Verſuch gemacht hatte, 
den hieſigen Markt für ihre Waare zu 
erobern, knüpfte in der letzten Woche 
L. F. Cobb, der Präſident der Hava— 
na-American Cigar Co., perſönlich 
Unterhandlungen mit einer Anzahl der 
bedeutendſten hieſigen Zigarrenhändler 
zwecks Verſchmelzung ihrer Verkaufs— 
| läden zu einem, unter der Oberleitung 
| der American Cigar Co. ftehenden At- 
| tienunternehmen an. Als er auch da— 
mit keine Gegenliebe fand, ließ Herr 
Cobb durchblicken, daß der Truſt ſich 
gezwungen ſehen möge, auf eigene 
Rechnung Läden in Chicago zu eröff⸗ 
nen und den widerſpenſtigen Zigarren— 
händlern ſo lange die bitterſte Konkur— 
| renz zu machen, bi3 fie bereit fein mür- 
den, fich zu fügen. Wuch könnte es fich 
ereignen, daß der Iabattruft, welcher 
den größten Theil der Ernte von Ha— 
vana-Iabaf fontrollire, den bHieligen 
Zigarrenhändlern, die ihre eigenen 
Sorten herftellen laffen, die Erlangung 
des nöthigen Rohmaterial3 bedeutend 
erfchweren, menn nicht unmöglich ma= 
chen werde. Trotz dieſer nur wenig 
verhüllten Drohungen lehnten die be— 
treffenden Zigarrenhändler es ab, auf 
den Vorſchlag der American Cigar Co. 
einzugehen. Umfrage bei einer Anzahl 
bekannter Zigarrenhändler ergab, daß 
ſie ſich ob der etwaigen Konkurrenz des 
Truſts feine grauen. Haare wachſen 
laſſen, und daß ihrer Anſicht nach auch 
der kleinere Händler keine Furcht zu 
haben braucht, vom Truſt an die Wand 
gedrückt zu werden. 

Zu den Händlern, mit welchen Prä- 
fivent Cobb unterhandelte, gehörten bie 
folgenden: Albert Breitung, M. ®. 
Diffley, John Y. Dolar, W. F. Mon: 
roe, Rubovit3 Bros. und Leopold & 
Mergentheim. Sie Alle haben mehrere 
Läden und laffen ihre eigenen Marten 
berftellen.. Der Borfchlag, melchen 
ihnen Präfident Cobb machte, lautete 
in Kürze dahin, ein Aftienunternehmen 
mit $100,000 Kapital zu bilden, mel- 
ches unter der Oberleitung der Ameri— 
can Gigar Eo. ftehen follte- Jeder der 
Händler, welcher fich dem Unternehmen 
anfchlöffe, befäme bevorzugte Aktien im 
Betrag des Werthes feines MWaarenla- 
gers, gewöhnliche Aftien im Verhältniß 
zu den Einnahmen feines Ladeh2. Na- 
türlic müßten fämmtliche Läden die 
bon der WAmerican Eigar Co. herge- 
ftellte Waare führen, felbft die Privat- 
forten, melde die Händler bigher in 
den Handel brachten, würden in Ya> 
brifen des ITruft3 erzeugt werben, 

„Das Anerbieten, welches Präfident 
Gobb ung machte, ift an und für fi 
nicht unbillig,“ fo fprach fich Herr Al- 
bert Breitung heute einem Vertreter ber 
„Abendpoft“ gegenüber aus, „aber e3 
gab und keinerlei Sicherheit dafür, daß 
dr Truft fpäter nicht die gemöhnlichen 
Aktien an fich bringen möge, moburd 
toir bei der Abftimmung in die Minder- 
heit gerathen würden. Was die Eröff- 
nung bon KRonfurrenzläden bier anbe- 
trifft, fo würde ein folches linterneh- 
men dem Truft in erfter Linie eine Rie- 
fenfumme often, ohne daß er, meiner 
Anficht nad, den gewünfchten Zmwed zu 
erreichen im Stande märe. Die Er- 
zeugniffe, welche die American Cigar 
Eo. biäher auf ben hiefigen Markt ge 
bracht hat, waren von jo zmeifelhafter 
Güte, daß e3 nicht zu verwundern mar, 
ioenn fie feine Nachfrage fanden. Ueber— 
haupt ift Chicago ein fehr ungünftiges 
Feld für den Truft, da jeder einiger- 
maßen bebeutende Zigarrenhändler 
feine Privatforten mit gefeblich ge— 
fhübter Etikette fabriziren läßt, deren 
Verkauf feine Haupt-Einnahmequelle 
bildet. Die Kunden, welche fich einmal 
an eine folche Zigarre gewöhnt haben, 
tiflen, daß fie Diefe Sorte nur in einem 
gemwiffen Laden kaufen fünnen, und fie 
bleiben biefem Laden treu, fo lange 
ihnen die Zigarre eben fchmedt. Sie 
werben alfo faum einen anderen Zaben 
mit ihrer Rundfchaft beehren, nur weil 
fie dort billiger kaufen fünnen. Dazu 
ift ihnen ja jebt fchon die Gelegenheit ge= 
aeben, auch ohne Hilfe des Truft3. Da- 
zu fommt, daß das Abjahgebiet eines 
biefigen Zigarrenladens fich faft ohne 
Ausnahme auf die nächfte Nachbarfchaft 
befchränft und der Hänbler gezwungen 
ift, dem gerade dort berrfchenden Ge- 
fhmad Rechnung zu tragen. ' Wenn ber 
Truft nun 3.8. 200 Länden in Chicago 
eröffnen und fie fämmtlich mit der 
gleiechn Waare ausftatten wollte, fo 
mwürde er jehr bald finden, daß er ei- 
nen mehr oder weniger großen Theil 
feine Lager3 überhaupt nicht abzu= 
fegen im Stande fein würde. Nicht 
nur die Zigarrenhänbdler, fondern das 
faufende Publitum hat bei biefer 
Trage ein Wort mitzufprechen und 
zwar ein jehr gemwichtiged. Wa3 end- 
lich die Drohung anbetrifft, den hieft- 
gen Zigarrenhänbdlern die Erlangung 


bon Rohmaterial zu erfchweren, fo hal=. 


te ich e3 für fehr möglih, daß ber 
Iabaftruft bei feinem Rieſenkapital 
fie eine Zeit lang wahr zu machen im 
Stande fein’mürbe, aber auch nur auf 
abjehbare Zeit. Was der Truft wirt- 
lich thun wird, da3 mweiß ich natürlich 
nicht, ich erwarte aber zuberfichtlich, 
daß meinefyirma noch minbeften3 eben=- 
lange an ihrem alten Plaß zu finden 
fein wird, als ſie bis jetzt beſtanden 
hat.“ 

Andere hervorragende Händler, da— 
runter Herr Rudolph Seiffert, halten 
die Wahrſcheinlichkeit eines Kontur: 
renzkriegs von Seiten des Truſts eben⸗ 
falls für gering. „Der Tabaktruſt,“ ſo 
ſagte Herr Seiffert, hat zwar bislang 

was er auf ſein Programm ge⸗ 


— ſetzt hat, ohne Rücſicht auf die Koſten 


——— 
durdhgefeht. Ob er fich aber gerade jet, | _ 
imo er fich mit riefigen Opfern den eng= | 
lifchen Markt erobern will, noh zu. 
weiteren großen Unfoften ügrftehen | » 
würde, zumal.er biäher jo trübe Er- . 
fahrungen in Chicago gemacht, ift 
minbeftend zweifelhaft.” — 


Hanecy wollte aufraänumen. 


Richter Hanech hatte vorgeſtern ange⸗ 
kündigt, daß er heute ſämmtliche Klage⸗ 
fälle, welche auf den verſchiedenen Ka— 
lendern des Kreisgerichts ſtehen, 17.⸗ 
712 an Zahl, aufrufen werde. Ein der⸗ 
artiger Aufruf heißt in der Gerichts—⸗ 
ſprache „General Call of the Docket“, 
und hatte ſeit mehr als zwei Jahren 
nicht mehr jtattgefunden. Die Tyolae 
war, dab fich Hunderte von Anmälten, 
melche die Verireiung von Parteien in 
einzelnen der Fälle übernommen hatten, 
im Gerichtshof por Richter Hanech 
drängten und ftießen, mwährenb eine 
ebenfo große Zahl von Anwälten, bie 
feinen Zutritt mehr finden konnten, fi) 
wie Schafe in der Vorhalle zufammen- 
pferchten. Natürlich konnten fie in den 
meiften fällen die Nummern des Falles 
nicht berfiehen, welche ber Richter im 
Gerichtsfaal aufrief, und zweifellos 
werben viele Yälle vont Kalender ges 
ftrichen worden fein, weil der betreffen- 
de Untvalt fi} beim Aufruf nicht mel- 
bete. Um derartige Fälle wieber auf 
ben Kalender zu bringen, bedarf es ber 
befonderen Erlaubnig des Richters. 
Schließlih fah Richter Hanecy felbft 
ein, baß er fi eine allzugroße Aufgabe 
geitellt hatte und Fündigte an, daß er 
heute nur die Nummern bis. 2500 auf» 
rufen werde. 


—, — — 
Sechs neue Blatterufälle. 


Die Aerzte bes Geſundheitsamtes 
hatten darauf gerechnet, daß Exfrantım- 
gen an den Blattern mit Eintritt ber 
mwärmeren Witterung feltener merden 
würden, bisher aber hat fich diefe An 
nahme nicht verwirklicht... E3 murben 
im Gegentheil geftern und borgeftern 
fechs neue Fälle angemeldet, nämlich: 
Franf Frend, Nr. 520 Wabafh Aoe., 
Theo. Klein, 302 State Str., William 
Homell, farbig, Nr. 2842 La GSalke 
Str., William Ihomas, farbig, Nr. 
1339 State Str., X. W. Miller, Acme- 
Logishaus, und 9. T. Graham, 5501 
Cottage Grove Are. Bon ben 158 
Fällen, welche feit dem lebten Novem- 
ber angemeldet wurden, ift nur einer 
töbtlich verlaufen. E3 befinden fich zur 
Zeit noch 41 Blatternfranfe im folir 
Hofpital. 

Geht Langfam. ; | 

Vor Kadi Wood3 murbe-heute Vor- 
mittag ein zmeiter von den Gtrafans 
trägen zur Verhandlung aufgerufen, 
melche die Stadt gegen die Union Trac— 
tion Co. geftellt, wegen deren Weige— 
rung, dem Publitum das Recht zu ge- 
mähren, von den Vorjtabtlinien der&e- 
felichaft auf den Stammlinien und 
umgefehrt umfteigen zu dürfen, ohne 
nochmals fir die Fahrt zu zahlen. Die 
Rechtsvertreter der Stadt gingen dies— 
mal bei der Auswahl der Yurh fehr 
forgfältig zu Werke, und e3 murbe, 
Mittag ehe die erforderlichen fechs Ge- 
ſchworenen zuſammengebracht worden 
wären. 


Toombs letzte Hoffnung. 


Anmalt Grove E. Walter, der Ver—⸗ 
theidiger von Lewis %. QToombs, er- 
Härte heute, daß er Berufung an das 
Dbergericht einlegen würde, im Tyalle 
fein Antrag auf Gemährung eines _ 
neuen Prozeffes abfchlägig befchieden 
werde. Eine Berufung an daß Ober: 
gericht foftet aber ziemlich viel Gelb, 
und da Toomb3 mittellos ifl und au 
feine zreunde zu haben jcheint, welche 
etwas für ihn zu thun gemwillt find, jo 
läßt fich fchmer einfehen, woher das 
Geld für eine Berufung fommen fol. 
Ioomb3 bewohnt noch Feine alte Zelle, 
und feine Verurtheilung fcheint ihn 
nicht fonderlich aufzuregen. Er lehnt 
es ab, über feinen Fall zu ſprechen. 

— 8, 
E83 wurde Ernii. 


Dem Charles Meyers, alias. Char- 
le3 ©. Haas jchien’3 Heute Spaß zu ı 
machen, al3 er dem Kriminalrichter 
Kavanagh erzählte, daß er fich mit 
Land, das ihm nicht gehört, Dafür ver- 
birgt hatte, daß ein in die Mafchen bes 
Gefetes verftricter Landsmann fi zu 
feiner Progeffirung einftellen mürbe. 
Der Befreite hat fi nachher natürlich 
eilends aus dem Staube gemadit. 
Meyer, genannt Haas, murde fich de 
Ernftes der Lage erjt bewußt, al3 ber 
Richter ihn des Meineids ſchuldig er—⸗ 
Härte und zu Zuchthaugftrafe von un 
beftimmter Dauer verurteilte, 


* Die Bewohner von Wilmettefind 
beunrubigt durch eine Anzahl Feuer, 
welche im Laufe der legten Woche aus⸗ 
gebrochen find und deren Entitehung 
nicht erklärt werden fann. Man muth- 
mapt Brandftiftung und forfcht nad 
den lWebelthätern. 

* Polizei⸗Inſpektor Lavin fängt 
ſchon jetzt an, an der „Levee? Ordnung 
zu ſchaffen. Die Regulationen werden 
ſtreng durchgeführt und dem Treiben 
der Dirnen, welchen bisher in jener 
Gegend ſo ziemlich freie Hand gelaſſen 
worden war, werden ſo ſtarke Dämpfer 


aufgeſetzt, daß es den ſchlimmſten von 


den Frauenzimmern gerathen erſcheint, 
den für ſie von Tag zu Tag unwirth⸗ 
licher werdenden Diſtrikt zu verlaſſen. 
* Die Abtheilung für anſieckende 
Krankheiten im Counth-Hoſpital iſt mit 
Patienten überfüllt und bi3 auf Weite- 
re3 fönnen in diefelbe feine Kranken 
mehr aufgenommen werben. Die H0- 
fpitalverwaltung empfiehlt die Errid- 
tung eined Befonderen Gebäubes für 
die Unterbringung folcher Patienten, ba 
ber angeftrebte Zmed bei der gegenmwär- 
tigen Einrichtung nur unvolllommen 
erreicht wird. — Neunundfünfzig junge 
Mediziner haben fi zu der in nächfter 
Woche ftattfindenden Prüfung für An- 
märler auf Hausarztftellen im Hofpital 
—— Es ſind nur 16 derartige 
tellungen au beſchen sans 
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Der Morriszufak. 


Mad andere Leute thun werben, Täßt 
fich nicht immer vorausberechnen, felbit 
wenn man genau weiß, ie fie unter 
gleihen oder ähnlichen Bedingungen 
früher gehandelt haben. Denn ber 
Menic folgt bekanntlich nicht allemal 
ben Eingebungen feiner Vernunft, fons 
bern oft auch denen der Leibenfchaft 
ober bed Troßed- Deshalb haben fich 
bie Zuderrüben- unb die Abminiftras 
tionsrepublifaner fo fehr ineinander 
getäufht. Die Führer nahmen auf 
Grund früherer Erfahrungen an, daß 
bie „Rebellen“ fich im leten Augenblid 
boch noch befinnen und mieber gehor> 
fam am Parteiftrange ziehen würden. 
Ebenfo feft waren die „Abtrünnigen” 
Davon überzeugt, daß ber — Flü⸗ 
gel der Partei die kubaniſche Rezipro⸗ 
zitätsbill nicht mit einem Zuſatze an⸗ 
nehmen würde, der den Unterſchied 
zwiſchen den Zöllen auf rohen und bes 
nen auf gereinigten Zucker beſeitigt, 
und folglich eine Breſche in die ganze 
Sarifmauer legt, Die Zuderrüben- 
wepublifaner ftimmten alfo für biefen 
Zufag auch dann noch, al3. fie mit 
ihrem Namen aufgerufen wurden und 
ähre nen fchriftlich eintragen 
Iaffen mußten. 13 er aber mit ihrer 
Hilfe angenommen worden war, und 
die. Zubanifche Reziprozitätsbill mit 
ihm ftehen oder fallen mußte, da zahlte 
Ahnen der Aominiftrationzflügel mit 
ihrer eigenen Münze heim. Die Zuder- 
rübentepublitaner trennten fich bei ber 
Shlußabftimmung bon den Demofras 
ten, die Adminiſtrationsrepublikaner 
vereinigten fich mit dem gemeinfchafte 
Tihen Feinde. So tam eine Bill zus 
ftande, die fein einziger Republifaner 
billigt, und deren Tragweite ſich ſchwer 
ermeflen läßt. 

Nach dem jetzt beſtehenden Zollgeſetze 
beträgt der Zoll auf Zuder, der nad) 
bem Bolaristop 75 Grad Teinheit be- 
fitt, 95 Hundertftel eine® Cents für 
das Pfund. Mit jebem meiteren Grade 
fteigt er um 35 ITaufenditel eines 
Eents, bis er fi) zuleßt auf 1.825 
Eents für den allerfeinften Zuder er« 
hebt. Diefen Höchitzoll erhebt das 
„Morris =» Amendment“ zum Ein 
heitszoll für allen Zuder, db. h. ed 
verfügt, daß aller auß dem Auslande 
eingeführte Zuder, gleichviel ob er ge» 
reinigt oder ungereinigt ift, dem näm= 
lichen Zollfage unterworfen fein, der fu= 
banifche Zuder aber 20 Prozent wenis 
ger bezahlen fol. Wenn bietes Amen 
dement auch vom Genat qguigeheißen 
werden würde, ſo könnte der Zucker— 
fkufk ganz ungereinigte Waare höch- 
ftens noch) aus Portorifo, Kuba und 
Hamaii einführen, denn aus anderen 
Ländern: würde ihm die beffere Waare 
verhältnigmäßig mohlfeiler zu ftehen 
fommen, al3 die fchlechtere. Weiterhin 
mwäre er bem Wettbewerb der Zuder- 
raffineure in Deutichland, Frankreich 
und Defterreih-Ungarn ausgefegt, die 
ja ihren gereinigten’ Zuder nicht höher 
au berzollen brauchten, al3 ungereinigs 
ten. Endlih würden die Zufchlagd- 
z0lle auf den Zuder derjenigen Länder 
fortfallen, die mittelbar oder unmittel- 
bar eine Ausfuhrprämie gewähren. 
Es ift deshalb mahrfcheinlich, 
daß der amerifanijche Markt mit dem 
beiten Reinzuder des europäifchen Felt- 
landes „überfchwemmt”, unb ber 
Zudertrufti zur Herabjehung der Preife 
gezivungen werden würde. Die Zuder- 
rübenfabrilanten dagegen würden einen 
‚gleihmäßigen Zolihug von 1% Cent 
für das Pfund genießen und brauchten 


R ſich nicht anzuitrengen, einen Zuder von 
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100 Grad Safcharingehalt herzuitellen. 
Zu etwas ermäßigtem Preife könnten fie 
au eine minderwerthige Waare an den 
Mann bringen. Daran dachten die 
Abminiftrationsrepublifaner nicht, als 
fie den „Abtrünnigen” höhnifch zuries 
fen, daß mit dem Zudertruft zugleich 
die Nübenzuderinbuftrie „zu Grunde 
gerichtet” werben würde. 

Der einzige wahrhaft Betrübte dei 
bem beborftehenden Leichenbegängniffe 
märe jomit der Zudertruft. Darum ift 
e3 noch feineöweg3 ficher, baß die repu- 
blitanifhen Senatoren au8 den Zuder» 
rübenftaaten die „Ihorheit“ ihrer Kol: 
legen im Abgeorbnetenhaufe mieber 
rüdgängig dor werben. Wenn fich 
bieguderrübenfarmer dieSache orbent- 
vo zurechtlegen, fo werben fie finden, 
baß fie mit dem Morriszuſatze ganz zu⸗ 
frieben fein fönnen, meil biefer ihr 
Noberzeugniß weit mirkfamer befchütt, 
als das Dingleygeſetz. Haben fie das 
begriffen, fo werben fie auch in „ihre“ 
Senatoren bringen, e8 bei dem bom 
‚Mögeorbneienhaufe geichaffenen Zu- 
Stande beivenden zu laffen. Das große 


-Bublitum vollends wird fi gewiß nicht 


für ben Zudertzuft ereifern, der «8 
Sabre lang in fo fchamlofer MWeife 

lünbert unb ben einheimifchen 
Mettbewerb unterdrüdt hat, Nur die 


- anderen Trufls werben ein großes Ge- 


Schrei erheben, meil fie vorausſehen 
‚müffen, Daß e3 aud) ihnen bemnächft an 
‚ben Kragen gehen witb. Ahr lektes 


 Stünblein wirb aber fo wie fo bald 
Tlagen. 


Een Stoeiges ber Fede 
i Base geftern bie Yelatag in recht 
indiger Weiſe de⸗ 
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En 
Berfländige Worte. 


In einer Verſammlung des Chica⸗ 
on of Labor 
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unb aud) alfe etwas für fich hatten, und 
ber Letzie war der Belte. 

„Stedt das SFleifcheffen auf“, rief 
einer ber Delegaten feinen Kameraden 
u, „einen anderen Weg, ben Rind» 
— zu bekämpfen, gibt's 
nicht. Lebt felbſt von Pflanzennah⸗— 
rung und laßt das überſchüſſige Fleiſch 
den wohlgepflegten Hunden der Rei— 
hen zugehen.“ Er erniete Damit nicht 
viel Beifall; der Schlußſatz ſchien ſei⸗ 
nen Hörern nicht zu gefallen, denn fie 
mochten meinen, die „mohlgepflegten 
Hunde ber Reichen” hätten das ſchöne 
Sleifch nicht nöthig. Er lenkte deshalb 
ein und erklärte: „Die Fleiſchnahrung 
ift nicht unumgänglich nothwenbig. 
Mir können ohne ihr fertig werben. 
Das ift vielleicht nicht leicht, aber wenn 
wir'nur wollen, fönnen wir jeden Tag 
u einem Freitag maden und auf 

feifch verzichten. Wir fünnten ben 
Fleifhlönigen fehnell zeigen, daß mir 
ihre Waare nicht fo nöthig Haben, mie 
fie alauben. Dann könntet Yhr die 
Preife fallen fehen.“ Das fand Beis 
fall da3 in Ausficht geftellte 
Hallen der Preife, denn jeder Delegat 
mar von feiner Hausfrau ermahnt 
worden, für billige Fleifchpreife zu 
ftimmen — und baburd ermuthigt, 
fuhr der Rebner fort: „Der Wechfel in 
der Nahrung wird in diefem angeneh- 
men Frühlingsmetter jehr angenehm 
fein und Eurem®erbauunggfpitem eine 
nothmwendige Erholung gönnen." Ver- 
fucht’3 einmal und Ahr merbet’3 - in 
jedem Frühjahr tmiederholen mollen, 
gleichviel ob die Fleifchpreife hoch oder 
niebrig find. Mehr noch, Yhr merbet 
damit, jeder von Euch, genug Geld |pa= 
yn, Euch einen neuen Anzug zu faus 
fen. Neue Anzüge werben daß Erfen- 
nung3zeichen der „Boyfotter” fein.” 
Der damit erzielte Beifall mar nur 
ſchwach — bie Frauen der Delegaten 
waren ja nicht anmefend — und fo 
ergriff ein neuer Rebner bad Wort. 
Der wollte von der Pflanzennahrung 
nicht3 mwiffen. „Wir find fleifchfreifende 
Ihiere,“ meinte er, „darüber fünnen 
wir nicht hinmegfommen. Wir bebürfen 
bes ?Fleifches, und gefund und ftarf 
zu machen, Fleifhd madt und Blut 
und Blut brauchen wir zum Arbeiten. 
Man verlange nicht von uns, daß mir 
unjere Mägen vernachläffigen. Jeder⸗ 
mann fennt den alterägrauen Lehrfag, 
daß der Weg zum Mannedherzen durd) 
den Magen geht. Ya, wenn wir mit 
ben Mägen ber „Bader“ operiren fünn- 
ten, das wäre etwas Anderes; aber 
Shr Könnt mich nicht dazu friegen, 
meinen Magen ald Waffe zu be- 
nugen. Und no eimad, wenn 
wir das Fleiſcheſſen einſtellen, 
dann beſtätigen wir damit die Lieb— 
lingsbehauptung der reichen Arbeitge— 
ber, daß die Arbeiter jetzt ſchon viel 
zu viel verdienen, mehr als ſie brau— 
chen, und eine Lohnbeſchneidung würde 
die Folge ſein. .. Wir müſſen fort— 
fahren, das theure Fleiſch zu eſſen, ob 
wir wollen oder nicht. Wenn wir den 
„Truſt“ zerſprengen und niedrigere 
Preiſe erzielen wollen, dann müſſen 
wir's anders anfangen. Wir müſſen 
eine Bittſchrift an den Kongreß erge— 
hen laſſen, die Zölle auf Lebendvieh 
und Fleiſch aufzuheben und den Wett— 
bewerb wieder ſeine Arbeit thun zu laſ—⸗ 
ſen. Dann werden die Preiſe ſchnell 
fallen.“ 

Der Mann hat Recht — mehr 
Recht, als er vielleicht ſelber ahnt; das 
heißt, dem auf ſolche Weiſe herbeige— 
führten Fallen der Fleiſchpreiſe wurde 
ſehr bald das Fallen anderer Preiſe 
folgen. Denn der Appetit kommt beim 
Efien und man wird ganz naturgemäß 
Luft Eriegen, das fo jchön arbeitende 
Mittel au auf andere Sachen anzu» 
‚menden, und andere Truft3 und Roms 
binationen — beifpielämeife den Stahl- 
truft, den Spiegelglaßtruft u. |. m. — 
damit zu zerfprengen. Nur ber erjte 
Schritt ift fhmwer; fönnte man ben 
Kongreß dazu bringen, ben zu thun, 
dann werben bie anderen leicht genug 
werben, denn die Angehörigen einer 
jeden des Zoll-,Schutzes“ beraubten 
Induſtrie würden allſobald Gegner der 
anderen „Schutz“⸗Zölle werden, gerade 
ſo wie jeder neue Zoll neue begeiſterte 


Anhänger der Zollſchutzlehre ſchuf. — 
Der „Schiffahrtstruſt.“ 


Während die engliſchen und deutſchen 
Rhedergeſellſchaften nicht geneigt ſind, 
ſich von unſerem mehrfachen König, 
Herrn Morgan, ganz verſchlucken zu 
laſſen, zeigten ſie ſich anſcheinend mit 
Freuden bereit, bie bon ihm außs 
geitredte Hand zu ergreifen und mit 
ihm eine Urt Schuß» und Trußbünbs 
niß behuf3 befferer und grünmblicherer 
Ausbeutung ded Publiftumd einzugehen. 

Das Lebtere wird natürlich von den 
„Machern“ nicht zugegeben. E3 wird 
im Gegentheil au) an der Wiege dies 
ſes Schiffahrstruſts, wie jedesmal, 
wenn ein neuer Truſt in's Leben tritt, 
ernſthaft und eindringlich erklärt, daß 
man bei dem neuen “merger” nur 
die Anterefien des Lieben Publitums 
fördern und befjeren unb billigeren 
Dienft herbeiführen will. „Der 3 
der Verbindung,” fagte am Samſtag 
Herr Griäcom, der Präfident der ames 
tifanifchen „International Steamfhip 
&o.“, „ift, auf einen befjeren trans- 
atlantifhen Dienft zu geringeren 
Koften Hinzuarbeiten.... Die Ders 
Kginigung wird zu feitern und gleihmä- 
Bigern Raten führen; zu einer gerechtert 
Vertbeilung bed Geihäfts auf alle 
amerifanifhen und fanadifchen Häfen; 
zu neuen Linien auf dem Stillen Dgean 
und foldhen Verbindungen mit Güd- 
Amerila, bie ba — mit den ſüd⸗ 
amerilaniſchen Staaten xechtfertigen 
mag.“ Das klingt ar Ihön und 
harmlos, aber man ift * wohl nicht 
mehr vertrauensſelig gennd, das Alles 
mörtlic zu nehmen und Alles zu glau- 
ben. Mas ben in Auäficht geftellien 
befferen Dienft anbetrifft, fo wird man 
Herrn Gridcom bie „Wohlihat des 
—— zugeſtehen; denn es iſt ein⸗ 


uchtend, baß befferer Dienft möglich 
ift, und es — *2** Bf min 
wenn en ein 


— 


„Abendpoſt““, Chicago, Mo 


gr ber Moche re zwei und drei, und 
an ben anderen Tagen gar feiner; «3 
muß auch zugegeben werben, baß ber 
— hier und da beſſerer Dienſt 
folgte. ber wenn Herr Griscom 
meint, das Publikum wäre noch 
naiv genug, von niedrigeren Fahr⸗ 
preiſen und Fahrraten zu träumen, 
wenn er „niebrigere Koſten“ in Ausſicht 
ftellt, fo irrt er fi} gewaltig. Denn fo 
etiva® ift noch bei feiner Zruftbildung 
bagetefen unb with e8 wohl auch nie= 
mals geben. Man hört oft fagen, ber 
Standard Del Truft habe zu —— 
ren Preiſen geführt; es wurde aber 
ſchon längſt gezeigt, daß die Preiſe für 
Del und Oelprodukte ohne den Stan⸗ 
bard Truft wahrfcheinlich noch mehr 
gefallen wären. Man mird glauben, 
und fo mirb’8 mohl werben, baß bie ge> 
— Koſien nur der Geſellſchaft zu 
Gule kommen und wahrſcheinlich das 
Publikum in Form von „feſteren“ Ra⸗ 
ten und die Angeſtellten der Geſellſchaft 
Dank niedrigerer Löhne und Gehälter 
die Summen werden aufbringen müſ⸗ 
ſen, die zur Verzinſung des Waj- 
ſers, welches in dem 3200,000,⸗ 
000 „Aktienkapital“ der neuen Ge— 
ſellſchaft enthalten ſein wird, be— 
ſchafft werden müſſen. Denn ſo 
viel iſt ſicher, die „gerechte Ver⸗ 
theilung des Geſchäfts auf alle ameri— 
tkaniſchen und kanadiſchen Häfen“ be— 
deutet nichts anderes als: Aufhebung 
des Weitbewerbs um die Kundſchaft 
des Publikums und um die Arbeits⸗ 
kräfte, deren man bedarf. 

Es wird angekündigt, daß die ver—⸗ 
bündeten Dampfergeſellſchaften in 
Uebereinſtimmung mit den Eiſenbahnen 
arbeiten werden, und es war ſchon lange 
bekannt, daß gewiſſe Eiſenbahngeſell— 
ſchaften nach einer „Verlängerung ihrer 
Linien über den Ozean hinweg“ ftreb- 
ten. Das zeigte fich befonvers in ihrer 
Befürwortung det Subfivien-Bill. 
Nachdem fie ba3 erreicht, merben 
fie für große Ausfubrartitel, wie Mei: 
zen, Mais, Fleifh, Yaummolle uſw. 
„durchgehende“ Frachtraten machen 
können, ohne dabei mit dem „dummen“ 
Zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetz in 
Widerſpruch zu gerathen. Das heißt, 
fie werden für das von ihnen kontrols 
lirte Gefchäft die Ausfuhrfraht — 
Eifenbahn und Dampfer — fo viel 
niedriger machen fönnen, als für uns 


abhängige Verfchider, daß die Lehteren |' 


im Wettbewerb unterliegen müffen, 
und fo niedrig, daß ber Ausländer bie 
amerilantifhen Waaren fchon diefer- 
halb billiger ala der Amerilaner wird 
faufen fönnen; denn die inländifchen 
Trachtraten werben hoch bleiben. Das 
würde fich mahrfcheinlich ganz gut un 
ter dem beitehenden -Gefeg machen laf- 
fen, da aber doppelt genäht beffer hält, 
hat der Senator Hanna noch einen Zus 
fa zur Sciffsfubfidiennorlage zur 
Annahme gebraht, der ausbrüdlich 
fagt, daß „nichts in dem Gefeß oder in 
irgend einem Gefet der Ver. Staaten 
fc gebeutet werben foll, daß e3 irgend 
einen Bürger oder Korporationen der 
Der. Staoten hindert, einen Theil an 
einer oder mehreren Dampfergefell- 
Ichaften, die im auswärtigen Handel 
thätig find, zu erwerben, in Belig zu 
halten oder zw betreiben.“ Da mird 
fchon für den jegt gegründeten Schiff: 
fahrtötruft Fürforge getroffen und er= 
Hlärt, daß derfelbe über den Gefeken 
ber Ber. Staaten ftehen fol. 

Menn noch etwa gefehlt hat, die 
Subfidienbil durchaus vermwerflich 
zu machen, fo bat diefer Hanna’fche 
Zuſatzdas letzte Stroh geliefert; er und 
die al3baldige Gründung der Gefell- 
Tchaft, die von ihm in mögliche Aus» 
jicht genommen wird, haben aber auch 
gezeigt, melch” mächtige „Intereffen“ 
hinter der Subfibienvorlage ftehen und 
mie entfchloffen man tft, fie durchzu—⸗ 
drüden. Wer da glaubt, daß fie end- 
giltig abgethan ei, wenn man fie jegt 
in. das „Taubenloch“ legt, ‚der follte 
nad Elgin oder Kanfatee geben, fich 
dort vor Schaden bewahren zu laffen. 


Die „Truſts“ in Deutſchland. 


Auch in der alten Heimath ſind die 
Leiter der großen Unternehmerberbände 
bemüht, ihre Macht durch eine Zuſam⸗ 
menfaſſung der verſchiedenen „Syndis 
fate” und „Kartelle” zu einem neuen 
mwirthfchaftlichen Gefammtverbande zu 
vergrößern und emen „Staat tm 
Staate” zu bilden. Im der „Srankfurs 
ter Zeitung“ vom 4. April wirb über 
bie Vermirklichung eines derartigen 
Planes und üder die Nothwendigleit, 
ein Gegengewicht gegen dieſe „ſchran⸗ 
loſe Synditatsherrſchaft“ ‚zu ſchaffen, 
Folgendes mitgetheilt; 

Binnen wenigen Jahren ſind in 
Deuiſchland 800 „Syndikate“. „Kar⸗ 
tele” und „KRonbentionen“ entitanben, 
bon denen eitmo 80 auf ben Hanbel ge 
gen 220 auf die Produktion fallen. 
Schon Yange reifte in inbuftriellen 
Syndikatskreiſen das Bewußtſein her⸗ 
an, daß alle ſolche Vereinigungen, 
möchten ſich auch im Einzelnen ihre In⸗ 
tereſſen gegenüberſtehen, doch auch ein 
ſolches Maß von gemeinſamen Intereſ⸗ 
fen hätten, daß es ein Gebot der Noth⸗ 
mendigfeit fet, fich zu einer Organifa- 
tion zur Wahrung berfelben zufam- 
menzufhließen. ’ 80 Gpndifate ber 
Metallinduftrie, 40 auf dem Gebiete 
bon Glas, Steinen und Erden, 30 in 
der hemifchen Anbuftrie, 20 in ber 
ZTertil-Inbuftrie und je 10 in ber Koh» 
len⸗Induſtrie, Nahrungsmittel⸗Indu⸗ 
ſtrie und Papier⸗Induſtrie, ſowie einige 
kleinere Gruppen in anderen Induſtrie⸗ 
zweigen legten davon Zeugniß ab, daß 
das Bedürfniß ber Vereinigung alleni⸗ 
halben da ein allgemeines iſt, wo die 
Produktion ih nicht im unzählige 
„Spezialitäten“ Tpaltet, tie eitwa bei 
MWollwebereien, fonbern auf eine gleich- 
artige Maffenerzeugung ausgeht. 

Niemand fann beute mehr an das 
Syndikatsweſen die Hand legen, o&ne 
unfere aefammete nationale Probuftion 


auf's Allerempfinblichfte zu treffen, 


und in maßaebenven reifen ift biefe 
Auffaffung Tängft au ibrem Rechte ge—⸗ 
— 


en. ber. inbufteiffen Gpnbitaje am | 
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Lauteften im Schooße bes „Zentralver- 
bandes —* Iduſtrieller“ regte. 
bandes deutfechr Induſtrieller“ regte. 
Das Direktorium des Zentralberbandes 
Grund einer umfangreichen Denkſchrift 
eingehend mit der Sache beſchäftigt und 
bereits in einem Rundfchreiben vom 17. 
Februar 1902 bei allen bedeutenderen 
deutſchen Syndikaten angefragt, ob ſie 
geneigt wären, ſich an einer Konferenz 
zur Berathung der Frage zu betheiligen. 

Zu dieſer Konferenz iſt keine einzige 
Abſage erfolgt, und wir zweifeln auch 
unſererſeits nicht an dem Zuſtandekom⸗ 
men dieſes „Syndikats der Syndikate“. 
Wir wüßten ſogar eine Reihe nützlicher 
Aufgaben für dieſe Syndikatsvereini⸗— 
gungen, indem ſie ſich z. B. bemühten, 
aͤllerhand Ausſchreitungen abzuſtellen 
und Verträge, wie ſie das Roheiſen—⸗ 
und Koks⸗Syndikat ihren Abnehmern 
aufgezwungen haben, unmöglich zu 
machen. 

Das aber iſt offenbar nicht der Zwec 
ber neuen Vereinigung. Da die Anre⸗ 
gung zu ihr vom Zentralverband aus⸗ 
geht, iſt ſie ſicher in erſter Linie dazu be— 
ſtimmi, die Macht der vereinigten Groß— 
induftrien fomohl ihren Abnehmern, 
tie ber Regierung gegenüber zuaberftärs 
fen unb einen noch vergrößerten Ein- 
fluß auf die Gefeggebung zu erlangen. 

&8 erfcheint deshalb auh um fo 
bringenber, ein Gegengewicht gegen bie 
ſchrankenloſe Syndikatsherrſchaft zu 
ſchaffen. Graf Poſadowsky hat zwar 
in der Zolltarifkommiſſion zugeſtanden, 
daß das „Reichsamt des Innern“ ein 
großes Material über die Kartellwirth— 
ſchaft bereits beſitze, aber irgend welche 
Folgerungen ſcheint er daraus nicht zie— 
ben zu mollen, tie ja auch ber limona= 
berihafte Erlaß des preußifchen Han- 
del3miniftera erkennen läßt, mie meit 
man noch bon einer energilchen Stel- 
Iungnahme irf biefer Sache entfernt ift. 
Die gegenwärtigen Erhebungen über die 
Kartelle eritreden fich übrigens nicht 
nur auf Preußen, fondern auf alle 
Bundesitanten. Man wird in der Zoll» 
tariffommiffton des Reichstages bei der 
Berathung der Anduftriezölle auf das 
Kartellweſen zurückkommen müſſen und 
inzwiſchen ſollie man ſich bemühen, eine 
„Gegenorganiſation der Verbraucher“ 


zu ſchaffen. 
Verdi auf der Buͤhne. 


Die Perſönlichkeit Verdi's wurde 
vor wenigen Wochen in Jatlien ‘zum 
erſten Male auf die Bühne gebracht, 
und zwar in einem Stück, das im 
Valle -» Theater zu Rom von Ermete 
Novelli zur Aufführung gebradgt wur: 
be. Das Wert, das ben Titel „Un 
opera buffa“ führt, ift von Gino Mo= 
naldi verfaßt, der augenjcheinlich bie 
Spmpatbien hat außbeuten wollen, de— 
ten fi der Name Verbi’s in ganz Ita— 
lien erfreut. Das Bublttum hat denn 
auch dag neue Stüd fehr beifällig auf: 
genommen. Das von Monaldi bebans 
belte Motiv ift eine authentifche Ebi- 
fode au dem Leben des berühmten 


‚Romponiflen. Verbi hat einem $mpres 


fario verfprochen, ihm eine Tomifche 
Dper „SL fyıto Stanislao” zu einem 
beitimmten Iermin zu liefern. Er 
fchreibt fein Werk, während feine Frau 
und feine Kinder, die frant find und 
faft vor Hunger fterben, in einer eiens 
den Wohnung auf einer Matrabe lies 
gen. Verzmeifelt muß Verdi heitere Nos 
ten fomponiren, während ihn bie Seuf- 
zer der Seinen umgeben. Endlich ilt 
die Oper beendet, und fie wirb Turze 
Zeit darauf gefpielt; aber dag Bubli- 
tum beult unb pfeift während ber 
ganzen Vorftelung. Zur jelben Zeit 
theilt man Verdi mit, daß feine rau 
mit dem Tode ringt. Wahnfinnig bor 
Schmerz, Tehrt er in dem Augenblid 
nach Haufe zurüd, wo feine rau fo» 
eben ihren lebten Seufzer aushaucht. 
Da legt Verdi einen Eid ab, daß er 
nicht mehr für das Theater fhreiben 
will. Aber fein Freund Ihemiftofles 
Socera berfudt, feinen Schmerz zu 
beruhigen und legt ihm das Libretto 
bon „Nebufadnezar” vor. Verdi meijt 
es zunächft zurüd, wirft aber dann ei= 
nen Blid auf das Gedicht, dad ihn 
fofort feffelt, und er fingt TIeife: 
„Va penslere sull ali dorate“ mwäh- 
rend der Leichnam feiner rau noch in 
ber benachbarten Kammer ruht. Nos 
velli, der die Perſönlichkeit Verdis 
darſtellte, erzielte einen großen Erfolg. 


Lokalbericht. 
— — — — — — 
Trauer in „Chinatown““. 


Die wichtige Frage, wer Sam Moys⸗CThron⸗ 
folger werden ſoll, noch nicht gelöſt. 

Trauer herrſcht in ‚,Chinatown“, das 
mit Sam Moh ſeinen Herrſcher verloren 
hat. Wer ſein Nachfolger werden ſoll, 
macht den Zopfträgern großes Kopfzer⸗ 
brechen, und thatjächlich werben fie für 
Sam Moy jhmwerlich vollen Erfaß fin- 
den können. Er hatte mit heißem Be- 
mühen vier Jahre lang die Rechte ftu- 
dirt und war daher für jeden feiner 
Landsleute, der mit dem Geſetz in un— 
liebſame Berührung kam, eine ſchier un— 
ſchätzbare Hilfe in der Noth. Außerdem 
ſprach Sam Mohy fließend engliſch und 
lannte auch den unbedeutendſten Poli— 
tiler der 1. Ward perſönlich. Wäre 
Moy Stone, ein Geſchäftstheilhaber 
von Hip Lung, nicht erſt ſeit wenig 
mehr als einem Jahre in Chicago an— 
ſäſfig, ſo würde er zweifellos zumNach⸗ 


-folger von Sam Moy erloren werben, 


denn er befikt Bildung und beherrfcht 
das Englifche vollfommen. Dagegen 
gebricht e8 ihm durhaus an Fühlung 
mit ben politifchen Machthabern in ber 
„Levee”. Diefe befigt zwar Wung- 
Sam, das Haupt der Hip Zung Eo., 
dagegen ift er des Englifden nur in 
It geringem Grade mädtig. Kein 
under alte, daß jet in ber chine» 
fiihen Kolonie an Clark Sir. forgen» 
volle Gefichter zu jehen find. — 
Unter dem Geleite von 50 Göhnen 
bes Himmlifchen Reihe traf Sam 
Moys Leiche geftern von Milmautee 


‚bier ein, um vorläufig nad dem Be- 
— vderbrocht zu werden. 
Inter⸗ 7 imerben bie irdiſchen —* 


bes Beherrjcgers von „Ehinatoipn“ in” 


— 
* 


ntag, den 21. April 1902. 


ber Wohnung des Verftorbenen, Nr.127 
Harrifon Str., aufgebahrt werben. Das 
Begräbniß findet erft. in zwei Wochen 
ftatt ‚und zwar foll e8 da3 glänzenbjte 
chineſiſche Leichenbegängniß werden, 
welches Chicago je geſehen hat. Die chi⸗ 
neſiſchen Freimaurer, welchen der Ver⸗ 
ſtorbene angehörte, werden die Leichen⸗ 
feier leiten. Die Wittwe des Verſtor⸗ 
benen, befanntlih eine Kaufafierin, 
Namens Lilly Halpin, will ihrem Gat- 
ten aber aud) ein hriftliches Bearäbnig 
zutheil werden laflen, und zwar nad 
den Sabungen der Presbpterianerkirche, 
zu welcher fie jelbft fich befennt. 
— — 
Der Feuer: Dämon, 


Eine Gasofen = Erplofion in der Wohnung 
von Wm,. GSrimftead im Monterey: 
Miethbsgebäude hat Tod und 
Derderben im Gefolge. 


Die 5jährige Alice Grimftead wird durch die 
Gewalt der Erplofion ihrem Dater aus 
dem Arme geriffen, durch das Fen⸗ 
fter geichleudert, und auf dem 
Türgerfteig zerfchmettert. 


Grimftead und feine neunjährige Tochter 
Blanche erleiden Brandwunden. — 
Sachſchaden $68,000.— Ein Holz» 
hof wird durch feuer um 

$5000 beichädigt. _ i 

Iod und Verderben hatte  gejtern 
Abend eine Gafolin-Erplojion in der 
Mohnung von Wm. Grimftead, einem 
Stubenmaler, im bierten Stod Dde3 
Monterey Miethögebäudes, Nr. 63 
39. Straße, im Gefolge. Grimjtead 
eilte mit feinen beiben Töchtern, der 
neunjährigen Blanche und der fünfjäh- 
rigen Alice, nad) dem Yyenfter, um bie 
Treuerleiter binabzuflettern. Er hatte 
gerade das Tyenfter erreicht, al3 mieber- 
um eine Erplofion erfolgte, Durch deren 
Gewalt Alice aus feinen Armen gerij- 
fen und durch das Fenfter gefchleudert 
wurde. Sie fiel auf den Bürgerfteig 
und war auf der Stelle tobt. 

Grimftead erlitt Brandmwunden am 
Gefiht und am Kopf. Blanche jolche 
am Gefiht, an der Urmen und am 
Kopfe, fowmie Schnittmunden an den 
Elbogen. Beide fanden Aufnahme im 
Baptiften =» Hofpital. 

Der meitliche Flügel des Chaunceh 
Blair gehörigen Gebäudes wurde durd) 
Feuer um $50,000 befchädigt. Die 
acht Familien und zwei Ladenbeſitzer, 
welche im Flügel wohnten, beziffern ih- 
ren Berluft auf $18,000. Der Scha- 
den ift Durch Verficherung gebedt. 

Frau Grimftead und ihr Sohn Als 
fred befanden ich zur Zeit in der Fir- 
che. Als fie zurückehrten, fanden fie 
ihr Heim in Schutt und Afche, ein Fa— 
milienmitglied ala Leiche vor und er> 
fuhren, daß dasfyamilienoberhaupt, fo- 
wie Blanche im Hofpital fich befänben. 
Dort erzählte — ſeinem Soh— 
ne, daß er im Begriffe war, Kaffee auf 
dem Gasofen zuzubereiten, als die Ex— 
ploſion erfolgte. Theile des Gasofens 
wurden nach allen Richtungen geſchleu⸗ 
dert. Kurz darauf erfolgten noch zwei 
Exploſionen, und Flammen brachen 
aus. 

Das Feuer wurde um acht Uhr von 
dem Poliziſten James E. Crane be— 
merkt. Er alarmirte die Feuerwehr, 
eilte zurück und traf auf der Brand— 
ſtätte in dem Augenblicke ein, als Alice 
aus dem Fenſter geſchleudert wurde. 

Während Grimſtead und Blanche mit 
brennenden Kleidern auf der Feuerlei— 
ter ſtanden, erkllommCrane letztere, ent— 
ledigte ſich ſeines Rockes, erſtickte damit 
die Flammen, welche an den Kleidern 
des Mannes ſowohl als auch des Mäd— 
chens emporzüngelten, nahm das Mäd— 
chen in ſeine Arme und kletterte, gefolgt 
von dem faſt irrſinnigen Vater, die Lei— 
ter bis zur Höhe des dritten Stockes 
hinab. Dort zertrümmerte er ein Fen— 
ſter, ſtieg ein und geleitete Vater und 
Tochter die Treppen hinab in's Freie. 

Im oberſten Stockwerk befanden ſich 
zur Zeit die vier Kinder von Morris 
Gerneſhaw allein zu Hauſe. Als die 
Erplofionen erfolgten, geleitete Carrie 
Gerneſhaw ihre Geſchwiſter, ben Tjähri- 
gen Robert, den 15jährigen Harry und 
die 17jährige Dora in’3 Freie. Charles 
Schultz und Frau, welche gleichfall3 im 
fünften Stod mohnten, befanden ich 
zur Zeit nicht zu Haufe. 

Eine ungeheure Menfdenmenge fand 
fich in der Näbe ber Branpftätte ein, die 
in Schadh zu halten und vor Leibesge- 
fahr zu fchüihen, die Polizei ihre Tiebe 
Noth hatte. Der Tyeuerwehr gelang es, 
ba3 Teuer auf den meftlichen Flügel des 
Gebäuhes zu befchränten, der aber mur- 
be eingeäfchert. 

Der erite Siod wurde von der Bled- 
lenburg Erpreß Company, und von dem 
Barbier U. Teddleleach benutzt. Im 
zweiten Stock wohnten C. B. Lang und 
A. Teddleleuch, im dritien Stock Win. 
Jones und Grimſtead, und im fünften 
Stock Charles Schultz und Morris 
Gerneſhaw. 

Auf dem Bretierhof von Charles W. 
Tegtmeyer an Lumber und Canal 
Straße entſtand geſtern Abend gegen 
acht Uhr, wahrſcheinlich infolge eines 
unachtſam fortgeworfenen, noch bren⸗ 
nenden Zigarrenſtummels, ein Feuer, 
welches von dem Nachtwächter Andrew 
Porgen entdecht wurde. Dieſer alar— 
mirte die Feuerwehr. Der zuerſt auf 
der Brandſtätte eintreffende Feuer⸗ 
wehrmarſchall erließ ſofort einen Ge— 
neral⸗Alarm, und mit Hilfe der Ver— 


ſtärkung gelang es nach ſchwerer Arbeit, 


nach Verlauf von zwei Stunden ben 
Brand unter Kontrolle zu bekommen. 
Porgen hatte erſt verſucht, den Brand 
im Keime zu erſticken, indem er ſich den 
Rock auszog und ihn auf das brennende 
Holz warf. Dicker Qualm krieb ihn in 
die Flucht. Er eilte, mit leichten 
Brandivunden bededt, nach dent Kontor 
ber Gefelichaft, Nr. 759 Canal Str., 
und olarmirte von bort aus bie Feuer- 
—* gig auf ———— 
intraf, ein gr I bes 
Bretterhofes in ee Dem 
Generalalarm Ieifteten auch zwei Feuer⸗ 
boote Folge, die ſich um das Löſchen des 
——— le verdient mach⸗ 
rur Schaden wird 
auf $15,000 gefhägt. 


Bom Felde dcr Bolitit. 


Bei der „Couniy Democracy“ ging's 
geftern nicht weniger ala harmonilch 
zu. Sekretär Burke mußte ich gegen 
die Anflagen verteidigen, melde Poli- 
zeirichter Sabath, ber Finanzjefretär 
ber Organifation, gegen ihn erhoben 
hat, und man merfte, daß der Sekretär 
durchaus nicht den ganzen Verein Hin= 
ter fih Hat. Marjchall Farrell, der 
dem Burke die Freundſchaft gekündigt 
hat, wurde zwar von den Anhängern 
des Sekretärs mit mißfälligem Grun— 
zen begrüßt, ſchien ſich aber daraus nur 
wenig zu machen. 

Lawrence Y. Sherman, der Sprecher 
des Unterhauſes der Staatslegislatur, 
ſieht ein, daß er wegen der Anfeindung 
des Gouverneur Yates, deren er ſich 
ſchuldig gemacht, auf Wiedererwählung 
zu feinem gegenwärtigen Amte nicht 
wird rechnen dürfen. Er fagt, er werde 
feinen Sampf vom Flur des Hauſes 
aus fortjehen. E38 ift jeboch fraglich, 


-ob er dazu Gelegenheit erhalten wird. 


Seine Wiederaufitelung ald Kandidat 
für die Staatslegitlatur mag der An— 
bang des Gouverneurs nicht verhindern 
fönnen, doch heißt es, daß berjelde fich 
mit ben Demokraten verbinden meibe, 
um die Grwählung de unbequemen 
Mannes zu vereiteln. 

Nach einer Paufe von zwei Wochen 
Dauer tritt heute Abend der Gtabtrath | 
wieder zujammen. Die Situng dürfte | 
zum großen Theil durch Erwägung bon | 
Verfehräfragen in Anfpruch genommen 
werben. Die „Illinois Telephone and 
Telegraph Eo.“ wird um Ermeiterung 
ihrer Gerechtfame nacfucdhen. Der 
Mayor wird befürworten, daß zur 
Ublöfung der gegen die Stadt aus» 
ftehenden gerichtlichen Zahlungsurtbeile 
eine Bondanleihe im Belrage bon 
$3,000,000 aufgenommen merben 
möge. Außerdem mirdb er eine Ordi- 
nanze Vorlage einbringen, welche dar— 
auf abzielt, den Maffenmord an Zaus 
ben durch fog. Sportäleute innerhald 
der Stabtgrenzen zu berbieten. 


Vereitelter Ausbruchverſuch. 


Als der wachhabende Unteroffizier 
Connor geſtern vor Tagesanbruch die 
Runde durch das Arreſtlokal des Fort 
Sheridan machte, entdeckte er, daß die 
15 Gefangenen in Zelle Nr. 6 die Back⸗ 
ſteinmauer durchbrochen hatten. Die 
ſpätere Unterſuchung ergab, daß den 
Gefangenen ein Meißel und ein ſchwe— 
rer Hammer zugeſtecht worden war, 
und mit Hilfe dieſer Werkzeuge hatten 
ſie ſchon ein 6 Zoll großes Loch in die 
Mauer geſchlagen, als ſie entdeckt wur—⸗ 
den. Natörlich wurden die Leute ſofort 
auf andere Zellen vertheilt. 

Später am Tage gelang es einem 
Strafgefangenen, dem Gemeinen Logan 
©. Cannon, feinen Wächtern zu ent» 
fpringen. Er hatte unter ihrer Aufficht 
Afche nach der Hinter der Reitfchule ge= 
legenen Schludt zu farren. Einen 
günftigen Augenblid  wmahrnehmenb, 
jtieß Cannon feinen Schieblarren den 
MWächtern zwifchen die Beine und ließ 
fich in die Schlucht Hinunterrollen. Das 
Semwehr des einen Wächter verfagte, 
der andere jagte dem Flüctling eine 
Kugel nah melche ihr Ziel aber ver- 
fehlte. Bislang konnte der Uußreißer 
nicht dingfeft gemacht werden. 


— Grünbdlich. — Vater (ärgerlich zu 
feinem Anaben): Laß mich in Ruhe mit 
Deinem erwigen Fragen und«bleibe bei 
Deinen Schularbeiten. — Fri: Eben 
megen de3 Auffates mollte ich dich noch 
um etwas fragen, Jieber Vater! — Ba= 
ter: Dann fchnell! Was ıft’3? — Frib: 
An was ift denn eigentli das todte 
Meer aeltorben? 


Zodes:- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nad)e 
richt, dak meine geliebte Gattin und unjere ge 
liedte Mutter j 

Juſtina Jochim 

im Alter von 74 Jahren und 5 Wlonaten fanft 
im Herrn_entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftaa, den 24. Npril, um 11 Uhr, 
bom Irauerhauje, 118 Willow Etr., nad der 
Jacobi ftirde, von da nah dem Concordia 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: N 

Heinrih Johim, Gatte. 

Heinrim und Wilheim, Söhne. 

Sohanna Welmann und SJuitine Weber, 

Tb 


Züchter. 

GHrift. Wellmann und William Weber, 
Schmiegeriöhne. 

Lena Richter, Mamie Fiegend und Minnie 
—— Schwiegertochter, nebſt 
Enkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab umfer geliebter Gatte, Bater und 


oßvater 
— Peter Müller 
im Alter von 62 Jahren am Sonntag, ben 20. 
April. geitorben if. Die Beerdigung indet ftatt 
am Dienitag, den 22. April, um 10 Uhr Mor» 
gend, vom Irauerhaufe, 929 Southport Abe,, 
Roſe Hill. 
BRETTEN Marie Mülfer, geb. Berg, Gattin, 
Helen Bornhoeft, Tochter. 
Guftav Müller, Sohn. 
Henry Bornhoeft, Schmwiegerfohn, 
Altce und Eimer Bornhoeft, Entel. 
nd 
Zoded: Anzeige. 


den und Belannten die traurige Rad; 
ti — unfere liede Mutter und Großmutter 

Ghriftiana Heidenfeldt 
Samitag Morgen um 2% libr im Alter bon 
® Aatren janft im Herrn entjclafen if. Das Res 
räbniß findet ftatt dom XTrauerhaufe, 1335 
umboldt Woulenard, Dienftag, um Uhr 
nah Graceland. Die betrübten Hinterbliebenen: 
Anna und 9. Nueiter, Baitor Gotthilf 
und 2ottie Lambrecht, nebft Enlel- 

lindern. 

— —— — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt daß unſere liebe Mutter 
Lena Ehlers 
im Alter von 71 Jahren geſtorben iſt, Die Be— 
m findet ftett am Dienftag Kaymittag, 
den 22. April, um 2 Ubr, vomTrauerbaufe, 2740 
N. Harding Are, nad dem St. Lultas Fried⸗ 
bof. Die trauernoen Hinterbliebenen: 
Wilhelm, Emma und Dtto Ehlers, Kinder, 
Anne Ehlers, Schwiegeriohter. 
Bitte feine Blumen. 


Todes⸗Anzeige. 


den und Bekannten die traurige 
. P .. 5 unfere bielgeliebfte Mutter, 
Schwieger» und Großmutter 
‚Maria Shuls 
am Sonntag, den 20. April, um 10 Ubr Abends, 
i ern entichlafen ift. Die Beerdigung 
a Wettmad, den 23. April, um 1 
sahm., D e. 800 3. 14: 
ber Auticen nah Concordia. Die trauernden 
Hinterbliebenen: i 
mer Einimkept; Elifabetd Gabelmaun, 
ri un, Joadim und Karl Schuls, 
v Glas neh Shimlegurfögnen, Entleln 
und Entelinnen. mobi 


ben: Am Sonntag, den 20. il, ran 
e 


— — — — —— — — — — 
Geſtor —* 
jabeth erſtor An⸗ 
= Scha a 68 e, 3 Donate unb 18" 
alt. dont, am bom Bit 
3. ass 
J x I 
i | 2 


Dienstag 


verfaufen wir 


GROCERIES 


sum halben Preis. 
3ic 


Vroctor & Gamble Mottled deu 
Seife, da3 ganze Nund-Stüd > 
Befte fchottiihe grüne Grdfen, Split Erxbien, 


aus su Se, 18 Ljund zu 

lein Bros. Xxxx Minnefota 

teut:Medl, (im ah), nur.. 3.75 
Wir garantiren, Ddak dieice Mehl ſo gut if, 


a irgend ein andere Sorte, Die angeyeigt 


Nm 9 
Mehl, 5 


Ertra ausgewählter San 
Kaffee, Tas Pirnd au 
Deite deutiche Gier-Rudeln, 
breite, vad Pfund 3 


Gromn DVadpulser, 1:Pfd.:Bühfe, 15e 
I-Pfd.-Büchie — 
Echter weißer 
Gallonen⸗Krug 


Friſch geröſtteter Santos-Kaft 

18, Pfund 

* — 

Fanch aſſortirte Cakes, werth 18e d 
Beſte 42x Ginger Snaps, per Bf. —* 
Ettra gausgewaͤhlte cal. Pflaumen, Pfb 
Moxley's Spezial Yutterine, Mfd 
Extra fancy Bi 


oder Cottage Schinken, pe 

Sugar Cured, Cal. Schinken, 6 bis 8 
Pfd., gewöhnlich, Pfo 

Erſte Qualität loſes F 
= an a t lofes Flaumen:fyett, 


Weine und Liföre, 


Verfucht, ehe Ahr Tauft. 
33 Ted, Fl._feiner Cal, Vortiwein, tot}. 
3, volles Ouart, per Flafch 
Öudenheimer Nure Rye, garantirt 10 Jah 
zu fest 3 | E N ” 
a er a —— für diefen 
N uf die Gallone 82.95, 3 Gallone 
81.59, volle Duartflafche ! = 89e 
„Liderimore ort“, ein erfter Klaffe und feis 
ner calif, Wein, wertb $1 die Gallone, 85 
für diejen Verkauf per Gallone oO 


?t yeLoCKor STORES x 
f: 795'+- 805 'S0..HALSTED ST. 
ES FE Porta rg 


Todes: Anzeige, 


reunden und DVelannten die traurige Nad- 
ur dat meine geliebte Tochter und uch 


Schweſter 
— Hulda Holy 
am Samftag Morgen um 3 Uber 18 Mi 
nad furzem Leiden im Alter bon 22 Ye — 
Monaten und 22 Tagen fanft entf le ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag Wad- 
mittag um 2 Ubr dom Irauerbaufe, 48 Surling 
Etr., nah Rofehill. Um jtilfe Iheilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Fouis Holy, Vater. 
Emma Pricde, aeb. Hola, 
Neinofd Hols, Halter Holk, 
Anton Schauer, Verlobter, 


weſter. 
über. 


fafonmo 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Na 
eig daß unfere geliebte Mutter “ ” 
r Elifabeth Wagner 

im Alter bon 97 Jabren, 9 Monaten und 27 
Zagen tm Haufe ihrer Tochter, 797 N. Datley 
Übe., geitorben ift. Leichenfeierlichleiten am 
on um balb neun Uhr. nad der St. Aloh« 
fiusfirde, dann nad dem er: Weitern Des 
bot nad) Kenofda, Wis., mo das Begräbnik Don» 
— ſtattfindet. Die trauernden Sinterdlie⸗ 


‚Beter, einrih, Margareibe, Bernhard, 
Nikolaus, Katharina Dahm, und Glife- 
beth Beder, nebit Entein ı. Urenfeln. 


Toodes⸗Anzeige. 
un und Belannten die traurige Nad- 
ri t, dab mein lieber Gatte und unfer lieber 


Vater 
Conrad G. Dalmanz 

im Alter bon 60 Jahren, 4 Monater und 11 Ta- 
gen jelia im Herrn berjäteden fit. Beerdigung 
»ienitag, den 22. April, um 12 Uhr Mittags, 
bom Irauerbaufe, 6153 Morgan Str,, nad Mit. 
Greenwood. 

Lena Tadermans, Gattin. . 

Amalia E. Schmoll, Lena M, Dader 

mann, Rinder. 
Martin Schmoll, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und PBelannten die.traurige Nadh« 
ridt, dab mein geliebter Gatte 
Karl Dtte 

im Alter bon 39 Jabren und 3 Monaten am 20. 
April fanft entichlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det jtatt am Dienitag, den 22, April, Ha m. 2 
Uhr, vom Trauerbaufe, 140 €, North Ae., nad 
—* Friedhof. Die trauernden OHinterblie⸗ 
enen: 

Sophie Dite, Gattin. 

Karl und Henry, Söhne. 


Todes: Anzeige. 
Laby Harriion Loge Nr. 1382, K. L. of H 
Den Mitgliedern obiger Koge zue Nachricht, 
dab Bruder 
Sofeph Lackner, 
5318 May Str., geitorben it. Trauerberfamm-» 
= gan Abend 8 Uhr. Vegräbnig Mittwoch 
nad Waldheim. Die Mitglieder verfammeln 
um 10 Uhr Vormittags in ber Halle, 
Karl Herkinger, Proteltor, 
Uugufit Soelbner, Selretür, 


Zoded: Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, dab mein lieber Gatte 
Joſeph Lackner 

im Alter bon 86 Jahren nad Inge und ſchwe⸗ 

rem Leiden felia im Herrn entſchlafen iſt. Beer⸗ 

digung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 5815 Mah 

tr., am 28. April, um 11 Uhr, nach dem 

uwheım Gottedader. 
Noje Ladner, Gattin, nebit Gefämwiftern. 


Geitorben: Frau Margarethe Gariner, im Al⸗ 
ter bon 62 Jahren und 8 Monaten. Beerdigung 
Dienftag Morgen um 9 Uhr, nad der &t. Als 
phonfus Kirche, bon da nad) dem St. Bonifazius 
‚rıedpof. Philadelphia Zeitungen bitte au To» 
piren. 

Dantfagung. 

Allen Sreunden und Belannten fowie den Lo» 
gen ıındb Bereinen ee den berzlidiiten Dant 
für Die ‚zablreide <heilnabme beim Begräbniß 
meines Dannes, . 

DMiartta Müller. 


COLISEUM. 
2 Rahm, um 2.16, 
Abends um 8.15 — 
Hirku o zweimal täslid. Bis 
Yap,tgix* 
THE RIENZI, 
&de Divegien, Glart uud Evanfion pe, 
rk 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
war" EMIL GASCH, 
Halsted L Station. "Phone 238 Nortb 
nz 112 N. Halsted St >= 
um 
(DT@>- N. WATRY & CO,, 
89 E. RANDOLPN STR. 
Deuntige Dptiler 
Rrdatd. Kameras u. photsgr. 
EMIL H. SCH 
Ge 


Ringling Bros. 
ONZERT 8 
olumbia Printing Co 
Brike nn> iugengläfer eine 





\ Grau von Bisimark. 
Stinze don Su. Bittmenn. 


Am 20. Juli 1847 Hand Otto von 
Bismard mit Johanna v. Puttfamer 
bor dem Traualtar. In der Kirche 
von 2 einer Ortſchaft im 
öſtlichen Hinterpommern, wurde die 
Feierlichleit vorgenomen, die einen 
Herzenswunſch des 32jährigen Mannes 
erfüllen follte. Schon lange drüdte ihn 
feine Bereinfamung, fehnte er fi nad) 
einer ftillen, mellabgefchiedenen Häus- 
lichkeit, und oft. genug hatte er von ſei⸗ 
ner Heirathsluſt geſprochen. 

Der große Wurf war alſo gelungen, 
und das junge Paar konnte daran den⸗ 
ken, ſein Glück im Winkel zu bauen. 
Faft ein volle Jahr durfte es weltfern 
in Schönhauſen verbringen.Sie ſtrickt 
ihm Strümpfe, ſtickt ihm das Haus— 
käppchen, verſieht ihn mit Schlafröcken. 
Die letzteren ſpielen im Leben deö gto- 
Ben Marınes Feine geringe Rolle —bald 
ift’3 ein beflgrüner, bald ein gelber, 
bald „lieber blauer“, bald ein geblüim- 
ter — und fo mögen auch fie für jeinen 
Drang nah Häuslichkeit Zeugniß ab- 
legen. Schon Fännen. die Beiden aud 
in gemeinfamen KReifeerinnerungen 
Tchwelgen. Ueber Defterreich haben fie 
die Hochzeitäreife nach Venedig gemacht, 
MWien bleibt ihnen unvergehlich, und fo 
oft er fpäter hierher kommt, erneuert 
fi ihm der Nachaenuß ber erfien Ein- 
drüde. Die Bafteien, der Prater, die 
Wohremg im „Lamm“, eine „abenteuer- 
lihe Monbfchein = Expedition“: im 
Schönbrunner Garten, imo fie auf ver- 
botenen Grund gerietfen und „mit 
heimlichem Behagen am Verbotenen“ 
weiter fchlichen, bi3 fie auf eine Schild- 
mache ftiehen, all’ diefe Eleinen Reije- 
begebniffe meden ihnen nach langer Zeit 
noch ein freundliches Gedenfen. Fünf 
Jahre hernach kam er in Geſchäften 
nach Wien und ſchreibt ihr: „Ich lebte 
ganz in 47, als ich am Prater vorbei, 
die Jägerzeil entlang beim Lamm vo— 

rüberfuhr, und in die Stadt hinein 
und an einer Kolonnade entlang, wo 
ich mich erinnerte, daß wir zum erſten 
Male etwas maulten, als wir da 
gingen, ich weiß nicht warum. aber“ — 


ſeine Gutmüthigkeit vollendet den Satz 


— „gewiß durch meine Schuld.“ Die 
Wienerſtadt war ſomit für das Pärchen 
der Schauplatz des erſten Ehezwiſtes, 
welchen raſch zu ſchlichten deren fröh— 
liche Lebensart gewiß nicht wenig bei— 
trug. 


Und wenn es die junge Frau nicht 


ſchon wußte, was für einen bedeutenden, 


auch von den Anderen bereits hochge⸗ 


ſchätzten Mann ſie geheirathet, konnte 
ſie es in Venedig erfahren, wo zufällig 
der König von Preußen verweilte. 
Kaum hörie er von der Anweſenheit 
des jungen Bismarck, ſo berief er ihn 
an ſeinen Tiſch — eine Aufmerkſam— 
keit, die nicht dem nächſten Beſten er— 
wieſen zu werden pflegte. FriedrichWil⸗ 
beim IV. erfannte ſchon damals, wo 
doch Bismarck's politiſche Thätigkeit 
erft nah Monaten zählte, deffen hoben 
Werth. Ya dem Neuling abnte er den 
geborenen Führer, ven Mann der Zu: 
funft, er war. ihm blos noch zu unge= 
ftüm, und e3 fcheint, baß er ihn lang=» 
fam zum Minifter wollte reifen Iaffen. 
Biamardfelbft dachte nicht daran, noch 
meriger feine Frau. Wie verfchieben 
auch die beiden Charaktere waren, — 
in dem einen PBunfte, in dem Drang 
nad) frieblicher Häuälichkeit, dem ſtar— 
fen Heimverlangen blieben fie beide 
ftet3 desfelben Sinnes. Strebendver oder 
gar jtreberifcher Ehraeig war ihm und 
ihr eine unbefannte Leidenfchaft. Die 
Beaier der linbebeutenden, eine Rolle 
zu fpielen, in ber Vorberreibe fich brü- 
ften zu Können, blieb beiden ganz und 
gar fremd. 

sn Schönhaufen einmal Landiwirth 
au werben, fchreibt er ihr eines Jages, 
meiter erjiredte fich fein Ehrgeiz nicht. 
In Berlin wollten fie ihn zum Kam- 
merberen machen, und er mwiberjeßt fich: 
„Denn ich lege feinen Werth barauf, 
und eö koflet Geld, auch eine theure 
Uniform.“ Die Frau fol aber nicht da= 
bon |prechen, meil non feiner Abfage 
ber König hören fünnte: „er hält-e3 für 
eiwad Großed, wenn Einer Kammer— 
berr wird“. Weußerft lebhaft allerdinag 
intereffirte fi der junge Bismard für 
die öffentlichen Angelegenheiten, und ivo 
fie verhandelt murben, mollte er mitre- 
ben, mitrathen. Da geichah e8 benn 
aanz bon feldft, daß er durch die Macht 
feiner Begabung, durch den Zauber fei- 
ner Perfönlichkeit in den Vordergrund 
defchoben murbe. In der Berliner hohen 
Gefelihaft riß man fi um ihn. Die 
Yrau begleitete ihn felten. 

„Halt mir gar nicht ein,“ fagte fie, 
tie Herr b. Keubell erzählt, „die Zeute 
find bloß neugierig, einmal bie Frau 
beö berühmten Mannes zu fehen.“ Die 
Morte wurden Ende 1849 gefprochen, 
fon um biefe Zeit Hat man fich alfo 

eBiömard als berühmten Mann zu ben- 
fen. Im großen Publitum fann man 
fich noch immer nicht von der Anfchau- 
ung trennen, alS ob er 1862, zur Zeit 


feiner Ernennung zum Minifterpräfi-- 


benten, plößli auß bem Nichts her- 
borgetreten wäre, bem Springteufel 
nicht unähnlich, der auf einmal aus fei- 
ner Schachtel auffhnellt. In Wahrheit 
ftand er unter den preußifchen Steata- 
mänrern fchon längft an erfter Stelle. 
Daß ber Krieg zwifchen Defterreich und 
Preußen nicht fchon 1850 ausbradh, 
mar zumeift fein WVerbienft, denn der 
König mollte ihn, noch entfchiedener der 
Prinz von Preußen, und Bismard hatte 
den Muth, auch ihnen zu fagen, mas er 
feiner Frau fehrieb: „Der Serieg wäre 
jeßt ein vollftänbiger Unfinn.“ 

Bei Hof war er fteis ein gern gefehe- 
ner Gaft. Die Königin (eine Schwefter 
der Erzberzogin Sophig), zeichnete ihn 
ganz befonber3 aus. Einmal, bei einem 
Manöver, fuhr fie on ihm vorüber, 
obne ihn aleich au erfennen, und erhob 
fh dann im Wagen, um dreimal mit 
der Hand nach ihm zurüdzugrüßen 
(1849). Wie muß die Szene-den Neid 


ber Höflinge erregt haben! Uebrigens 


drohte ihm das Portefeuilfe Hfterß ganz 
ernftlich, bo muß mohl Bismard ein 
—— — — mit 
: 2 m TV. für unmöglich 
gehalten haben. 3 bel 
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„Wollte er mich, wie er mehrmals babe |. 


fihtigte, zum Minifter maxhen, fo mwür- 
be er nicht adht Tage lang mit mir aus⸗ 
fommen“, 

Bekanntlich trat aber. gerade jet die 
Berfuchung an ihm heran, Doc} ein hö- 
beres Amt anzundhmen. Unbalt:Bern- 
burg Kate in Berfin um einen Pinifter 
gebeten, und der König meinte, Bis- 
mard wäre der Mann bazu. Das Iodie 
ihn auch. Es wäre recht hübſch,“ 
ſchrieb er der Gattin, „dort als unab⸗ 
hängiger Herzog (der wahre iſt blöd⸗ 
ſinnig), und dicht am Harz mit Vik— 
torshöhe das ganze Selkethal zu 
regieren, in Ballenftäbt mohnend”. Ya, 
das wäre nad feinem Sinn gemefen: 
ein Kanzlerpoften mit ber Ausficht auf 
die Berge, bon Tannenbuft umbauct, 
in der blauen erne der Harz, 109 er 
fi mit feiner Johanna verlobt ‚hatte 
— dieſe „Miniſter-Idylle“ reizte ihn. 
Es mußte ja nicht gerade ein Jäger⸗ 
haus, es konnte auch ein artiges 
Schlößchen ſein, wenn es nur zwiſche 
den Bäumen verſteckt lag und hinten 
im Garien die Roſen dufteten. Leider 
wurde nichts daraus. Die Miniſter 
wollten nicht, ſie konnten ihn, wie ſie 
ſagten, in der Kammer nicht miſſen, 
und am Ende war ihm doch ein anderer 
Kanzlerpoſten vorbehalten. 

Landrath in Schönhauſen, Miniſter 
in Bernburg konnte er nicht werden, 
und ſo mußie er es eben dulden, daß er 
andere Wege geführt wurde. Im April 
1851 meldet er der Gattin aus Berlin: 
„Geſtern Abend war ich bei Fradia— 
bolo” *— fo hieß man den Minifter v. 
Manteyffel — „fie haben wirklich die 
Abficht, mich irgendwie diplomatifch zu 
verivenden“. Schon mar aud) der Po- 
ften gefunden, und eg war ber „augen= 
blicklih michtigfte”: Frankfurt. Ihn 
anzunehmen £oftete einen jchweren Ent- 
Ihluß. Das Lebensideal beider Ehe— 
leute, Waldesſtille, ländliche Ruhe, rück⸗ 
ie in weiteſte Ferne. Hätte der Mann 
„Nein“ geſagt, die Ftau wäre ihm 
dankbar an's Herz geflogen. Doch ein 
höheres Pflichtgefühl rührt ſich in ſei— 
nem Innern: „Ich werde mein Amt 
thun, daß Gott mir den Verſtand dazu 
gibt, iſt Seine Sache.“ Der äußerlichen 
Auszeichnungen kann er ſich jetzt nicht 
mehr erwehren, die theuren Uniformen 
ſind nicht mehr zu vermeiden. Und auch 
die junge Frau, dem alänzenden Eitel- 
feitäleben der Gelellichaft völlig ab- 
hold, wird fich entichließen müflen, ein 
menig „die Frou des Minifters“ zu 
fpielen. Er macht fich Vorwürfe, daß er 
fie „da bineinbringt“, doch, wie joll er 
es bermeiten? „Ach babe. 21,000 
Neichsthaler Gehalt, muß aber einen 
großen Train und Hausjtand führen, 
und Dir, mein armed Kind, mußt fteif 
und ehrbar im Salon fißen, Erzellenz 
beißen und mit Erzellenzen Elug und 
meife fein.“ 

Ihr Franzöſiſch möge fie ein wenig 
berbollfommmen, Bittet er fie, wenn ihr 
dies ober befchmerlich fei, jo können die 
anderen Dipfomatenfrauen ebenfo gut 
Deutjch lernen. „Denn,“ — bier Tpricht 
der große Mann mwahrlih in den ge= 
mütblichften Zönen tief au8 feinem 
Snnerften heraus — „ich habe Dich ge- 
beirathet, um Di in Gott und nad 
ben Bebürfnig meines Herzenz zu lie- 
ben, und um in ber fremden Welt eine 
Stelle für mein’ Herz zu haben, bie alle 
ihre dürren Winde nicht erfälten und 
an ber ich die Wärme ve3 heimathlichen 
Kaminfeuer finde, an ba ich mich 
dränge, wenn e3 draußen ftürmt und 
friert; nit aber, um eine 
Gejellfhaftzfrau für Un- 
dere zu haben... Denn ed aibt 
nichts, a3 mir nächft Gottes Barmbar- 
zigfeit theurer, Tteber und nothmendi- 
ger ift, ald Deine Liebe und, ber chei⸗ 
mathliche Herd, der überall, auch in ber 
rembe amifchen uns fteht, wenn mir 
bei einander find.” 

Sie bat fich offenbar gegen ranf- 
furt gefträubt, fie wäre am liebflen 
noch Schönhaufen zurücgefehrt, und e3 
ift rührend, mie ber ftarfe Mann fein 
„meltfcheues Herzblatt“ beruhigt, fie 
aufmuntert, die glänzende Aenderung 
ihres Lebens, diefes Unglüd ihres Glü- 
des, nicht Schwer zu nehmen: fein Herz 
hänge nicht an irbifeher Ehre und leich- 
ter, ald er fie angenommen, merfe er fie 
med. „Die golpbeblehte Schützen⸗ 
fönigäherrlichkeit,“ mie lange merbe fie 
benn währen? Das ift jedesmal fein 
und ihr Haudttroft, fo oft ihn ba 
Shidfal eine Stufe höher trägt: «® 
wird nur eine Reit dauern! Kurz bor 
feiner Minifter-Bräfidentfchaft Schreibt 
er ihr: „Länger al ein paor Monate 
wird da8 mit mir fehwerlich dauern.“ 
So hofften fie auch in Frankfurt. Et: 
Iiche Monate Smangsarbeit in „Diplo- 
matenfalons“, dann um fo längere 
Treibeit auf dem. Lande. 


E3 folltt anders kommen. Das Ba- 
terland hatte feinen Mann ufid ließ ihn 
nicht mehr fahren. Mit ihrem Rubebe- 
dürfniß ſah ſich Frau v. Bismarck in 
den Strudel eines bunten Geſellſchafts⸗ 
lebens hineingeriſſen, und wie ſie ſich 
auch ſträuben mochte, der Politik konn⸗ 
te zuletzt auch ſie nicht entrinnen. Sie 
fei mit allen Beftrebungen ihres Man- 
ned vertraut gemwefen, behauptet Keu— 
bell, und das bürfte ganz richtig fein. 
In Tpäteren Kahren, zumal wenn Bi3- 
mard trant wurde, hatte fie fih jogar 
um das „Detail“ bes politifchen Ge- 
ſchäftes zu kümmern. Er diktirte ihr, fie 
leiſtet ihm Sekretärsdienſte, hilfi ihm 
wie eine brave Bürgersfrau bei der Ar⸗ 
beit. Gewiß kannie ſie immer alle ſeine 
Pflichten und Pläne, er „dachte laut“ 
vor ſeiner Frau. 

Je tiefer er in die Politik eindrang, 
um ſo blutiger ritzte er ſich an ihren 
Dornen. Immer weiter verſchwand 
auch das Bild des Jägerhauſes im grü⸗ 
nen Walde, der Hoffnungstraum von 
Ruhe und Abgeſchiedenheit, und nur 
ſeine ſchöne Häuslichleit rettete er ſich 
durch alle ſchlimmen Wetter der Politil. 
Zwoölf Jahre haben wir nun in une 
ausfprehlichem Glüd zufammen ver» 


lebt“ — fohreibt Frau 0, Biamard 1859. 


— „bie Heinen Wollen; die fih 'mal 


bin unb iwieder erhoben, find gar nicht 
au tehnen, wenn ich all’ bie fyreube, | 


all’ den Segen, all’ bie 


: "lee, mit ber ber Sept 


ı maten-MWelt Hat i 


> mtibendpoft“, Chicage, 


twieber daz alte Klagelieb an und 
nad Erlöfung aus der politifchen Höl- 
lengual, in ber fie die Gefunbheit bes 
geliebten Mannes untergehen fieht. ° 

„Diefe unleidliche ftürmifche Diplo- 
gar nichts Gutes 
gebraht — nur Krankheit, Werger, 
Feindſchaft, Mißgunſt und Berban- 
nung; ivenn er ben Staub feiner Tieben 
Füße über ben ganzen nichlänußigen 
Schwindel fehütteln und ir dem Un⸗ 
finn entrinmen wollte, in den er mit ſei⸗ 
nem ehrlichen, anſtändigen, grundedlen 
Charakter nie hineinpaßt — dann wä⸗ 
re ich volllommen glücklich und zufrie⸗ 
den.“ Sie wußte ſchon, daß die Erfül⸗ 
lung dieſes Wunſches kaum möglich 
war. Mit unwiderſtehlicher Gewali 
wurde Bismarck in ſeiner Diplomaten⸗ 
Laufbahn vorwäris gedrängt: auf 
Frankfurt folgte Petersburg, auf Pe— 
tersburg Paris. Dieſe Umwege muß⸗ 
ten ihn nothgedrungen in das Miniſier⸗ 
palais der Berliner Wilhelmſtraße füh— 
ren, und das war es, was Frau v. 
Bismarck am meiſten fürchtete. 

Im Juni 1862 meldet ſie an Freund 
Keudell: auch Bismarck, damals in 
Paris, ſei ſtets in Angſt um Telegram⸗ 
me, „die Wilhelmſtraße-Gefängniß 
bringen könnten“. &3 ift fein gemöhn- 
liches Schaufpiel, wie diefe& Ehepaar, 
um feines Glüdes willen von Allen be- 
neidet, felber vor feinem Glüd zittert, 
er nicht weniger als fie. Berühmt, 
möchten fie ihres Ruhmes fidh eriweh- 
ent; mit Ehren überhäuft, fuchen fie 
ihrem glanzoollen Verhängniß auszu— 
weichen. Bismarck iſt um dieſe Zeit 
ein pſychologiſches Räthſel. Ganz zwei⸗ 
fellos ſahſer es als eine Noihwendigleit 
an ſich herankommen, daß er über kurz 
oder lang die Regierung werde über⸗ 
nehmen müſſen, und er war ſonſt wahr⸗ 
lich nicht der Mann, einer’ Pflicht aus 
dem Wege zu gehen, war auch biesmal 
feft entjchloffen, die Bürbe zu tra— 
oen, falls fie ihm zugemuthet mürbe. 
Uber mehr, ala es bisher feine Art ge» 
ren, fucht er fich diesmal an dem na 
benden Schidfal —— deſ⸗ 
ſen Eintreffen hinauszuſchieben. Die 
Annahme des Pariſer Poſiens iſt ihm 
„ein Fluchtverfuch”, ein legter Anlauf, 
feiner Beflimmung zu enirinnen. Zu: 
nächſt als Strohwittwer bezieht er ihn 
im Mai 1862, findet wenig Arbeit, läßt 
ſich Urlaub geben und benützt ihn zu 
einer Vergnügungsreiſe durch Frank— 
reich, geht nach Trouville, wo er mit 
Metternich zuſammentrifft, von da 
weiter nach dem Süden, nach Biarritz, 
wo es ihm außerordentlich gefällt, uns 
ternimmt Ausflüge in die Pyrenäen, 
befteigt den “Pic bu Mid“, den gr mit 
dem mährend der Hochzeitäreife beftie- 
genen Schafberg vergleicht („nur fein 
Kaifer-Schmarrn“), befucht St. Seba- 
ftian, Pau, Tomloufe, ganz Südfranf- 
reich. 

Ein Theil feiner Briefe au jenen 
froben Wandertagen ift jchon längere 
Zeit befannt. Sie find in befter Laune 
gejchrieben, athmen bie föftlichite Gee- 
lenheiterfeit, enthalten begeifterte Na- 
turfchilderungen und von Politit Teine 
Spur. Er und die Bolitif feheinen ein- 
ander nie fo fremd gemwefen zu fein mie 
am Worabend feiner Berufung zur 
— politiſchen Thätigkeit. Abſichts⸗ 
los, wenn nicht ahnungslos, ſchlendert 
er durch den grünen Wald, ſein luſtig 
Liedlein trällernd, und daß er ſo laut 
ſingt, geſchieht vielleicht aus Furcht vor 
den Räubern ſeines Glücks. 

In der Provence, wo er noch in hel— 
ler Troubadour-Stimmung ankam, er—⸗ 
eilte ihn Mitte September 1862 der 
berhängnißbolle Ruf aus Berlin. Sein 
Schidfal hatte ihn endlich eingefangen. 
Um 23, war er Minifter-Präfident, 
und am 24. fchrieb er der Gattin: "Du 
wirft auß ben Zeitungen unfer Elend 
Schon erfehen haben.” 

„Unjer Elend!" Go Hang «es 
fchmerzlih auch aus ihrer Seele. Am 
Bernußtfein einer ernften Pflichterfül- 
lung, nit vom Ehrgeiz bergan getrie- 
ben, traten Beide ihr hohes Amt an, 
er ald verantwortlicher Leiter der Res 
gierung, fie ald treue Wärterin feiner 
Hauslichkeit, ald aufmerffame Schild- 
race am beimakdlichen Herd, Mehr 
cl3 je beburfte er diefer ruhigen Stel- 
le, mehr als je fühlte fie, daß ihr Xheil 
ed mar, dem großen Kämpfer ben Riü- 
den zu fihern. So erfüllte fie, aller 
Politik fremd, eine bebeutfame politi- 
che Aufgabe. Nie mifchte fie fih in 
ben Zteift der Meinungen; fie ging 
aber dech niemals im Nebel neben ihm 
ber, war immer bie Vertraute aller fei- 
ner Gedanfen, auch ber politischen, 
manchmal aud) das Sprachrohr feines 
Willens und, wie fih aus ben Briefen 
erjeben läßt, Vermittlerin feiner Auf- 
träge und Befehle. Nach 1866 it 
Bismard lange Zeit trant und mweilt in 
ihrer Pflege fern von Berlin. 

Da ſchreibt ſie denn an Keudell, der 
im Miniſlerium eine führende Stellung 
einnimmt, eine ganze Reihe von Briefen 
ber abſonderlichſten Art. Sie beginnt 
getvöbnlid mit frauenzimmerlichen 
Dingen, ihren eigenen großen und flei- 
nen Sotgen, plößlich aber heißt es: 
— ib — und nun wer⸗ 

n durch ihre Feder geſchäftliche Wei⸗ 
ſungen für das —— —* 


Naſen ausgetheilt, Rüffel abgeſchmet⸗ 
tert. So war ſie, wenn es ſein mußte, 


auch beim politiſchen Handwerk dem 
Gatten eine raſtloſe Mitarbeiterin. Er 
hatte fürwahr gut gewählt. Ein Ande⸗ 
rer mochte ſich ſeine Lebensgefährtin Ie- 
bensfroher, weltfreudiger, als briffan- 
tere Salondame wünſchen — Bismarck 
hatte die Frau, die er brauchte, und 
noch im fpäteften Alter prie® er ven 
Tag, da er ih mit dem befcheibenen 
Landfräulein aiıd Hinterpommern ber: 
— hatte, als den glücklichſten ſeines 
ebens. 


2 en a Memorial Afs 
den am Gräber R- op u 
veranftalten ug ben General 
ohn E.Blast beftimmt und zum Mars 
all der Veteranen » Ybtbeifung 

ge? ben Sol. X. $. MeCraden, 


erquict.” Auch fie freifich Rimant immer | 
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Banditenſtreiche. 


Der Scaufwirtt George Guldan machte 
hente früh zwei Männer zu Befange: 
nen, die angebli Samftag Abend 
einen Raubmordaufall auf 
ihn veräbten. 


Berieberie Einbrecher plündern den Kaden 
des Jumweliers €, A. Jonefon um 
Werthfachen im Betrage 

von $700. 

Zum Undenten an ein Abenteuer mit 
Raubgefellen, dag er am Gamftag 
Abend zu bejtehen Hatte, mwirb ber 
Schantiwirth George Gulban, bon 65. 


‚und Halfted Str., eine alte, von einer 


Kugel durchbohrte Uhr die ihm das 
Leben rettete, weiter tragen, obgleich fie 
al3 Zeitmefjer unbrauchbar gemorden 
ift. Heute früh zwang er bie angebli- 
ben Banditen mit gezogenem Revolver, 
fi ihm zu ergeben, und lieferte fie 
dem Leutnant Barrett und dem Detef- 
tive MeRenna von der Revierwacdhe zu 
Englewopd aus. Guldan betheuerte, 
daß die beiden Arreitanten, R. . Bee- 


‚bee, von Nr. 6606 Lome Xbe., ein Wei- 


chenfteller der Banhandle = Bahn, und 
der Agent W. E. Yarmell, von Nr. 
6533 Union Upe., die Räuber jeien, 
welche das Raubmorbattentat auf ibn 
berübten. Die Polizei aber zweifelt, 
daß die Banditen es gewagt haben wür⸗ 
den, nach ſo kurzer Zeit ihrem Opfer 
unter die Augen zu treten. 

Samſtag Nacht, kurz nach zwölf 
Uhr, als Guldan Anſtalten traf, zu 
ſchließen, betraten zwei Männer das 
Lolal und verlanglien Zigarren. Gul⸗ 
dan präſentirte ihnen zwei Kiſten Zi— 
garren zur Auswahl. Einer der Leute 
muſterte prüfend die Glimmſtengel, be— 
merkend, daß er ein ſtarkes Kraut 
vorziehe, während ſein Genoſſe ſich hin— 
ter den Schanktiſch ſchlängelte und 
plötzlich, einen Revolver ziehend, den 
überrafchten Wirth aufforderte, die 
Hände gen Himmel zu ſtrecken. Anſtatt 
dem Befehle Folge zu leiſten, packte 
Guldan ein Tranchirmeſfer und rief, 
es zum Angriffe ſchwingend: „O nein, 
das werden Sie ſchön bleiben laſſen!“ 
An diefem Augenblide gab der Raub- 
gefelle Feuer. Dem Wirth entfiel das 
Meffer. Die Räuber aber hielten ihm 
den Lauf des Schieeifend vor dem 
Kopfe und befahlen ihm, rüdmärts zu 
fohreiten. Guldan ftam dem Befehle 
widerſtandslos nach. Cr hatte fchon 
beinahe die Thür erreicht, ald Schritte 
auf der vom oberen Stod nad der 
MWirtbihaft führenden Treppe ber= 
nehmbar murben. 

Mährend fich diefe, eben geichilderte 
Epifode abjpielte, hatte der Kumpan 
bes Räubers, der fich mit dem Wirth 
befchäftigte, einenGaft, Namens Lemis 
Miller, ver am Tifche figend gefchlafen 
hatte, mit feinem Revolver auf’3 Korn 
genommen und ihm befohlen, mit jei= 
ner Baarfchaft heraus zu rüden. Mil- 
ler erflärte, dab er meber Gelb 
noch Gelbeswerth bei fih habe. Da 
wurden die Schritte auf der Treppe 
bernehmbar, und bie Raubgefellen lie 


fen davon, ohne den Kaffenapparat um, 


feinen au3 $29 beftehenden Inhalt ge— 
plündert zu haben. Gulbang frau be- 
trat einen Augenblid fpäter da8 Lokal, 
und fie benachrichtigte die Polizei, bie 
bon den Räubern aber feine Spur 
fand. 

Guldan wurde nach dem Englemood 
Union-Hofpital gefchafft, mo feitge- 
ftellt wurde, daß die Kugel an ber Uhr 
abgeprallt war und mur eine leichte 
leifehmunde verurfacht hatte. 

Heute früh, furz vor ein Uhr, be- 
nachrichtigte John Volp, Guldans 
Schankkellner, den Leutnant Barrett 
und den Detektive MeKenna, die an 
63. und Halſted Straße ſtanden, daß 
wieder Räuber feinen Arbeitgeber über- 
fallen hätten. Die Beamten .eilten in 
das Lofal und fanden dort Guldan 
bor, der mit einem Revolver in ber 
einen und einem Tranchirmeſſer in der 
anderen Hand zwei Leute in Chad 
bielt, die ihre Hände hoch in die Luft 
geftredit hielten. Er beiduldigte bie 
Leute, die Räuber zu fein, welche ihn 
Samftag Nacht überfallen hatten. Die 
Berhaftung der angeblichen Miffethä- 
ter war die rolge- 

„Guldan gab an, daß er eben Kaffe 
machte, ala die Beiden das Lofal bes 
traten. Er hätte fie fofort erfannt, fie 
gezwungen, die Hände hoch zu halten, 
und feinen Schankkellner aufgefordert, 
einen Boliziften zu rufen, 

Einbrecher griffen heute zu früher 
Morgenftunde zu einer Kriegalift, um 
ungeftört ven Laben des Juweliers C. 
U. Konefon, No. 5918 Halfted Straße, 
um Uhren, Ringe und Diamanten im 
Gefammtmerthe von $700 plündern zu 
fönnen. 

E. Bluder, der Befiker einer angren= 
zenden Schuhhandlung, wohnt über 
dem Laden de3 Jumelierd. Kurz bor 
ein Uhr hörte er sin Geräufch, welches 
Hang, als ob eine Scheibe zertrümmert 
wurde. Er trat an dad Tenfter und 
rief: „Mer ift da?“ 

Da jah er, wie von Jemand, ber un- 
ter der Marquije ftand, eine Flafche 


auf den VBürgerfieig geworfen murbe, | 


und hörte gleichzeitig Tchallendes Ge- 
lächter. Weberzeugt, daß bie draußen 
Stehenden Truntenbolde feien, begab 
er fich mwieber zu Bett. Eine Stunde 
fpäter wurde der Einbruch entdedt. Die 
Spigbuben hatten das Schaufenfter 
mit einem Stein zertrümmert und fi 
die dort ausgelegten. Waaren angeeig- 
net. Die Polizei fahndet auf die Ber- 
brecher: 


T: 

Die Poliziften Carfon und Carleton 
bon der Rebiermade an Attrill Str., 
bemertten heute früh gegen drei lihr 
ein Licht in der Wirthihaft vom Ro- 
bert Sanlor, Nr. 208 Armitage Upe, 
Das tam ihnen verdächtig vor. Sie 
traten an das fyenfter und fahen, iwie 


ein Mann hinter der Wirtbichaft Han- 
tirte. Gie wollen gerade das Lolal be: 
treten, als ber Frembling an Yas fyen- 


fter. trat und ne gro 
‚garten 


zwarf. 
— befand 


Seien, ‚und 


1902, 
Hände hoch zu Halten. Der Dieb am 
auch dem Befehle nach, doch blinkte in 
feiner Hand einftevolver, und im näch⸗ 
ften Augenblide fielen von beiden Sei- 
ten ein Dugend Schüffe. Als fich der 
Pulverdampf verzogen hatte, mar auch 
ber Einbrecher verfehmunden. Larfon 
glaubt, daß er ihn verwundet hat. 
‚. Die Poliziften fanden 300 Zigarren 
in der Gaffe.— Sie entfannen fih, daß 
Santor einen großen Humd im Lofal 
zu halten pflegte, der nirgends zu fehen 
war. Nachforfehungen ergaben, daß 
der Einbrecher den Hund in den Eis— 
Ichrant gefperrt Hatte. 


Die Großgefhworenen. 


Wurden heute von Richter Dunne in Eid 
und Pflicht genommen. 

Richter Dunne fehte heute im Krimi- 
nalgericht die Grand Aury für den 
Upril-Termin zufammen und ernannte 
zum Obmann derfelben Herrn Leo Au— 
ftrian, von der „Abeonpoft”. Nomen 
und Adreffen der übrigen Mitglieder 
der Untlagebehörde folgen: David 
Vernon, Nr. 833 W. Monroe Str. 
(Sekretär); Alfred 8. Fofter, Mar: 
mood; Charles B. Caftle, 303 N. Een- 
tral Ube.;. Xhomas X. Grier, 345 53. 
Str.; Herman B. Meyers, 776 Yadfın 
Boulevard; Walter W. Dodge, 700 
Warren Avenue; Albert Roehl, 824 
Milwaukee Abenue; Chas. ©. Peter: 
ſon, 103 Cleveland Ave.; Geo.E. Ever⸗ 
ard, 7366 Evans Avenue; Marvin S. 
Chaſe, 3251 Wabaſh Avbe.; Oscar .. 
Dantels, 1038 N. Fairfield Abe.; Geo. 
Harigh, 400 W. Fullerton Ave.; Mich. 
J. MeCarthy, 610 22. Str.; Samuel 
A. Brewer, 666 N. Humphrey Ave.; 
Franklin A. Luther, 7357 Cottage 
Grove Abenue; James Bradley, 1292 


W. Van Buren Str.; Wm. S. Smith— 


ſon, 2454 Inidana Ave.; Martin W. 
Rbſſell, 7742 Muskegon Ave.; James 
Magnuſſen, 5035 Sangamon Etr.; 
John A. Morgan, 636 Inglewood 
Ave.; Mark R. Kultchar, 187 Van Bu— 
ren Str., und Archibald C. Eggert, 
261 R. Humphrey Abe. 


Bon den fünfzig zum Dienft an der 


Grand Jury gezogenen Bürgern hatten 
fi dem Gerichtshofe nur 26 zur Ver— 
fügung geftelt. Der Richter begnügte 
ft damit, den Grofgefchmorenen den 
gejeglich porgefchriebenen Hinweis zu 
geben, daß Winfelbörfen verbotene In— 
ftitute find, deren Betrieb ftrafrechtlich 
zu ahnden ift. — Nachdem die Grand 
zufammengetreten, war ihr erftes Ge— 
Thäft, auf Empfehlung der Staatsan- 
mwaltfchaft, dieBeftätigung der auf Bei- 
hilfe zum Mord lautenden Anklage zu 
bermeigern, welche gegen Robert Kiejlig 
fchmwebt, auf deffen Zeugniß Hin vorges 
ſtern Lewis G. Toombs des Luſtmor— 
des ſchuldig befunden und zum Tode 
verurtheilt worden iſt. Der junge Kieſ— 
ſig wurde dann von ſeiner Schweſter, 
Frau Lena Everts, aus dem Gefängniß 
abgeholt und durfte ſich nach einer län— 
geren Rede, die Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes ihm hielt, mit jener nach Hauſe 
begeben. 

Folgende Anklagen wurden beſtä— 
tigt, ehe die Grand-Jurn ſich vertagt: 

John Dewar und Benjamin Eddy, 
wegen· zweier Einbruchsdiebſtähle, be⸗ 
gangen bei den Schankwirthen John J. 
Barren und Chris H. Sheam. — Ben— 
jamin Pirzeus, wegen thätlichen An— 
griffs auf den Polizeirichter Sabath. 
Pirzeus hat im County-Gefängniß 
Selbſtmord zu begehen verſucht und 
wird für geiſteskrank gehalten. — Etta 
Green und Virginia Redding, wegen 
Beraubung des Mitra Nikas. — Guſ— 
ſie Olſon, wegen Beraubung des Wil— 
liam Smith. — Max Loeb, wegen Un⸗ 
terſchlagung von 8140. 

So ziemlich der intereſſanteſte Fall, 
mit welchem die Grand Jury ſich zu 
befaſſen haben wird, iſt die Tödtung 
des Joſeph Hopkins, welche bekanntlich 
von einem Neffen des früheren Poli— 
zeichefs Daniel Kipley beſorgt worden 
iſt. 


— +90 — 
Blutiger Abichlup. 


Eine fhon feit längeret Zeit zmifchen 
Xofeph Webber von Nr. 3809 Honore 
Straße, und John Connors, von Nr. 
3740 Süd Raulina Straße, beftehend: 
Tehde fand heute früh, furz nah Mit- 
ternacht dadurch einen blutigen Wb- 
fchluß, daß Webber vor dem Gebäude 
Ar. 3707 Wood Straße, feinen Gegner 
nieberfnallte. Connors, dem die Kugel 
in die linfe Bruft gebrimgen war, fand 
Aufnahme im County-Gefängniß-Ho- 
fpital, wo fein Zufland von den ihn be- 
bonbelnden Aerzten als fritifch bezeich- 
net wird. Beide hatten am Abend ge- 
fneipt, und als fie fi} vor dem erwähn: 
ten Gebäube begegneten, gerieihen fie 
fich fofort in die Haare. 

Mebber murbe verhaftet und im ber 
Reviermache zu Deering eingeläfigt. Er 
ift 21 Jahre alt und behauptet, daß er 
erft in poriger Woche von Connors und 
einer Horde Strolche thätlich angegrif- 
fen murde. Connor ift 24 Jahre alt, 

——— 


Seirathet feine erfte Yran wicder. 
In St. Zofeph, Mich,, heiratete der 


43jährige George H. Kellogg von Chi- 
cago feine erfle Frau mieber, die 29jäh- 


rige Joa Buttd. Bor elf Jahren hei⸗ 


ratheie er fie in Pennfglvania zum 
erften Male. Nach zwei Yahren trennte 
fih da3 Ehepaar, Kellogg fam nad) 
Chicago, erlangte eine Scheidung und 
heirathete eine andere Frau. m bori- 
gen Sommer fam er na St. Nofeph, 
traf dort feine gefchi Frau, ver⸗ 
liebte fich twieber in fie und fand Einade 


'bor ihren Augen. Sie beihlofien, fi 


mwieber ‚zu beitaihen. Er erlangte eine 
Scheidung bon feiner zweiten Frau, 
begab fich. mit feiner erften. von ihm 
geichiedenen Frau, die ihren Mädchen: 
namen angenommen halte, nad St. 
ließ fich geflern bort in 
Privatbureau des County Elert3 


mit ihr in bi ı ber € 
—— ee n > 
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— mn men mern mn 


| „sn diefen heiligen Hallen“ 


— — 


—A 
4000 Menſqſen nehmen im 


Auditorium an derjel- 
ben Cheil. 


Maflenhöre Deutfher Sänger. 
Aus der Gedenfrede des Bifchof Spalding. 


Anläßlich der Gedenkfeier, melche 
gejtern Abend für John Peter Wltgeld 
im Auditorium beranftaltet murbe, 
waren deffen mweite Räume faft voll» 
ftändig bejegt mit Anhängern und Be- 
munberern des in jo bramatifcher 
Meife aus dem Leben gefchiebenen ehe: 
maligen Gouverneur® von Yllindis. 
Das von dem Vorfehrungs = Aus: 
Ihuffe aufgeftelte Programm ge: 
langte, troß feiner Qänge, nicht nur uns 
berfürzt zur Durchführung, fondern 
murbe noch ergänzt durch eine nicht 
vorgemerkte Anfprache, die im Namen 
der „Municipal OmnerfhipParty” von 
St. Louis Herr Lee Merimeather hielt. 
Das meifterhafte Drgelfpiel des Herrn 
Holmes, die mwuchtigen Maflenchöre, 
melche von beutjhen Sängern zum 
Bortrag gebracht wurden und die bon 
Herren Drof Valley gefungene Arie 
fanden 
ein empfängliches Publitum. Dafjelbe 

laufchte den Reben, welche von Captain 
Bm. I. Blad, von Bifchof Spalding, 
bon Clareuce.S. Darrom und bon 
dem früheren Kongreß - Abgeorbneten 
Sohn 3. Leng aus Ohio zum Preife 
| des Zodten gehalten wurden, mit faft 
andächtiger Mufmerffamteit. Beſon— 
ders markante Stellen in den Aus— 
führungen der Redner wurden mit be— 
geiſtertem Beifall aufgenommen, und 
von den Frauen, die einen großenTheil 
der Zuhörerſchaft bildeten, wurden 
viele durch die redneriſchen Leiſtungen 
wiederholt bis zu Thränen gerührt. 
Die Herren Black, Darrow und Lentz 
feierten Altgeld als Parteiführer und 
Vorkämpfer freiheitlicher Ideale. Da 
ſie alle Drei daſſelbe Thema ſchon 
mehrfach behandelt haben, ſo war es 
ihnen faſt unmöglich, etwas Neues zu 
ſagen. Den Haupterfolg errang des— 
halb Biſchof Spalding, der in ſeiner 
Gedenkrede ein Geſammtbild von Alt— 
gelds Charakter zu geben bemüht war. 
Seiner Anſprache ſind die nachſtehen— 
den Auszüge entnommen: „Wenn wir 
der Todten gedenken, die wir gekannt 
und geliebt haben, ſo gedenken wir 
nicht der Stärke oder der Schönheit 
ihres Leibes, nicht ihres Reichthums 
oder Anſehens, nicht der Lebenslage, 
in der ſie ſich befunden haben, ſondern 
wir erinnern uns ihres ganzen Selbſt, 
das ſie ſein ließ, was ſie waren: ihres 
Geiſtes, ihrer intellektuellen und ſittli— 
chen Gepflogenheiten, welche ſie weiſe, 
muthig, treu, liebend und hilfreich 
machten. 

„Indem wir uns zu Ehren der Ma— 
nen des Gouverneur Altgeld verſam— 
meln, um unſerem Vertrauen zu deſſen 
perſönlichem Werthe und dem, was er 
geſagt und gethan, Ausdruck zu geben, 
ehren wir uns ſelbſt — denn es gibt 
keinen beſſeren Beweis für edlen Sinn 
als die Werthſchätzung edler Menſchen. 

„Um uns zu einem echten Men— 
ſchen hingezogen zu fühlen, iſt es nicht 
nothwendig, daß wir alle ſeine Anſich⸗ 
ten theilen oder alle ſeine Handlungen 
gutheißen. Es iſt nur erforderlich, daß 
wir überzeugt ſind von ſeiner Einſicht, 
ſeiner Redlichkeit, ſeinem Muthe, ſei— 
nem guten Willen, ſeiner Uneigennützig— 


keit. Es iſt beſſer, ſich zu irren, beſeelt 


von Liebe und Rechtſinn, als „Recht zu 
haben“ und dabei vonZweckmäßigkeits— 
Gründen und der Sicherheit des gemei— 


nen Erfolges geleitet zu werben. 


„Altgeld befaß ohne fyrage Eigen- 


\ Ichaften, welhe Menfchen intereflant 
| machen und ihnen beftimmenden Ein— 


fluß fihern auf Mitmenfchen. Seine 
Ziele waren hoch, und ganz ungemwöhn- 
lich waren der Fleiß und die Beharr- 
lichkeit, womit er fie verfblate. Er war 
eifrig, Durch und durch ernft, unermübd- 
lich und ergeben. . Er fürchtete feinen 
Feind, fchredte nicht vom dem Tadel 
zurüd und ging feiner Gefahr aus 
dem Wege. 

„Dbgleich ein Politiker, lag ihm bie 
ängjtliche Vorficht des Politikers fern; 
; er fragte.niht, mas zmedmäßig fein 
möge, fondern jah nur auf das, maß er 
für recht, wahr und ehrenhaft hielt. 
Dbmohl er au8 Europa ftammte, mar 
doch fein anderer Mann aus dem öf- 
fentlichen Leben unjerer Zeit, ein fo 
gründlicher und ganzerimerifaner mie 
er. Seinem wadhfamen Geifte entging 
feine yrage, welche dad Gemeinmohl 
betraf. Sein Auge mar überall und 
überall bfidte e8, dur Schein und 
Berftellung, auf den Grund der Dinge. 

„Er achtete bloßen Reichthum, Titel 
und Rang gering und würde bereitmil- 
lig aud) von einem Bettler Rath und 
Belehrung angenommen haben. Er ver- 
abjcheute die Heuchelei und die Lüge’ in 
jeder Form. Gr mwiürbe meber einem 
Könige um feiner Krone, np einem 
Reichen um feiner Schäße millen ge- 
Thmeichelt haben. 

„Hals eine Sache gerecht war, fo 
nahm er fich ihrer um fo milliger an, 
je unpopulärer fie war. Wie alle ech- 
ten Menjchen war er befcheiden‘ und 
fern von Ueberhebung. Weder Memter 
noch Ehren haben ihn feine einfachen, 
ungefünftelten Umgangsformen able: 
gen laffen. 

„Der Gelegenheit, fich Schon frühgzei- 
tig eine höhere Ausbildung " anzueig- 
nen, beraubt, entmwidelte er die natür- 
liche Selbftthätigfeit, welche das ein- 
äige Mittel ift, zu geiftiger Kultur zu 
gelangen. Ohne Kenntniß der Hlafli- 
Ihen Sprachen zu befigen, wurbe er 
angezogen von ber Haflifchen Littera⸗ 
—* a iR Zalente, Genie 
un ralter ſchäzte er“ zuhöchſt. 
Kein anderer Mann im öffentlichen 
ben unjeres Landes ht eitwad gefchrie- 
ben, da8 ich unferer Jugend jo gern 
empfehlen möchte, wie Altgelbs %b 
—2 über die Redelunſt“. Machen 


‚h Vorbehalte in Bezug auf 


©. — 
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da 
42 
& a 


{hen über biefen Gegenfignb fempel 


fönnen. 

„Don ganzem Herzen liebte er bie 
Wahrheit und haßte er die Lüge, liebte 
er das Recht und haßte er das Unrecht. 
Wie er im Stande geweſen wäre 
ſein Leben einzuſetzen für das, was 
er für recht hielt, ſo erfülllie ihn un⸗ 
ſägliche Verachtung für Solche, deren 
Beſtreben zinzig darauf gerichtetiſt, 
Anderen nach dem Munde zu rebem.- 
Für ihn waren Recht und Unrecht von 
einander geſchie den durch ewige Geſehe 
ein Zugeſtändniß an das Unrecht er⸗ 
ſchien ihm wie ein Hochverrath,- mie ein 
Abfall von Gott und mie eine Ber- 
Shacherung feiner Seele. 

„Schwadh an Körper, überarbeitet 
und überangeftrengt durch die Intenfi- 
tät feiner eigenen Natur unb feines 
allzueifrigen Geifted, nahm er ben 
Kampf auf gegen die Korruption und 
die feindliche öffentliche Meinung mit 
dem Muthe der Belenner und Märtp- 


rer. 

„Befler al8 irgend fonfl mer mußte 
er, daß in ganz Amerifa und Europa 
feinName in®erbindbung gebradht murs 
de mit Lehren und limtrieben, bie: er‘ 
berabfcheute, daß er die Zielfcheibe mar’ 
für die gemiffenlofen Würfe von Pre 
miethlingen; baß jein fyreund zu fein jo 
viel bedeutete, wie den Verbacht berautd« 
zuforbern, man gehöre nicht zu ben 
Mohlanftändigen; aber er ſchwanlie 
nicht, und obwohl Armuth über ihn 
fam und die Erfolganbeter über ih bie 
Acfeln zudten, fuhr er fort, mit unges 
beugtem Muthe die Spige zu bieten 
allen Nährern der Lüge und der Kor⸗ 
ruption, allen Förderern der Unlker⸗ 
drückung und des Unrechts, allen Be— 
ſchönigern der Unierdrückung und der 
Unmenſchlichkeit. 

„Sein Glaube an das Voſk war feſt⸗ 
gewurzelt; er hielt dafür, daß die de⸗ 
mofratifche Regierung fo organifiet und 
oeleitet werben Tonne, daß te zu einem 
Segen mürbe für Alle und bejonberä 
für Iene, welche bed Schußes am meis 
ften bebürfen, weil fie der Vertheidi⸗ 
aungsmittel am meiften ermangeln und 
deshalb am leichteften zu benachtheili⸗ 
gen find. ° 

„E83 traf fih paffend, baß der Tod 
ihn abrief, während er für die Boeren 
plaidirte — die heidenmüthigften Pas 
trioten unb bie Opfer bes ae Ver⸗ 
brechens, das die Amerikaner mehr als 
alle anderen Völker voller Abſchen und 
Entrüſtung brandmarken würden vor 
aller Welt, wenn nicht das Bewußtſein 
eigener Schuld uns feige machte. 

„Hiermit nun ſchließe ich, indem ich 
mit Bewunderung, Hochachtung und 
Verehrung das Gedächtniß eines echlen 
und heldenhaften Mannes grüße —des 
uneigennützigenſten Politikers, den Il⸗ 
linois gekannt hat, ſeit Lincoln ver—⸗ 
blichen iſt!“ 


——— — 


Die englifhe Bühne. 


Gränd Dpera Houfe — An 
ber bon Lorimer Stobdarb beforgten 
Dramatifirung von %. Marion Erams 
ford Roman „Im Palafte des Rös 
nig3“ tritt hier von heute Abend an für 
die Dauer der fommenden Woche Frl. 
Viola Allen auf, unterftügt von 
forgfältig zufammengefudten eff: 
Schaft. Das Stüd fpielt zur Zeit der 
lipp be3 Zweiten, und bie: Hanblurg 
bat einige Mehnlichteit mit der inScil» 
fer3 „Don Carlos“, nur daß hier ber 
Don Carlos „Don Yuan“ beißt, wie dt 
denn ja auch in Wirklichkeit geheiken 
bat. Frl. Allen fpielt die Königin, 
Frl. Adelaide Prince bie Pringefin 
Eboli, William Pascoe ben „Don 
Yuan“ und Wm. E. Bonnie, ber feiner 
Zeit in MeBiders in „Duo Vadis“ 
den Nero gemimt bat, den König. Ir 
fommender Woche gibt die Gefellfchaft 
dad berühmte alte LQuftfpiel „Der 
Budlige“, von Yames Gheriban 
Knomles. Frl. Allen übernimmt bas 
rin die Rolle der „Julie“. 

%llinois Theater. — Dabid 
Marfield, der feit Yahr und Tag zu 
den .beliebteften Dialelt » Komilern 
New Nort3 zählt, präfentirt fich dem 
Ehicagoer Publitum in einer gelunge- 
nen ufid von David Beladcoe großer: 
tig ausgeftatteten-Poffe „Ihe YAuctio- 
neer“, in der er am Nem Yorler Broad⸗ 
way ungezählten Naufenden Ladhthrä- 
nen entlodt hat. 2 

Great Northern Theater. 
— „Ihe Belle of New Hort“ lautet ber 
Titel des Melodramas, welches hier ge- 
ftern an die Stelle der amüfantenBofle 
getreten ift, an ber fi bas Bu- 
blitum während ber vorigen Woche er» 
gößt hat. „&3 geht bem neuen Gtüde 
der Ruf voraus, daß feine Handlung 
eine böchft Tpannenbe ift, fo daß bas 
Intereſſe des Publilums vom — 
bis zum legten Augenblide ber Bo 
ftelung mad; gehalten wird. 

— 


— * 
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V 
Siebt ſeine Frau noch immer. 


Dem Richter Hall wurden Bewie 
Frau Cath 3. Dlfon und George Par- 
ter, mit dem fie angeblich durchgebrammt 
war, vorgeführt. Difon, melcher bie 
Berhaftung. de Paareß ermirkt hate, 
ertlärte dem Kabi, bab er wohl ben 
BDerfucher feiner Frau, nicht aber Jeh- 
tere, gerichtlich "zu befangen toünjdie. 
Als ihm gefagt wurbe, daß er enimeber 
gar nicht als Anfläger auftreten, ober 
aber gegen Beibe vorgehen müffe, nahm 
Difon von der gerichtlichen Verfolgung 
der Angellagten Abftand, bie dann 
firaffrei entlaffen murden. Fran DOlfon 
entfernte fi in Begleitung Parkers, 
Offon aber z0g allein feines Weges. 
Die Dlfond find feit vier Jahren per 
heirgihet. Sie lebten in glüdllicher Ehe, 
bis Parter bei einem Barbier in ber 
Nähe von Dlfons Wohnung, Nr. 78 
Nord 40. Une, in Giellung trai. 
Dienflag Abend verſchwanden 
Olſon und Parler, und ſpäter 
Olſon ihre Verhaftung. 


— Boshaft. — Dichier (einen Brief 
in ber Hand): Sehen Sie, man did 
mir meine Gedichte nur 





— — —— 


der Mitgliedſchaft in der 


Es macht rosige Wangen. 


Wenn jede Frau in Chicago eine e Malt Marrom täglih zwei Monate lang, 
teinten würde, fo wüßte fie nicht, ri ie einen ma: befttt oder Nesven bat, bie 


! merzen, und fie würde ein Gefühl guter Gefbnd 


ch 
püren — Frauen habt ücht, 


eit in ihrem ganzen Körper ber- 


MATT MARROW 


enthält, die Nührkraft der reinften Säfte von feiner Malz: Berfte. 
t verhungerte Nerven und verhindert — 
{hen toften B1.00, abgeliefert in Chicago. 
nent Phhficians of the Weit.“ 


tigkeit, ift Gpeife 


nirt fogleih South 257 — 12 große 


In 
Schreibt Boftfarte wegen Büdleins, „dm 


68 befiegt Mat: 


Sälaflofigkett. elepho⸗ 


& McAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., Chicago 


Bergnügungs-Wegtweifer. 


s.— Alice of Old PVBincennes“, 
baters.—,The Sultan of Sulu.” 
born The Little Miniiter“. 
iders.—Ihe Widow Jones“. 

Opera Houſe.—In the Palace of 


$ orthern.—XThe Belle of Nein York”. 
n 5.—.Ihe Prigadiers“ und Vaubdeville. 
01 3.— The Auctioneer”. 
emy—Loft in Neto Vort“. 
eum.—Ringling Bros.’ Zirkus. 
1.— Konzert jeden Abend und Sonntag aud 
— WEL Ani ſuch 
icago Art In t ute.— Freie Bejuchstage 
Mittwoch, Samftag und ar 
Colu mbian Mufeum.—Samflags 
Sonntags tft der Eintriit Foftenfrei. 
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Lokalbericht. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Die „Chicago Jederation of 
£abor‘ juchtmit der „A. 
F. of £." Streit. 


WBeigert ih, Weilungen der ober= 
ften Berbandsleitung Folge 
au leiften. 


Senator Hanna als Sriedensftifter ge: 

wünſcht. 

Naſchinenbauer legen die ſchlechten Sicher⸗ 
heitszuſtände zum Theil der Allis⸗ 
Chalmers Co. zur Lat. 

Die „Chicago Federation of Labor“ 
machte gejtern gegen die Leitung "wer 
„American, Teberation of Labor” 
Front, indem fie für die lofalen Fadj- 
vereine der Fuhrleut: Stellung nahm, 
welche fich weigern der „International 
Teamfters’ Union” beizutreten, mit der 
Begründung, daß deren Vofalvereine 
größtentheil unter ber Leitung bon 
Fuhrberren jtehen, die man zur Mit- 
gliebfhaft zugelaffen hat. Einige 
Stimmen wurden in derBerfammlung 
laut, welche darauf hinmiefen, daß die 
Verbandsleitung der A. F. o. L. dieſen 
Klagegrund beſeitigt habe durch ihre 
Anordnung, daß die Fuhrherren von 
Intern. 
Teamſters' Union“ ausgeſchloſſen wer— 
den müßten, ſofern ſie nicht zugleich 
auch Arbeiter ſeien. Es wurde aber 
dieſem Rechtfertigungs-Verſuch keine 
Beachtung geſchenkt. Der lokalen Zen⸗ 
tralkörperſchaft ſchien es förmlich will⸗ 
kommen zu ſein, eine Gelegenheit zu 
einem Streit mit Herrn Gompers und 
deſſen Leute gefunden zu haben; ſie 
erklärte unumwunden, daß ſie dieSache 
der Chicagoer Fuhrleute zur ihrigen 
mache. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
in einer angeregten Debatte mit der 
Frage der Fleiſchvertheuerung. Delegat 
Melican von den Maſchinenbauern be— 
fürwortete als wirkſamſtes Mittel ge— 
gen die vermeintlich nur von Habgier 
diktirte Preistreiberei der Schlacht— 
hausmagnaten, daß die Arbeiter ſich 
mit ihren Familien für einige Wochen 
des Fleiſchgenuſſes vollſtändig ent— 
halten ſollten. Hausmeiſter Linehan 
von der öffentlichen Bibliothek, welcher 
der „Federation“ als Vertreter einer 
Bauſchreiner ⸗-Union angehört, be— 
kämpfte jedoch dieſen Standpunkt mit 
Erfolg. Falls es ſich um Experimente 
mit den Magen der Schlachthausba— 
rone handelte, ſagte er, ſo würde er 
dagegen nichts einzuwenden haben, ſei⸗ 
nen eigenen Magen aber bitte er aus 
dem Spiele zu laſſen, und auch der Ar—⸗ 
beiterſchaft im Allgemeinen ſolle man 
dergleichen nicht zumuthen. Dieſelbe 
bedürfe kräftiger —2 um ihr 
Tagewerk vollbringen zu können. Es 
wurde in der Angelegenheit beſchloſſen, 
vom Bundeskongreß die Aufhebung 
der Einfuhrzölle auf Vieh und Fleiſch⸗ 
waaren zu verlangen. 

(Ueber dieUrſachen des ſtarken Stei⸗ 
gens der Fleiſchpreiſe ſind, wie ſchon 
berichtet, in Fachkreiſen die Anſichten 
getheilt. Auf der einen Seite heißt es, 
die Emporſchraubung der Preiſe ſei 
lebiglich ein Willfüraft der Schladht- 
bausmagnaten, auf der anderen Geite 
läßt man gelten, daß die hohen Yut- 
ferpreife und das thatfählich geringe 
Angebot von Rindern der. billigeren 
Sorten bie Theuerung wenigftens zum 
Theil mitverſchulde. Durch das Empor⸗ 
gehen der Fleiſchpreiſe ſei natutrgemäß 
auch ein verhältnigmäßiger Aufſchlag 
in den Preifen anderer Nahrungsmit- 
tel bedingt worden.) 

Auf Veranlaffung ihres Präfiden- 
ten, Herrn Bomwman, befchloß bie „Fe⸗ 
deration“, an Bundes-Senator Hanna 
die Einladung ergehen zu laffen, er 
möge nad Chicago fommen und ber- 
ſuchen, verſchiedene Streitigkeiten \ zu 
‚Ichlichten, welche jeit, geraumer Zeit 


wiſchen einigen Unternehmer = Firmen 


anb beitimmten Gemerkichafteg im 
Gange -find, darunter den Zmift ber 


 Wreleute - Union imit den -Herausge- 


bern der „Daily’ News" und bes 
„Record Herald“ und bie Fehde zivi- 
Ihr ber Allis-Chalmerd Eo. und der 
afchinenbauer - Union. 
= Organifator Conway von der Union 
ber Handlungägehilfen legte in Tänge- 
zer Rebe ven Delegaten an’8 Herz, - in 
ben Gewerfvereinen doch ja darauf 
inzuwirlen, daß die Miiglieder es 
ihren Gattinnen zur Pflicht, machen 
inen. fih bei Eintäufen’zu erfu 


nbis | der „Sultan von Gulu“ am 


gen, ob bie fie bebienenden Verkäufer 
Mitglieder der Handblungsgehilfen- 
Union find, 

DieMafchinenbauer wollen in diefem 
Frühjahr Alles daran fegen, ihre in 
den Erntemafchinen =» Fabrifen ber 
Deering und der MceCormid Co. be= 
ſchäftigten Fachgenoſſen zum Anſchluß 
an den Verband zu bewegen. — Von 
der Verbandsleitung der Mafchinen- 
bauer iſt eine längere Erklärung des 
Inhalts erlaſſen worden, daß die Al- 
uͤs⸗Chalmers Co. durch die von ihr be⸗ 
werkſtelligte Maſſeneinfuhr von zwei⸗ 
deutigen Elementen, die ſich ihr zals 
Streitbrecher zur Verfügung ſtellen, 
mwahrfcheinlich jehr viel zur Verminde- 
rung der öffentlihen Sicherheit in 
Chicago beitrage. Die Firma habe im 
Verlaufe der Tebtvergangenen zehn 
Monate gegen 3000 Dann nach Chi- 
cago gebracht, die fi als vorgebliche 
Mafchinenbauer in öftlichen Städten 
von Agenten der Gejellihaften hätten 
anmwerben laffen. In Wirklichkeit feien 
faum 1,000 Mafchinenbauer unter die⸗ 
ſen Leuten geweſen. Bei der Arbeit 
geblieben, bezw. als leiſtungsfähig er— 
wieſen, hätte ſich auch von dieſen Tau— 
ſend nur ein ſehr geringer Bruchtheil. 
Mindeſtens zwei Tauſend der hierher 
gebrachten Leute hätten ſich nur die freie 
Fahrt nach Chicago erſchwindelt. Es 
ſei kaum zu hoch gegriffen, wenn man 
annehme, daß ein Drittel der Schwind— 
ler ſich nun hier nicht wähleriſch zeige 
in Bezug auf die Mittel, die ſie zur Er— 
werbung ihres Unterhaltes anwenden. 
Als eine nicht üble Ironie müſſe man's 
betrachten, daß die Einfuhr jener ver— 
dächtigen Elemente unter dem Schutze 
der Polizei erfolge. 


Die engliſche Bühne. 


MeBider’3 Theater. — Die 
beliebte Gejangsfoubrette May Jrmin 
begann hier gejtern Abend ein auf zmei 
Wochen berechnete Cnoagement als 
Irägerin der Titelrolle in der unters 
haltenden Pofje „Ihe Widom ones“, 
Der Handlung des Stüdes ruht die 
Lift einer bon Treiern umlagerten 
Maid zu Grunde, fih für die einige 
Tage zuvor durch den Selbftmord ihres 
Gatten in Trauer bveriehte „Wittme 
Jones” auszugeben. Durd das Auf: 
tauchen de3 angeblid in den Drfus 
hinabgefahrenen Jones wird das Aus- 
funftömittel der Schönen zu Schanden 
gemadt. Frl. Zrwin hat außer den 
Coupletz, die fR in bemfelben Stüde 
bier jchon früher unter großem Beifall 
gefungen, diesmal eine ganze Anzahl 
bon neuen Gefangseinlagen. mitge- 
bracht, melche nicht verfehlen werben, 
da3 Bublitum zu gewinnen. 


PBomer3d’.—Fıl. Virginia Harned - 


darf mit dem Erfoige zufrieden fein, 
welchen fie bei ihrem gegenwärtigen er= 
jten Auftreten ala „Stern“ einer Ge- 
felfhaft in Chicago erzielt. Sie hat 
die Titelrolle in dem von Edward E. 
Roſe dramatifirten Romane „Alice of 
DId Vincennes“, von Maurice Thomp- 
fon, jehr hübfch zu geftalten verftanden 
und erniet für ihre LZeiftung verdienten 
Upplaus., Der zahlreiche Belfuch der 
Vorftellungen dürfte übrigens haupt: 
fachlich auf die Neugier zurüdzuführen 
fein, melche die zahlreichen Lefer,, bie 
der genannte Roman gefunden, müns 
fchen läßt, fich Davon zu überzeugen, 
wie derſelbe fich in feiner Bearbeitung 
für die Bühne macht, fowie an dem bi- 
ftorifchen Intereffe, melches hier bei 
ung für den Stoff der Dichtung vor— 
handen ift- — m nädjiten Winter 
wird Frl. Harned als Trägerin der 
Hauptrolle in Pineros Luftfpiel „Iris“ 
nad Chicago zurüdtehren. 
Dearborn- Theater. — Die 
Direktion bringt in diefer Woche das 
gebiegene Schaufpiel „Ihe Little Mi- 
nifter“ heraus, und zwar mit trefflicher 
Bejegung der Hauptrollen. Mi Ma- 
mie Ryan, melcher die Partie der 
„LZaby Babbie“ übertragen worden ift, 
bat hierdurch zum erften Male Gele- 
genheit erhalten, ihr hübfches Daritels 
lungs-Talent in einigermaßen günftis 
ger Beleuchtung zu zeigen. Daß Herr 
Emmett Corrigan einen borzügligen 
„Savin Difhart“ abgibt, verjteht fich 
am Rande. Daffelbe gilt mit der nö- 
thigen Abänderung von Homell Hanfel, 
der den „Thomas Whammond“, von 
Thomas Coleman, der den ‚Bob Dom“, 
bon William Epvartd, der den ‚Snedy 
Hobart” und von Louife Bial, welche 
die „Nannie Webfter“ jpielt. — Am 18, 
Mai wird die Erftaufführung des 
neuen Ginafpiele® „Ihe Storl3” ers 
folgen, welches den Sommer über auf 
der Bühne bleiben fol und mit beflen 
Einftudirung in diefer Woche der Ans 
fang gemadht wird. 
Studebalter Theater. — 
Der „Sultan von Sulu” fcheint fi 
äzunehmenber Beliebtheit zu erfreuen, 
und obaleich e8 nun bereit die fiebente 
Moche ber ——— iſt, wird es 
doch vielleicht Mancher bedauern, daß 
am Donnerſtag die Vorſtellung der 
Operette ausfallen muß, weil für die⸗ 
ſen Abend das Theater anderweitig 
vergeben iſt. 


* 


wird übrigens 
— 


„Abendpoſt““, Chicago, 


tag doch, und zwar in Lafahette, Ind., 
wohin ſich zu dieſem e die ganze 
mitwirkende Geſellſchaft begibt. Herr 
Ade, der Dichter des Textes, hat ſeiner 
Zeit die bei Lafahette gelegene Purdue⸗ 
Univerſität beſucht und nach Abſolvi⸗ 
rung ſeiner Studien einige Jahre als 
Zeitungsmann in Lafahette gearbeitet. 
Er hat dort zahlreiche Freunde, die 
begierig ſind, das Werk ihres berühmt 
gewordenen Gaugenoſſen aus eigener 
—— und Anhörung kennen zu 
ernen. 


Nichts Schädliches in 


BROWN'S 
BRONCHIAL TROCHES. 
Eine große Bälfe bei Buften, Geifereit, 


. Bald: und Lungenbefchwerden. 
Yohbn Y. Brown & Son, Bofton. 


Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit twüns 
fen, foliten vorjprehen. — PBläge für Wächter $14; 
Janitors in fFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Geichäfter, —8—— $12; 
Vorters, PVaders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Fabrikarbeiter, 810; Waſchinigen, Elektriker, Engi— 
neers, $18; Seizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wäris; Office-Aſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuhs, Eifens 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran— 
tee.Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Trep⸗ 
pen, zwiſchen Monroe und Adams Str.—Staats- 
Lizens. modi 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Reparatu— 
ren. 5127 S. Ahland Ave. 


Perlangt: Ein junger Mann, in der Bäderei zu 
arbeiten, an Cats. 542 MW. 12. Str. 


Berkangt: Lediger Schneider. 1700 Wabafh Ave. 


Verlangt: Garpetweber und Aungen zum Lernen, 
581, 15. Str. 

Berlangt: Ein guter Porter, welder am Tiih auf: 
warten fann und etwa8 vum WBartenden verjtebt. 
Stetiger Plat. 220 Weit 12. Str. 

Verlangt: Yanitor für fFlatgebäude, mit Wohns 
träumen. ‚Adr.: DO. 684, Abenbpoft. 

Verlangt: Junge, 13—14 Jahre. Fred Mees, 
Buchbinder, 63 Market Str. 

-Berlangt: Junge. $4 die Wodhe. 27 S. State 
Str., 4. Floor. 

Verlangt: Orbdentliher Mann, um Pferde und 
Hausarbeit zu bejorgen. ION. Start Str. 
a a N Br. 

Berlangt: .Aunger Konditor oder Bäder, der Quft 
bat, an Gates zu arbeiten. Remy's Cafe, N. 
Clark Str. 

Verlangt: Fenſterwaſcher und Porter. 
gen: Hillmans, 112 State Str. 

Verlangt: Zweiter Bartender. Muß auch Porter: 


Arbeit verrichten. Nordoſt-Ede Weſtern und Bel— 
mont Ave. 


" Berlangt: Vormann an Kate. 119 ©. Califor: 
nia Uve., nahe 3. Str. 


Nachzufra⸗ 


Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher, Mueller & 


Son, 5443 Halfted Str. 
Verlaugt: Porter. 1890 N. SHalfted Str. 


we: Päder, legte Band oder ftarfer Aunge, 


5 und Board. 901 Belmont Abe. momi 


Verlangt: Dritte Hand an Prot. 
221 State Str, 


Verlangt: Kräftige Mann, mittleren " Alters, 
(frifh Eingemwanderter), Saloon reinzuhalten, Pferd 
und Kuh zu bejorgen. Georg Sladit, Palos Springs 
— Mabaih R. R. modimido 


Verlangt: Mann, der ein gute Heim mwünfdht, um 
im Saloon zu arbeiten, nur nüchterner und ehrlis 
her Mann braucht vorzufprhen. 353 Oft 24. Str. 

modi 


Verlangt: Gin junger Bäder an Gales und Brot. 
Tagarbeit. Lohn $6 und Koft. Kein Schlafen. Adr.: 
672 Auftin Ude. . 2lap, 1m 


Verlangt: Sofort, ein ordentlicher ftadtfundiger 
Aunge. Koelling & Klappenbad, 100 Randolph Str. 


Verlangt: Gärtner, verheiratheter Mann, der fähig 
ift einer Gärtnerei vorzuftehen. Muß engliih ipres 
hen. Borzufprehen 57 Waihington Str., Zimmer 
2X, 6. W. 2. 

Rerlangt: Zwei Beamfterd an Schafleder und ein 
Weißgerber. Chicago Kidglone Eo., 109 N, Lincoln 
Etraße. 

Verlangt: Mäder, ftetige und nüchterne Leute nur. 
Thompfon’s, 75 und:77 Ranbolph Str. 


Perlangt: Ein erfter Rlafie Zanitor, ledig. Private 
Hofpital, 1044 Monroe Str. 
Verlangt: Ein junger Bäder. 
Ave. 


Verlangt Bäcker, zweite 
Grand Ave. 


Derlanot Ein junger 
Clark und Michigan Str. 

Verlangt: Brotbäcker, Lohn 87 die Woche und 
Board. Th. Ploner, 106 31. Str. 

Verlangt: Guter Verkäufer u. Bäderwagenfahrer. 
440 Webſter Avbe. 

Verlangt: Painters, ftetige Arbeit. 1051 Belmont 
Ave., Store. 

Verlangt: Guter Mann für Hausarbeit. 
Lohn. 30 Belden Court, nahe Glarf Str. d 

Verlangt: Carpenter für Shop-Arbeit. 738 W. 
Belmont Ave. 

Verlangt: Aelterer Mann für leichte Arbeit, 
Pferd zu beſorgen. Gutes Heim. Eingewanderte 
nicht ausgeſchloſſen. 133 Van Buren Str. mdi 

Verlangt: Junger Mann als Porter und Waiter. 
Guter Lohn» 262 Blue Island Ave. 

Berlangt: Eine gute dritte Hand an Cakes. 713 
Nacine Ave. 

Verlangt: 1. Hand Kalebäder. 554 S. Weſtern 
Une. 

Verlangt: Aunge in Päderei zu arbeiten. 5 Tell 
Place. 

Verlangt: Aungg für Delivderywagen. Market, 689 
Ordard Str. 

J —— — ——— 

Verlangt: Guter Koch für Reſtaurant, Mann oder 
Frau. 542 Lincoln Ave. nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Gärtner. 401 Racine Ave. 


Verlangt: Ein ftarter Aunge zum Wagenwaiden 
und im Stall zu belfen. D. Deppe Co., 549 Sedg: 
wid Str. 

Verlangt: Xichtiger Bartender, muß auch leichte 


Porter:AUrbeit verrichten. 96 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, 
fen. 781 N. Baffted Str. 


— Dritte Sand an Brot und Cafes. BEIM. 
tr. 


Nahzufragen 





185 Blue Island 
modi 
Hand an Brot. 564 


Barbier. Revere Houſe, 


Guter 
md 








an Milhiwagen zu bel: 


ie 


"Rerlangt: Junge an Cafes. 18 W. 22. Place. 


Verlangt: Protbäder, allein zu arbeiten. 2707 Wents 
worth pe. 


BVerlangt: 
W. Chicago 


Verlangt: Aunger Mann, um Pferde zu beforgen 
und einer an Cafes zu helfen. 307 ®. Chicago Ape. 


Verlangt: Yunge an Brot, und einer an Gates. — 
361 Milwaulee Ave. 


Berlangt: Lediger Mann für Bars und Porter: 
arbeit. 6701 &. Halfted Str. 


Verlangt: Bäder für Prot und Gates. 89 M. 
Bolt Str. . 


Verlangt: Bainter. 
Elfton Ave. € 


Jar. 
Berlangt: Yanitor, ledbiger Mann, gute- Referens 
zen. Müller & Son, 5443 Halfted Str. 


— — — — — — — — — — — 
Berlangt: Ein Junge in Rug Fabrik. 64 Blue 
Island Avbe. 


Verlangt; Ein Junge von 15216 Jahren, der 
die Bäcerei erlernen will; ein erſt eingewanderter 
borgezogen. 49 NR. Clarf Str. a 


Verlangt: Carpenter und Handlanger für 
Country, 4 Monate Arbeit, 14 Meilen auberhalb. 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. -1252 iperfey 
2oulevard.. — * 


Verlangt: — — Muß engliſch und deutſch 
fprechen Fönnen. Vorzufprehen: Wapi’& Hentus, 94 
Water Str., Ede Late Str. 


Berlangt: Gabinetmaters an Bianogebhänfen. M. 
g &ulz Eo., Erie und Eurtis Str. modimi 
Cabinetmalers und Jungen für Sand⸗ 


Werlangt: 





— Sand an Cafes und Brot: 245 
be. 


1912 N. Troy Str. Nehmt 


päpieren. Morgayg und Superior Str. modimi 
* Berlangt: a Aungen an Orgel: Acions“.— 


Krie hd Carpenter Str, modimi 


Beklangt: Dritte Hand an Bkot. Guter Lohn und 
Board. Victor Dädeei, 79 Of Dan Buen Str. 


ee — 
Verlangt: Bäder an Brot und Biscuits. 1059 Lin: 
coln Ave. 


Verlangt Schneider für alte und neue Arbeit. Ste- 


tige Wrbeit,' gute Bezahlung. 
Einbourn Ant, 


Berlangt: 
Jadets. io Ave., 5. 


jangt: Mann auf Mildfarm, Ra * 
sim Ave. und Randolpp Etr., ee enen: 


aaa Data 8 änner or im 
* Baders. n ndent . 
Woitling, Dept-, 586 9. Kalten Str. fine 


Auguft Soebn, - 897 


ene- Baifters- an -Röden, und 
Floor. 


. 
’ 
1 > 


7 — rn 
$ Dr 


F MW. Martin, 290 40. Str. 


 Dreien. 


a 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Uinzeigen unter diefer Muprit, 1 Gent des Wert.) 
Verlangt: Rräftige ı Gatebäderei zu ars 
beiten. dis een, * 
Verlangt: Ein de e für @rocery und 
Market, 5618 Whland Une. une 


Derlangt: Junge, ym im Drug Store zu arbel- 
ten. 5100 Alhland ne. 


Verlangt: Rodına d Bufhelman, ftetige Ar- 

Beit, guter Lohn, Bu 6837 Halfted Str. 

modimi 

„Beust: Glert im Candy Store. 347 €. North 
ve. 


en Er Bu ae nn FE FE 
Verlangt: Mann für Porter-Arbeit. Nahzufragen 
27 W. Lale Str., im Lunch-Room. 


Verlangt: Treiber für Ublieferungsiwagen. Me: 


’ ferenzen und Sicherheit verlangt. Ihe Electric Light 


Place und 


Oil & Gafoline Delivery, Elybourn 
Hawthorne. 


Werlangt Ein duter Vaimter. 167 Augufta Str. 


Verlangt: Aunge an Gafes zu lernen. 334 Sedo: 

wid Str. 

A EN TER u ae 
Verlangt: Schneider auf neue Arbeit und feine 

Reparaturen, ftetig. 58 E. Divifion Str., Ralph. 
Verlangt: Guter ftarfer. Kunge zum _SKegelauf: 

fegen für Nachmittags und Abends. 54 Well!’ Str. 


Verlangt: Kräftiger unge, ungefähr 17, im 


Mithgeihäft. 198 Ontario Str.‘ 

Verlangt: Aunge für jyabrifarbeit, ziwiihen 16 
und 18. 248 G. Jillinois Str. 

Verlangt: unge, der fchon in einer Buchdruderei 


"gearbeitet hat. 101 Eipbourn Ave. 


Berlangt: Ein Teamfter, der in der Stadt be- 
tannt ift, um Waaren abzuliefern, Nacdyufragen 
Dienftag Morgen. Ghrift. Ienfen, Wbolelale Xi: 
quor Hrufe, 234 Larrabee Str., Ede Vedder. 


Verlangt: Erfahrene Hausmovers, ftetige Arbeit. 
Krueger, 36% Halfted Str. 2lap—IniaiX 


Derlangt: Porter, einer der am Tiih aufwarten 


fonn. 18 ®. Sale Str. hi ‘ 

Verlangt: Bladimith, Finiſhers und Holzarbeiter, 
guter Lohn. Preß Wagen Shep, Halſted und Ful— 
ton Str. 

Verlangt: Hilfs-Engineer, muß Eismaſchine ver— 
fſtehen. Arnold Bros., 145 W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein Garmergebilfe Md 1. Treiber bei 
modimi 








Verlangt: Nichtunion vlaſterers 84. Bringt 
HandmerfSzeug; ferner gute Wrbeiter, $2.50. 
milton und Midigan Str., Evanfton. 


fa,mo 


Verlangt: Wuibelman, fauber und flint, hober 
Lohn. - Epredt vor Samftag Abend, Sonntag von 
10—12 Morgens und Montag. 377 Nord State 
Straße. famo 


Perlangt: 4 gute Niht-Union-Garpenters. 1054 
Diverjey PRoulevard, zwijchen 5 und 6 1hr Abends, 
modi 


 Perlangt: Erfahrene Männer und Snaben. Botts 
ling Department, 586 N. Halfted Str. 24fb,mo* 


Verlangt: Breffer an feine Kleider. Nabzufragen 
beim Superintendenten dee „Hub“. ap7* 


Verlangt: Tifhler, Mann mit Erfahrung an 
Veneer:Urbeit vorgezogen. Höcfter Lohn. Borzu: 
forehen jofort. S. Karpen & BroS., 22. und Union 
Str. —Ima,mmiftfo 








Berlangt: Junger Mann um ein Sandwerf zu ers. 
lernen in einer Handjhuhsfyabrit. Gifenprath Glove 
&o., Elfton und Armitage Ave. frfafomodi 


Verlangt: Aunge Männer und Yungen, die einige 
Erfahrung haben in Garping und melde das Ge: 
fhäft erlernen wollen. Guter Lohn im Anfang. — 
Nachzufragen fofort. S. Karpen & Bros. 187 Nici 
gan pe. 17ap,1mX 


Perlangt: Gifenbahnäarbeiter frü Yoma, Aflinois 
und Wisconfin Compandy-Arbeit. freie Fahrt. 50 
armarbeiter, $22 bi $25 und Board. Ro& Labor 
gen, 3 W. Madifon Str. 15—2lap 


: Agen Kedermann, 100 Vifitens 
Adr.: R. 
fonmo 


” Berlangt: Agenten, 
tarten; echtes Yeder:Etui; Mufter 364. 
522, Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1'&ent das Wort.) 

Gefuht: ‚Aunger Mann, 233 Jahre alt, der vor 
einigen Tagen aus Deutichland hier antam, fucht 
irgendwelche faufmännifche Beihäftigung; fünf Jahre 
praftifche Erfahrung in Buchhaltung und allgemeiner 
Ifficearbeit, in Banfe und Kommiffionshäufern; 
qute Zeugniffe und etwas Kenntniſſe in der eng» 
lifhen Sprade. Adr.: 8. 521, Abendpoft. formo 


Gefuht: Ein erfter Klaſſe Cakebäcker ſucht Stelle. 
HT N. Nobey Str., 34 Floor. 


Sejuht: Gin erft Lürzlih eingewanderter junger 
Menn, welcher mit Pferden und Hausarbeit bers 
traut ift, fught ftetige Stelle. Adr.: X. 523, Abdpft, 


Gefuht: Gate:-Vormann, Wiener Konditor, fucht 
Stelle. 232 N. May Str. Telephone 615: Mmroe. 
mdim 





Geſucht: Ein deutfcher Bartender fucht ftetigen 
Platz; Kleiner Saloon vorgezogen. Adr.: Ch. &., 2056 
Archer Ave. 


Gefucht Ein ordenflidper Bartender fücht einen 


ftetigen Pla. 152 Glybourn Ape., Carl Strich. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin: 
nen. Nahzufragen beim Superintendent des — 
ap* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriten. 


Berlangt: Erfahrene Gebilfinnen bei Kleiderma= 
Kerin. 640 Haddon Ave. 


Verlangt: Damen zum Finifhen. Wrbeit nad 
Kaufe gegeben. 128 Genter Str., hinten. . 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Cuſtom-Hoſen. 37 
N. Center Ave., Hintergebäude. mdimi 


Verlangt: Nähmädchen, welche Erfahrung im Klei—⸗ 
dermachen haben. 300 Garfield Ave., bei Frau 
Fiebach. modi 


Verlange Fin unges Madchen um im Vager 
Store zu helfen. 1144 W. North Ave. 


Verlangt: Kleine Mädchen an Röden. 811 NR. 
mbdi 


Wood Str., nahe North Abe. 


Verlangt: Handmädden, Heine, für Arbeit an 
NRöden. 141 Cornelia Str. mdmi 


Verlangt: Mädchen, Store tenden zu helfen. 3138 
Wallace Str. modi 


Verlangt: Finiſhers an Mänteln. 167 Adams 
Str., 5. Floor. 


Verlangt: Durhaus erfahrene Umänderungs: 
Hände an Damen-Jadet3 und Waft!. U. M. Roth: 
ihild & Co. Wap,* 
Berlangt: Eine Dame zur Beauffihtigung des 
Näherinnen- Departements in einer Handidhuhfabrit 
in Dieirr Stadt. Muß Empfeblungen haben, eine er: 
fahrene wird vorgezogen. Wor.: K. 583 Ubendpoft. 
modi 


— Laufmädchen im Schuhladen 541 Noble 
tr. 


Berlangt: Erfahrene Hoſen-Finiſhers 12 Eis. 
das Paar, ftetig. Eder, 44 N. Robey Str. 


Verlangt: Frau oder Mädden, leichte Nãhmaſchi⸗ 
nen-Arbeit zuů machen. 520 Milwaukee Ave. Putz⸗ 
waaren laden. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, um an Hoſen zu 
näben, ftetige Arbeit. Gute Bezahlung. 73 Ellen 
Eir. 150p, Iwx 


"Berlangt: Zehn Ma daen en Daw entie dern zu na⸗ 

hen; gute Hande belommen guten vohn und ſtettze 

Arbeit. 155 E. Divifion Str., nate Halſted * 
alume 


Berlangt: Zwei Mafchinenmäden für ziveite Ars 
beit und zwei für legte Majchinenarbeit. 809 Weft 
n. Str. l7ap,imX 

Berlangt: Gute Mafhinenmädden an Hojen, elek: 
trifche Vetriebstraft. Veftändige Urbeit. Guter Lohn. 
108 Augufta Str. 16ap,im&X 

BVerlangt: Junge Mädden um das Kleidermaden 
zu erlernen und eine gute außgelernte Sleiders 
macherin; nur gute, ftetige Arbeit. Nachzufragen: 
114 Ganalport Avenue. 18aplio 


Berlangt: Weiß-fginifbers und Näberinnen. 505 
N. Clark Str., 2. Floor. modi 

Verlangt: Mafchinen- Mädchen an Hofen; guter 
Lohn. Ein Mädchen an Knopflöger. 39 Wabanjia 
Avenue. famodi 


Gaasbarbeit. 
Verlangt: Gutes Mäpdden für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 500 Aihland Boulevard, 2. Wlat. 


Perlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
5243 ©. SB — — —  , wen 

Verlangt: Frau, um Betten zu maden. 30-32 
B. Mabijon Str. “ 

Verlangt: in U n für leihte Sausarbeit.— 
Keine Wide, tan am Haufe ſchlafen. Dr. Trin⸗ 

Verlangt: Eine gute Köhin Im Reftaurant. 395 
€. Divifion Str. 


Berlangt: Diningroom:Mädden. 
459 Well! Str. 


DELETE > tl 1 > See 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Gefhirr zu mar 
fen. v6.R. Kae Str. mobi 


— 07 
erlangt: ges Mädden für leite Kaußarbeit 
—387 Pr 
F dausarbeit. Familie von 
— % HAT €. North Une, 
für/ afemeine 
enzen verfangt« * * 


FH die Mose. 


Verlangt! 
Kleine Familie, 


Sa: 


Berl 

(Anzeigen unter diefer. Rubrik, 1 Gent das Mort,)' 

Tess nennen 
Sausarbeit. 


“  Berlangt: Eine Köchin für Buifinehlund.: 96 die 


Woche.  Canalport Ude. 


Verlangt: Ein gutes Mäpgen, welches alegauss 


arbeiten verfteht. 423 Garfield Une. 


Verlangt: Mädden tür Ieidiie Sumsurheit = TOR 
Belmont Upe. hen für leidgte Hausarbeit.“ 1196 


“ Verlangt: Mäpden, 5 it. . 
8. Glart er en, ei- Sausarbeit- gu helfen. 85 


Verlangt: fyrau, um in Saloontüche zu kochen. — 
1086 8. einen ben aelaentäne In Faß 


Verlangt: — 
hat. Stodhaufen, Lincoln Ave. und Robey Str. 


Verlangt: Mädchen zum Gefhirrivafden im Re: 
ftaurant von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.— 
1219 Viriwaulee Ane. 


Verlangt: Mädchen für re Sausarheit. — 
Guter Lohn. 457 La Salle Ape., 2. Flat. 


Verlangt;gRfhin und- zivei Küchenmädchen im Re: 
ftaurant. €. Ban Buren- Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Vier Erwochiene, 5 die Woche. Spreht Rormittags 
bor 12 Uhr vor. 3751 Late Ane., 1. Flat. Maplwæ 


— — en 
Verlangt: Frau zul MWaihen und Sgahrpen. 
Frau Rlinge, 1183 Fiıllmore Str. 


Verlangt: Erfte und zweite Köchin im NReftaurant, 
guter Lohn, feine Sonntagsarbeit. 73 S. Water 
Straße. 

Derlangt: Ein Mädchen am Tifh aufzumarten, 
und eine ‚für zweite Arbeit. 115 S. Canal Stt. 





 Perlangt: Mädchen für Rüenarbeit. 7 E. Ful⸗ 
lerton Arte. modi 


Verlangt: Reinlihes "Mädchen, muß gut kochen 
lönnen. SKeine Wäfche. Zwei in der Familie. 953 
Lincoln Ave, ie 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarpeif. — 
407 Ordard Str. ) vr / 

— = 5 — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
177 Zincoln oe. 

Berlangt:. Mädchen für Hausarbeit. Mr. Green 
länder, 917 Milmaulee Ave, Top Floor. 


Perlangt: Zweite Köchin für Privatfamilie. Keine 
Waͤſche. Lohn 86 bis 38. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Drei Gefhirrwäfgerinnen für‘ Neftaus 
rant. Zohn 85. 586 N. Clark Str. 








und Süpdjeite, Lohn $5 bis $6. 586 R.. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 313 Cly— 
bourn Ave. 

Verlangt: Tüchtige Haushälterin mittleren Al— 
ters, für kleine Familie. Nachzufragen Dienſtag 
Abend nach 6 Uhr, bei Arthur Rooen, 829 N. Hal— 
fted Str., 1. Floor, hinten. 


Verlangt: Zwei junge Mädchen für zweite Arbeit 
für Privatfamilie. Lohn $3 bis 84.— 580 N. Clark 
Str. 


Verlangt: Haushälterin. 771 Lincoln Upe. 


Verlangt: Nunges Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 91 Diverjey ‚Court. 


Verlangt: Ein Mädchen, auf ein Kind zu achten, 
tann zu Hauſe ſchlafen. 3582 N. Pauling Str., im 





Store. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
518 W. Chicago Ave. 


Rerlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. PO Walnut Str., nahe Garfield Bart. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in familie 
bon Ziveien. 256 Burling Str., 1. Floor. 


Berlangt: Mäpd 





frau oder Mädchen als Hausbälterin. 
5 in tramilie. Guter Xohn. MO Milwaufee Ave., 
2. Floor. 


Verlangt: Mädten oder Frau, auf ein Kind zu 
achten. 86 W. Chicago Ave. mdıni 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Hl Milwautee Abe. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Wäſche. 216 Evergreen Ave. . 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 453 NR. 
Hoyne Abe. 


Ein junges Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: 
Hausarbeit. 1472 Roscoe Str. 


Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit bei gutem 
Lohn. MI Fifth Abe, Saloon. 


nn Brei Seh 
Verlangt: Deutihes Mädchen für KHausarbeit in 
Heiner Familie. 3748. Rhodes Ape., 2. Flat. 


Perlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit, Famt: 
lie von 4. Nahzufragen: 5421 Calumet Ave. modi 


Verlangt: Ein gutes ſtarfes Mädchen oder Frau 
für Hausarbeit und möblirte Zimmer zu beſorgen. 
200 Wentworth Ave. 2lap,im 


Perlangt: Kindermädchen für zweijährige Rind. 
Referenzen verlangt. 15 Ritchie Place, nahe Gorthe 
Str. und Lale Shore Drive. 


Chicago Employment Agench, 118 FYiltb Abe. — 
Verlangt: 10 Köchinnen, 35 Waitrefjes, 10 Zimmers 
mädden, 5 Gefhirrwafcherinnen, 100 Sausarbeits: 
mädchen, 50 für fyabrifarbeit und Hilfe für alle Ars 
» Arbeit. Mr3. Lucas, Gigenthümerin. Tel. 94 

onroe. : 


Berlangt: gay auh Zimmermäbdhen, muß Bets 
ten madhen, Möbel reinigen, Feine andere Arbeit. — 
Rann außer dem Haufe wohnen. 199 WW. Randolnh 
Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1093 Southport Abe. 


— Deutſchez Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 913 W. North Ave., 3. Flat. 


BVerlanot Eine alle inſte hende deutſche Köchin. — 
116 Superior Str., Ecke Orleans. ſa, mo, di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie. 559 Orchard Str. a,mo 


Verlangt: Frauen und Mädchen welche Arbeit in 
otels, WReftaurants, Boardimhäufern, Inſtituten, 
Cafes, Lundrooms oder Privatfamilien juhen. — 
Heute nadhrufragen. Wir geben Euch gute Stellen 
mit großem Lohn. Gnrigbt & Eo., 2I Welt Late 
Str., oben. 14ap, mmifrimt 


Berlangt: Mädchen, die fochen können, für Bris 
vatfamilie in der -Vorftadt; höchite Löhne bezahlt, 
A. R., 312. Fifth 


Nachzufragen oder fhreibt: U. 
Te. ’ 19apr,ImX 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Privatfamilie; Hausreinigung wird bes 
fergt: böchfter Lohn bezahlt. Nachzufragen " oder 
ihreibt: U. U. R., 312 Filth Ave. 19apr,imX 


Verlangt: Aecltere Frau für Hausarbeit. Kohn 
$2.50. 6718 Zangley Ave., nahe Cottage Grove. ſmo 


Perlangt: Mädchen von 15 bis 17 Aahren für leid» 
te Hausarbeit; lat, leine Familie. Grftes Flat, 
1821 Datdale Ane. ſomodimi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit: 


feine Wäihe. 1041 N, Elarkı Str. fonmo 


Reine 








Verlangt: Junges Mädchen für Dining Room, 
fleines Neftaurant, Sohn FH 521 W. Van Buren 
ja,jo,mo 


Straße. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. : 517 
Burling Str., nahe Fullerton Ape. ſaſomo 
Verlangt: Gutes Küchenmädchen. B5 Oft North 
Ave., 1. Flat. ſa, mo 
Verlangt: Köchin, zweite, Kindermädchen, Mädchen 
für allgemeine Hausorbeit und eingewanderte Mäd⸗ 


chen. Höchſter Lohn. Beſte Familien. Miß Helms, 
215 32. Str. Iap,mijamo,lız 





MW. gms. das angge größte deutih-amerita- 


niide Bermittlungs-Anftitut, befindet jih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 1. 5ian* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Gefudt: Ein ältere® Mädchen wünfht Stelle für 
—— und Hausarbeit. M. Müller, 3157 R. Mn 
land ve. 


Gejudt: Altes Mädchen, Tann gut mwafhen und 
bügeln, fuht Stelle in finderlofer Fantihe. Wpr.: 
R. 525, Abendpoft. 


‚Gefuht: Gine ältere anftändige Dame wünfcht 
einen Play als KHaushälterin; fieht mehr auf gute 
Tehandlung als hoben Lohn. Zu erfragen 189 Day: 
ton Str., nabe Willow. ; modimi 
Gejugt: Frau mit lOjährigem Kinde fucht Stelle 
ale Köchin in Boardinghaus oder ‚Meinem Hotel. 
3 Late Str. modimi 


Gefuht: Pflegerin empfiehlt fi Herr ten a 
Reifen nah Deutihland und * a KH 
Tilege von 1 oder 2 Kihdern mit übernehmen. Adr.: 
x. 737 Ubendpoft. 


Geſucht: Frau fuht Walch: ode füge. Mrs. 
Keller, 31 Benn Pong — — 


Junoe deutſche Pi wünjht Pla für Sausar- 
— gr — auf die Farm. Martha Klünder, 40 
ell Court. 


Geſucht: Eine —— anſtändige Dame wünſcht ei⸗ 
nen Platz als Hausbälterin; ſieht mehr auf gute Be⸗— 
bandlung als auf hoben Xohn, "Bu erfragen: 189 
Dayton Str., nabe Willcw. fafonmo 


Gefudt: Junge arbeitiame Frau fuht Deren is 
ung für die Vormittagsftunden, Süpfeite. Adr.: 
» 795 Übendpoft. fafonmo 


Geſucht: Erſte Mlafle Wiener Köchin jucht. Stelle 
in Reftaurant oder für Bufinek Lund. Mpr.: 2. 
517 Abenvpoft. 








ſamo 


unterricht. 
(Unzeiaen unter dieſet Rubrik, 2 Cente basiert.) 


E i ' . ; s 
1 ee —— * bends. $2 monat 


Mao .mam.im 
Rehtsanwälte. . 


(Unzeigen unter Dieler Mubril, 2 Cents das Wert.) 


angt: Frauen und Mädhen. 


Une, M2 €. Nör 


Gefhäftägele eiten. 
(Ungeigen unter — pn 28 ect.) 


Geihäftsgelegen eiten 
Die titation ‘don Artikeln, De täglich in jeder 
ushaltung gebraudt werden („Ascage*, verbefferte 
ifen für Toilette und mebdizinifche Zmede fomopl, 
—— zum Reinhalten des Haufes und der Mäldde) 
® d 5 mir feit 1875-in Chicago mit Erfolg betreis 
—— bält uns jest fo beicäftigt, daß wir dem Ver⸗ 
tieb umferer PVrodufte nicht die nöthige WAufmerke 
nieht widmen tönnen und fuchen mir zu Ddiefem 
— un —— aller Art in Ver—⸗ 
. Erfahrung i i 
nothiwendig, ebenfo wenig Sa ., 
A. Sowidt Go., 
405—407 North Ave., Chicago. 


Tillig, ein gutgehender Gdjaloon, 
auf die Farm. Adr. KR. 58, 


Geo. 
3,11,19,%0,%8ap* 
Bu verfeufen: 
Eigentbümer gebt 
Ubenppoft. 
* — —— ee 
Zu_dverfaufen: Saloon mit 8 mäbl; i 
: ©a 8 möblirte t 
und Wohnung. 126 S. Clinton Stt 5 
Zu verkaufen Wäderei alles S Seihäft, Eins 
aufen: L Store: 
nahmen täglih FW. Wdr.: 672 ——S * 
modimido 
u verlaufen: Saloon, mit möbli imi 
u © 25 blirt 
auch dut für Boardinghaus 35 Se ei 
NGäft. Näheres 349 CAM. Str. 1. Treppe, — 
Su verfaufen: Grocery-, Delifateffen- und Bd: 
u. ten: d:, Delifateffen- und Bä: 
an Gute Yage. 350. Kommt jofort, jeht’s an. 
abzufragen Morgens 9 Uhr. 5238 Cleveland Abe. 
Zu bverfaufen: Gute 


Gute Wäderei bil — * 
Trade. Mr e Väderei, billig, nur Store: 


5 Abendpoft. modi 


uegeloontecvers! — ‚Hinse“, 59 Dearborn Str., 
aujt S 15. Käufer und Nerfäufer jollten per- 
fönlih voripr.hen. momifr 
H innerhalb der Loop. 
Reit auf lange Zeit. Adr.: R. 536 
mobi 


Zu vertaufen: Reitaurant 
Theil Roar, e 
Abendpoft. 


$1000 — dorzügliche Bäderer, ungefähr 825 Store: 
2 vole Preiie. Keine Wagen. Hinge, 59 Dear: 
Gutzablende Grocery billig, andes 


ver Öpfhäfte halber. 565 N. Halfted Str. 


Zu Gertaufen: Befte Bäderei, nur Storegefhäft 
Einnahmen 27 täglich, fpottbillig abzugeben, bin 
teäntliih. 7, 790 Abendpoft. jamomi 

Zu verfaufen: $1300 — Kaffees, Thees, Butters, 
Käles, Giere, Groderys, Delilateifen-Store, altes Ge: 
fhäft; reiner Verdienit 56 Doll. per Tag; Sonns 
abends mehr; oder taujche für gute Grundeigens 
tum; feine Agenten. Adr.: 3. 660 Abendpoft. 

Hmz1Miamomi 
— —— nn ne — — r C — — 


Geſchaftstheilhaber. 
Anicigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 


Zu perkaufen: 


Vartner verlangt mit WO, um vVunch-Stand in 
Grocery und Gonfectionery anzufangen. 233 Mils 
maufce Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Erfte Rlaffe Cottage, 9 Zimmer, 
Pajement ‚ Yurnace, Badezimmer, heißes 
und faltes Waijer; PBargain, wenn jofort genom: 
men. GEigenthümer, 16 Mprtle Str., nahe Taylor 
O—%Bapr 
‚gu dermietben: Gin 9 Zimmer Haus, Stall, jehr 
billig. 81 Ciybourn Place. 
gu dermietben: Fin neuer Store, pafiend für ir: 
gend ein Gcihäft. 308 Augufta Str. 


Zu vermietben: Helle HinterhausWohnung. 
Fremont Str. 


gu dermietben: 304 Maeine Ave, Store, Wohs 
nung und Stall. Guter Plag für eine Bäderei. 


Zu verm 








0 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 
mittleren Wlters 


Berlangt: Anftändiger Mann 
73 Hudion 


als Roomer bei deutjher Wittfrau. 
Üpe., binten. 


Zu vermieten: Fin Simmer an einen Seren oder 
zwei Mädchen, wenn gewünjht mit Yoard bei Frau 
Sturm, 504 Wels Str., 2. Floor. 

— — — ET EEE EEE — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik. Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht Anſtändiger, gebildeter junger 
Mann mit 2 Kindern, 3 reſp. 5 Jahre alt, ſucht qu— 
tes Heim für die Kinder und mit beizuwohnen. 
Aunge Wittwe vorgezogen, Offerten unter 8. X. 25 
Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter Meier Mubril, 2 Ts ve Wer) 


Wir haben fveben von einem ber größten Hotels 
in Chicago jämmtlihe Möbel, Rugs, Xeppiche, eifers 
nen Bettitellen u. f. iv. getauft, Sir Waaren find 
gründlich nadigejehen nnd befinden Hi jest in bors 
züglider BVBerfafjung. Sie Mmerden verkauft, 
tie fie find, und falls fie.nidt als genau jo bes 
funden iverben, ivie angegeben, nehmen wir ſie gus 
rüd und geben da3 Geld bereitwilligft zurüd. Außer 
diefen: großen Gintauf haben wir das {Folgende zum 
Berlauf aufgelegt: 

ine artie Misfit = Teppide, 
Oefen, Eis ſchränke, Kinderwagen, Go⸗Carts etc. 

ine Bartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies find Waas 
ren, die bon einem WÜbzahlungs = Geihäft gekauft 
furden, aber aus verfdiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebraht wurden. 

Hier u einige unferer Speytals 
Bargains: 

atragen, in gutem Buftande, alle 





Mn Buftande 3 
ettftellen, weißer 
—A⏑⏑ —— 1.34 
sftäattungen, 3 GStüde....7. 


........ 


— eztelt! 

Leber 3009 isfit Xeppide von IX 
bi auf $5.00, mwertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Zimmer an und wir erfparen Eu 50%. 


Un Solde, die nit Baar beygahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
wertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
wertb Möbel — $5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
$100 werth Möbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


MWirpverfenden Waacentoftenfrei 
nad irgenöo einem Blake in Eont County. 


Bringt diefe Ungeige mit, und ir 
bezahlen Euer Yahrgeld an jedem Eintauf ven 85.00 
und darüber, 


Baba Garpet& Yurnitur oufe 
I uns 1008 OxBabath TR 
9m;* 


Zu verkaufen: Gut erhaltener Bas-Range neuefter 
Konſtruktion, vollkommen ſicher, billig. 775 
Kedzie Ave., Ede, Le Moyne Str. 


Zu verkaufen: Oak Diningroom Set und China 
Cloſet. 500 Aſhland Ave., 2. Flat. 


Wir kaufen und verkaufen allerhand gebrauchte 
Möbel, Koch- und Heizöfen. Schreibt Poſtkarte. — 
Rorth Ave. Furniture Co, 194 E. North Ave. 

19ap2w 
— — — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Pferde. Pferde. 
25 bi8 30 Verde in allen Sorten ftet3 an Sand 
zu billigen Preiien. Wir nehmen aud Pferde oder 
fonft wa sin Tauih. Deutihe Verkäufer und gute 
Bedienungs Alle Sorten neue und gebraudte Bugs 
ies. Offen Sonntags. 569 Ogden Woe., nahe Tay: 
or Str;, rother Stall, hinten. 19ap, lm 


Zu verkaufen: Gegen Baar oder auf Ubzahlung, 4 
fhwere und 2 leichte —— — zus 
ipännige Wagen und Geichirre. & „ Rorth Abe. 
Pen e 19apim& 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 7I1 Yefferfon 
Str., nabe IR. Str: 


Muk verkaufen: 2 gute Pferde billig, Eigentümer 
tedt. 87 M. Pladhawf Str., nahe PBaulina und 
22 A EL a 
Ru verfaufen: Pillig, Top Buggy. Ede Rodiwell 
und Gourtland Str., Meat Market. 


gu verkaufen: Eine frifche, feine Jerfey Ruh. — 
325 S. Wood Str. 
— — — — — — — — 


Nahmaſchinen, Bicycles 2e. 
(Uugeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
i aller beſſeren Marken zu Engros— 
ET amt, 50 Bros. billiger als irgendivo 
anders. Deutjh geiprahen. Pullman Bidg., Rr. 12 
Adams Str, 6mz* 
nenne 


Pianuos, muſikaliſche Juſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Nur Baar für ſchönes Upright Piano, groher 
— Groß, 52 Wells Str., nahe North 
Ave. 2lap, im 


Elegantes Circaſſian Walnut Udright —X 
—— 8155. M. Schulz Co. 378 Milwau⸗ 
eAbe. 


2lap* 
© neues Piano, beftes Fabrikat, mürde für 


Eafb verjchleudern. Adr.: 8. 50 Abendpoft. 19apiw 


8 ⸗ Bertaufs⸗Angebote. 
Fr — QAubrit. 2 Cents das Wort.) 


Begetariihes Nährmittel- und 
eilträuter:Depot, 427 €. North Ube., 
ige Serftellungsort des nRneipp= 

rot Brote... — igverfaufsftels 

y €. Randolph Str., Milwantee 

th Ape. — F. 9. Benold, Propr. 

5 Ilap, ImX 


Zu verlaufen: Ein 60 Gallonen Dil Zanf, fait 
neu. Bifig. 41 OR 37. EStr., oben.  fomobi 


F : Billig, Rlondite Pool Table. 1481 
Zaylor Str. . y b 


Grundeigentpum und e 
— 


Bermländereisn 
Swangs:Berlauf! 156 Ader River front Farm, 
% Ader urbar, Haus und Stall darauf, Schulhaus 
auf der Van: Gree? fauft dur diejelde, zwei Me:s 
len don Ihöner Stadt; Preis 30; eine Lot wird 
als Zahlung angenommen. Zimmer 158 Maionie 
Temple. 1Bapimx 


Su vertaufden:. Kultivirte Wisconfin-farmen mır 
* und Vieh. 119 LaSalle en 
Im;* 


Rorpwenieite. 


Adhtung! Zu verkaufen: Geihäfts:Property, Haus, 
Store, Lot, zum halben Werth; paffend für Sa 
ein-Meines Gefhäft, muß auf3 Land geben, folden 
Bargain findet Jhr nur einmal im Leben, wenig 
Geld nothiwendig, fommt jofort, überzeugt Guh. — 
1342 N. Weitern Uve., nabe Fullerton Ave. 15ap, im 

u verfaufen: Reue 5-Bimmer Häufer, mit 6-Fui 
a Bajement, Badezimmer, hoher Attic, nabe ? ee 
mont, Gliton und California Ave. Strakenbahnen. 
Nur 81600. $75 Baar. $10 ver Monat. Office - if 
Sonntags offen. Ernft Melms, Cigenthümer, 1959 
Milmwaufee Upe., zwijchen Yullerton und California 
Une. 10ap*% 


Bwei Gottages, modern und fein eingerichtet, 
81650 und $100 — 10 Anzahlung und Hs —* 
natlich, einſchließlich Intereſſen, 166 16. 
Waſhtenaw Abe., nahe California, Elſton und We— 
ſtern Ave. Cars. Eine — ein Keim billig 
u faufen. Eigenthümer Wm. 3. Bauerle, 485 %. 

obey Str. 18apim& 


— ——— 

Zu verkaufen: Billig, bübiches zmweiftödiges yramı 
Haus, 1091 NR. 40. Ave.: 300 Anzahlung, und das 
UÜebrige in Mietbe. 41 Le Mopne. fonmo 


Beftieite. 


Wegen AUbreije billig zu verlaufen: Ein Brilhaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Park. Radzus 
fragen 668 Waluut Str. Sap,Imt* 


Beriiedenes. 


Wolt Ihr Eure Säufer, Lotten oder armen vers 
taufchen, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Säufer 
an Sand. Geld zu verleihen ohne Roimmiifion. Gute 
—— zu verkaufen. Sonntags offen von 10 His 
12. — Ridard U. Roh & Go., — 5 und 6, 
S BWafhington Str., Nordivets&de Dearborn Str. 

gweig-Geidäft: 

1697 R. Clark Str., nördlih von Belmont Une. 

1253 2° 


MWolt Ihr bauen? — Wir Itefern Geld und 
Tläne, bauen die Käufer und nehmen Snpothet, 
Lot3 nder Käufer in Zahlung. — I. S. Bruner & 
Eo., 78 La Salle Str. 9ap,mifrmo, imo 


Berlangt: Säufer, die Sie Säulden halber verlies 
ren Fönnten. 119 LaSalle Etr., Zimmer 32. 
9mz;* 


— nn nenne 
— — —— —— 
Geld auf Mobel. 

(Ungeigen unter Diejer i '?, 2 Gent das Wort.) 
689. Srend, 

18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 7797 Main, 


Geld au verleiben. 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen w.f.in.... 


Kleine Unleiben, 
‚bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir u Euh die Möbel nicht iveg, wenn inte 
die Unleihe maden, jondern lajien diejelben 
in Eurem Befis. 


Wir haben das größtedeutihe Beigyäaft 
in der Stabt. 





Ale guten, ehrlichen Deutfchen, tommt zu uns, 
wenn Yhr Geld baben mollt. 
-Yhr werdet e8 zu Gurem Bortheil finden, bet mie 
‚ borzujpreden, ehe Ahr anderiwärts bingeht. 
Die fierfte und zuverläjligfte Bedienung zugelichert. 


09. Frend, 
18 LaSalle Str., Simmer 3 — Tel.: 2737 Main 


Geld! Geld! Geld! 
—— Mortgage Loan Company 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
ago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madiſon Stt. gu 02. 
Südoft:Ede Halited Str. 


Wir leihen EuhGeld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Iheilzablungen werden au jeder zit ans 
genommen, todurh Die Koften ber Anlei vers 
tingert werden. 

Ghicago Zertgens Soan Company, 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von 820 bis 8200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Sie 
Abre Sachen verlieren. Mein Geihäft ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemadt. Wles privat. Bitte, fpredht bor, ebe 
Iht anderswo bingebt. Wle Auskunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 

Das einzige deutidhe eh in Chicago. 
Dtto CE. Voelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
ESüdiell:Ede Randolph und LaSalle — 

jax® 


u verleihen auf Eure Möbel. 666 32. 
baprex 


10ap,1j% 





c 


Geld 
Str., nabe Lowe Ave. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter »iefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Udolph Dile & Go 

Gtablirt jeit 1883.) 

Huverläffiges Grundeigentbums:Geihäft. Gelb zu 

verleihen in tleinen und großen Beträgen unter 
günftigften Bedingungen. 

Sechfter Floor, 
108—110 LaSalle Ste, 
ESüdweit:Ede Wajhington. 


235myimol* 


Geld obne Rommiffion. 
reudenberg verleiht Brivat-Rapitalien von 
48 an, ohne Rommiffion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach fichere Hppotbeien zum Bers 
fauf ftetS an Hand. Vormittags: 377 opne 
Apde., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmits 
tag8: Unity Gebäude, Bimmer 341, 79 — JJ 
a 


Geld zu 5, 54 und 6 Prozent ohne KRommiffion zu 
verleihen. Richard A. Koch Co. S Waſhington 
Str., NR. W. Ede Dearborn. Bmeiggeihäft 1697 R. 
Clark Str., nördblih von Belmont, Beite erfte Hy: 
pethefen zu verlaufen. 19ap*X 


Geld zu berleiden an Damen und Kerren mit 
feiter Anftellung. Brivat. Keine Hypothel. ae 
Roten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 2Hmaf* 


Zu verleihen: Obne Kommiffion, billige Privat: 
elder. Erfte und zweite Mortgage. Adr.: P. 620 
endpoft. i ’ 


Privatgeld auf Grundeigenthum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatlihe Zahlungen. $l per Huns 
dert. Adr. U. 194 Abendpoſt. 2jan,*X 


u verleihen: Ohne Rommilfion, billige Privat: 
elder. GErfte und zweite Mortgage. Adr.: PB. 529 
benbpoft. * 14apiwX 
Privat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. — 
Adr.: RK. 532 Abendpoft. 2ja* 

„Keine Kommiffion, Darleiden auf Chicago und 
Suburban Grundeigentkum, bebaut und leer.” — 
Phone Main 339. 9. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. Hian* 
— — — — — ———— 
a — 

Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


California und North Bacific Kitite. 

2. Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 

nfteigen, via der „Scenic Route“ dur Colorado. 
Ungenehme, billige und intereifante Reije. $33 nah 
tolifornifgen Städten, Bortland, Tacoma und 
Seattle, während Mär; und April. 850 Rundfahrt 
nah Galifornia und Vortiand während bde3 jFrübs 
jahts und Sommers. Schreibt Jüdſon Alton Et⸗ 
on 349 Marquette Bldg., Ghicago, wegen iveis 
terer Einzelbeiten. 10f5,2* 


Damen: und Herren:Kleider amf leichte wöchent⸗ 
lie oder monatliche Abzaplungen. Crane's, 167 
Wabafh Aue. 9fp,*% 

Bringt dieje Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Dugend unferer beften Gabinet Photos, ebenfalls 
Eure eigenes Bild groß, tolorirt, frei. Diefes Anz 

ebot ift bi8 zum 21. April giltig. Johnſon, 113 
Adams Str., gegenüber der Poftoffice. 

17my, momifen, im 

Erpert fimmt Piancs für 91.50. Modrdied, 688 

N. Claremont ve. famodimi 


Löhne, Noten, Mietbe und Eculden aller Art 


t tollettirt. Schlehtzablende Miether binaus: 
— Albert A. Kat. deutfher WAdpofat und 


Gele iger Notar, 155 LaSalle Gtr., Simmer 1015, 
Kelepbone Eentral 582 33 
————————— — — — — —— 
aa — 
Heirathsgeſuche. 
{Ungeigen unter diefer Nubrit 3 Gents das Bert, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

i ſuch. Maädchen, Ende der WM, tüchtige 
——— Vermögen, fuht die Belonnt: 
haft eines Mannes oder ° ittwers zwiſchen — und 
G zweds Heirath. Nur — Briefe mit 
genauer Angabe der Verhältniffe werden berüdfic- 
tigt. Wgenten verboten. Adr.: R. 584, Abendpoſt. 


— — — — ⏑⏑—⏑— 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents bas Wert.) 
eg BE 
ale Länder. Mafhinen-Renftrufteur, 
—e'—— 101 Schiller Blda. 9apimoz 
ler& Rummier, deutide Patents 
5 MeBider Ibenter-Gebäude. 1ILE 


” 


Aerstlihes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 
N ee 


ters, 196 Wells Sitr., tel-Aryt.— 
ei Sent-, Blut:, Rierens, Er und Wo- 


Be ee —— 





Deutſches Bankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


DWerthpapiere, Deutide und 


amerikanische, fotvie erfte Ohpotheken 


ge⸗ und verkauft. 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge» und berfauft. 


Geldiendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Hauptvertreter der American Expreũ Co., pe Money Orders und Drafts über 


Die gende Welt. 
Deutfchland, Defterreich und der 


Direkte Vantve 


tiretungen an allen Hauptplägen in 
Schweiz. 


+. Binjen bezahlt auf Depafiten und reguläre Bankbit- 
Sy arbant: x ausgeitellt. Auszahlung ber Binten vierteljähr⸗ 


lich, Zurückzahlung ohne 
Spezialität: 


BEE Grbichaftsre 


Aindigung 


gulirungen. "BE 


in allen 


| Dur 1öjährige praftifche Erfahrung alle —— — auf das 


Puͤnktlichſte beſorgt. Vertreter 


ingelſtaaten Europas, ſchon 


mehr als 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbſchafts⸗ 


kollektionen 


gebe auf Wunſch einen Sicherheits-⸗Bond durch eine Der 


größten Geſellſchaften, die American Bonding & Truſt Co. 


vocſchuß auf Echſchaſten in jeder Höhe gewährt. 


Schiffskarten 


nad) Bremen, Samburg, Antwer- ( 
pen, Rotterdam, Paris, London 
u. ſ. w. 


No 


Linie, Holland-Amerika Linie, 
Linie, Amerika Linie u. engliſche Linien. 


in Kajüte und 
Zwiſchended 
Offizieller Agent für 


rddenticher Lloyd, Hamburg-Amerifa 
ed Star 


fowie General-Agent für die Fabre-Linie für Frankreich und Italien, 


2 Exkurfionen 


Dielen Kommter 


unter perfänliher Leitung von Hrn. Kempf. 


ME Vollmadten 


I Seffentliches Notariat 


mit ui: Beglaubigung für 
alle Länder ausgeitellt. 
erforderlichen Ur> 


für alle 
bei Erbfchafts-, 


funden 


Vormundihafts- und Adminiftrationsfachen. Ich übernehme Wormund- 
fchaften und — — und beſorge Bond im Probate Court 


Zen. Sch fungire 
..... mäßige Gebühr. 
a Militärfahen: Urlaubsverfängerungen 


8 Konjervator und 


Adminiſtrator gegen 


prompt beſorgt. Wenn Euer Vermögen 


bon der deutſchen Behörde wegen Militär⸗Vergehen mit Beſchlag belegt 
iſt, ſprecht vor, und ich garantire Aufhebung der Beſchlagnahme und 
Kollektion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. 
J Das Schiffahrtsdepartement ſteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen⸗ 
ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 
N Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuberläfitge Bedienung. 
u Railroad Tidets über alle Linien. Rath frei, mündlich fotwie fchriftlich. 


Vertreter und 


| Deutfchen Konfular: 


— 


RK. W. Kempf, 


Bräfident,de3 


und hechishureaus, 


me,mi,ja,biv 


ü 84 La Salle Str., Chicago. 


The Merchants’ Loan and Trust Co. 


135 ADAMS STRASSE, 


—* Spar⸗Departement eröffnet. 


Sinſen bezahlt auf Spar⸗Einlagen zu der 
Raͤte von 3 Prozent per Jahr. 


Einlagen, die während der eſtern fün 
werden, ziehen Zinſen vom erſten Ta 
Gegründ 


f Tage irgend eines Monats gemacht 
g deſſelben Monats. 
et 1857. 


Kapiltal und Ueberſchuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Mershall Field 

Albert Keep 

A. HH. Burley 

Blias T. Weatkins 

Enos M. Barton 
Orson 


Bruchleisende 


an Der 


Fa fowie alle 
bei 


4 Trümmungen 

N NRüdgrats, der Beins 

und sFüße Beidenden 

— werden mit meinen 

reueften Apparaten pofitipgebeilt. Bruhbäuder,200 

veridietene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Deib. 

Mtutterihäden, fette Beute und Nabelbrüge, Gummis 

ftrlimpfe für Arampfabder, Gerabehalter, Krüden, fünfte 

liche Beine u. j. w.— Brud)» : 

bänder 50 Gent? und aufs 
mwärtd. Bejonderd empfehle 


Bruhband. weldes eing“- 
führt ift in der deutichen 


Birarce. 3 ift bas ticher- 

te, bequemite, bauerbafte- 

te, welcheö Tag und Nucht 

ohne Schmerz Be wird unb eine re Heilun 

erzielt. DR. RIBERT WOLFERTZ, fyabrikant, 6 

Fifth Ave.. nahe Ranbolph Str. Gpezialift für Brüs 
je und Berwachiungen des Körpers. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bebient. 6 Brivar- Zimmer aum Anvalien, 


Dr. Pirwitz’s. 


HOTARINOTITUTE 


43 N. HALSTED STR. 


Damen-Eingang. 


257 CLYBOURN AVE. 
Herren: @ingang. 
„Wopltbätig ift des MWafiers Macht, 
m Dienft der Menſchheit angebrächt; 
m Bunde mit Gielteizität, 
irft ficher, — wenn e8 niht zu fpüt.“ 
beuptfählih gegen Rheumatismus, 
Nexralgie, Magen:Krankpeiten, Bebers und Nierers 
Beicgiderben, Wajierfucht, Lähmungen (der Schlaganz 
fol). SpezialeBebandlung mittelit Heißluft: und 
ruffifhen Dampfbädern, jowie Unmwendung der Elets 
teizität nach den neueften wiffenjhaftliden Kur-Mes 
tboben. Sap,fa,mo,do, im 


Heil⸗ Anſtalt 


Schwache, nervöſe Perſonen. | 
a ERETRTEN 


eplagt von Shwermuth, Erröthen, Yittern, Herz 
Fropfen und jhlehten Träumen, == wen aus dem 
„Zugendfreund“ wie einfach und billig Gefchlechtss 
Frankheiten, Folgen der —— Krampf⸗ 
aderb ruch Baricocele)⸗ erſcho pfende Ausfiuſſe und 
andere mark und beinverzehrende Leiden, ſchnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Nudy ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Kinderfegens und beren fhlimme Folgen 
ält diefes lehrreihe Bud), neuefte Aufe 
lage nah Empfang von 25 Gents Briefmarken 
| 


verfiegelt verfondt Wird bon der 
PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, i 
84 ADAMSSTR.., Zimmer 6% 
. gegenüber ber Fair, Derter Bullding. 
“u e 
yaliken or Ya epelt find erfa) ze Seite En 


—— — 

ecu veriarene a 2e. Dpera 
don erite« Klaffe Oberateuren, für rabilale 
Brüden, Tumoren, 
Baia ee u 
tal werben 


RT, te 


| 
| 
| 
| 
( mein neu erfundenes RS I 
| 
\ 


Cyrus H. McOormiok 
Lambert Trees 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbesrt 
Smith. 2afbmomifrsm 


Finanzielles. 
Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig icde Woche Einlagen. Die Ges 
wohnheit zu jparen wächſt, und YJhr habt Euer Banl: 


Ronto, 
Spareinlagen von $1 aufwärts angenommen und 
5% Zinjen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Juli. 


Kaufleute, Fabrifanten und 


Geſchäftsleute, 
die beabſichtigen ein neues Ched⸗Konto zu 
eröffnen, ſind freundlichſt eingeladen vor⸗ 
zuſprechen. 
Bonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:Ede LaSalle und Waihington Str. 


Direltoren: 

R. 3. Bennett... B.:B. WM, Hopt Who. Oro. Es 
Albert W. NRiron..e.ee.. Bräf. Benjon & Rigon Co. 
Chos. Burtall Bile Vile & Gade, Attorncyb 
GEHhriftian 9. Hanfon Königl. Dinliör: KRoniul 
Ino E. Kavanagb......Qubbard & Go., Broom Ge 

Theodor: A. Shaw, % Dry Goods Kommif'r 
George B. By ........ Rapitalit 
Ghartes 2. Kobnjon.... Bräjident 
Lawrence Nelſon........ sonne — ———— 
ı7tebmo,1j 


Held zu verleihen 


zu 4! Ge mie 
2 On alien 
A. Holinger & Co., 


172 Washington Str. 


kamesnni* 


© DR. J. YOUNC, @ 
Deutiher Spezial Arzt 
f. Augen, Ohren, Naiens u. Hals⸗ 


leiden. Behandelt Diefelben gelndiid 

und föhnell bei mäßigen Breifen * 
nach unübertrefflichen neuen 
bartnädigte Rafentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, imo andere Wer 
erfolglos dlichen. Künfi en 


"CHICHESTER'S ENGLISH 


ENNYR 


DR. SCHROEDER, 


und 


——— 
a fee Slats, 50 I 


Abendpoft‘,G 


Bom Brundeigenthums:Marft. 


Die Poftal Telegraph - Gefelfchaft 
bat mit ben Befigern des Rt ein 


‚Abfommen getroffen, nach welchem das 


bekannte neunftödige Gebäube ſfüdlich 
vom Board of Trade um zwei Stod- 
mwerfe erhöht und dann in „Poftal Te- 
legraph“ = Gebäube umgetauft mirb. 


‚Die Telegraphen-Gefelichaft nimmt 


dann biefe beiden Gtodiwerte ſowie 
Gefhäftsräumlichkeiten zu ebener Erde 
bom 1. Mai 1905, auf 25 Jahre in 
Pacht und zahlt dafür $750,000, oder 
nach) ber Rate von $30,000 per Jahr. 

Die Liegenfhaft 399—401 Dear: 
born Straße, 50 bei 71$ Fuß mit ein- 
und zmeiftödigen Läden ift von D. €. 
Eorneau an ©. €. Highlen für $60,- 
000 verfauft worden. Der Gteuer- 
mwerth des Grunbftüdes tft $62,680. 

Joſeph Berg verfaufte daß Grund- 
ftüd 41 La Galle Str., 19% bei 60 Fuß 
mit breiftödigem Gebäude, an Wm. 3. 
MWatfon für $23,000. Daffelbe hat et- 
rien Steuermwerth pon $24,785. 

Bezeichnend für Miethöraten im Ge- 
Tchäftstheile ift ein für den Apothefer- 
laden im Northern Hotel, Nordoft-Ede 
bon Kadfon Boulevard und Dearborn 
Straße, mit einemSerrenaußftattungs- 
geichäft auf fünf Jahre abgefchlofjener 
Vertrag. Die nenen Miether bezahlen 
$32,000 per Sabr für eima 1200 
Quabdratfuß. 

Erwähnenswerthe TFlatverfäufe ma- 
ren: breiftödiges Gebäude mit 50 bei 
170 Fuß an Prairie We, nahe 58. 
Str.; $27,000; zwei: breiftödige Ge= 
bäube mit 50 bei 170 Fuß an Prairie 
Ape., nahe 58. Str., $27,000; 3wei 
breiftödige Gebäude mit 50 bei 161 
Fuß, No8. 4600—4602 Indiana Abe., 
und 25 bei 150 Fuß, No. 5375 Calu- 
met Xve., $75,000; breiftödiges Ge- 
bäube mit 52 bei 126 Fuß, Südoſt⸗ 
Ede Winthrop Ave. und Nord 51. 
Straße, $20,500; breiftödigeg Ge- 
bäude mit 100 bei 164 Fuß an Ler- 
ington Abe., nahe 52. ©tr., $26.000. 

* * * 


m Hhpothefenmarfte ift ein ziem- 
lich Iebhaftes Gefhäft zu verzeichnen, 
doch’ waren die neuen Darlehen burdh- 
gängig von nicht fehr bedeutenden Be- 
trägen. Der Wochenausmweis über 
Zahl und Betrag der regifirirten 
Pfandbriefe ftellte fich wie folgt: 
Seste Woche 3 MEN 
hergehende Woche .............. 2 6.005.138 

793,300 
2,374,317 
8 1,840,743 

Klaffifizirt gruppiren ſich Die in= 
tereffanteren Darlehen mie folgt: Ge- 
Tchäftseigentyum — $40,000 für fechs 
Sabre zu 5 Prozent, dritte Belaftung 
nach zmei anderen bon zujammen 
$305,000 auf 171 bei 170 Fuß, an ber 
Nordojt-Ede von Fulton und Des 
plaines Str., mit adhtftödigem Lager: 
haus; $35,000 für fünf Jahre zu 4 
Prozent, auf da3 Grundftüd No2. 
1333—13343 Wabajh Une, 100 bei 
181 Zuß mit fünfftödigem Yabrifge- 
bäube; $70,000 für fieben, Jahre zu 6 
Prozent, auf 500 bei 243 Fuß an Ro> 
bey Straße, nahe dem Sübarm des 
luffes, mit Fabrifgebäude; $26,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf das 
Grundftüd Nos. 191—193 Fifth Ae., 
35 bei 90 Fuß, mit vierjtödigem Ge— 
Tchäftsgebaude; $20,000 für fünf 
Kahre zu fünf Prozent, auf 144 bei 
100 Fuß, an ber Norbiweft-Ede von 
Erie und Sedgwid Str., mit Fabril- 
gebäude, 

Bauanleihen — $60,000 für ein 
Yabr zu 44 Prozent, auf 172 bei 150 
Fuß an der Nordoft-Ede von Michi: 
gan Me. und Hamilton Straße, 
Evanfton, mit $100,000 Apartments 
haus; $26,000 für *ünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 110 bei 125 Zu, No2. 
242—248 65. Place, mit $50,000 
Apartmenthaus; $15,000 für zehn 
Sabre zu 53 Prozent, auf 96 bei 103 
Fuß an N. Leapitt nahe Haddon Str., 
mit $20,000 Kirche für ‚die ruffiich- 
griechifche orthodore Gemeinde; $30,- 
000 für fechs Jahre zu 6 Prozent, auf 
550 bei 317 Fuß an Arnold Straße, 
nahe 14. Str., Chicago Heights, für 
$50,000 Anbau an die Sheldon-?Fo= 
ſter Glasfabrik. 

Andere Anleihen — 844,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 96 bei 
100 Fuß an der Südoſt- und 50 bei 
124 Fuß an der Nordoſt-Ecke von Weſt 
24. Str. und Oakley Ave.; 828,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf die 
neue Friedhofsanlage Mt. Auburn, 
120 Acres in Worth Townfhip; 
828,000 für ſieben Jahre zu 453 Pro⸗ 
zent, auf 50 bei 161 Fuß an der Nord⸗ 
oſt-Ecke von Ptairie Abe. und 44. 
Str. mit Apartmenthaus; $15,725 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 2463 
Acres in Hänover Tomnfhip; $17,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 
bei 113 Fuß an der Gübmeft-Ede von 
Kimbark Une. und 68. Straße, mit 
YlatsGebähide; $15,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 27 bei 120 Fuß, No. 
24 Delaware Place, mit Wohnhaus. 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
melde im. Laufe ber Woche Bauer: 
laubnißfcheine ausgeftellt wurben, ma- 
ren nad Gtabitheilen: 


Eüdjeite 
E üdwweitjeite 


Nordweſtſeite ....... Sinn \ 
—— — 
183 


Vorhergehende Woht..unesee 
MOL zurossnnnnnnnrenn0ne α 165 


Vor 
1901 


ee 200..120 

Das bebeutenbfte Bauprojett, mel- 
ed in biefem Jahre zur Ber- 
wirflihung gelangen foll, tft von dem 
Bauunternehmer James ©. Eozgens 
in’3 Leben gerufen, und ber finanzielle 
Theil iſt bereits geſichert. Es wird 
dies ein achtſtöckiges, feuerfeſtes Apart⸗ 
mentgebäube, 200 bei 185 Fuß, an der 
Südweſt⸗ Ecke von Michigan Boul. und 
> Straße, meldes $750,000 toften 


1 Kleinere _ projekticte latz und 

ee —— Bi ir 

e, 168 bei-. uß, Sheffield 
ale Unes., 30 


100 Zuß, Nord⸗ 


geh Gebäube nor | 


Einerlei, wie heftig oder beinigend der Schmerz, 
ben der am MRheumatismus Xeidende, der au uk 
ES:ichbett Liegende, der Schwache, der Rrüppel, der 
an Nerboiität, Neuralgie oder anderen Prankfheiten 
Reidende zu erbulden bat. 


Radway's Ready Relief wir» fofortige 
Kinderung und Erleihterung geiwähren. 


Leiden und Shmerzen. 


Bei Ropfiveh (einerlei_ob Migräne oder nernds), 
ahnıivehb, Neuralgie, Rheumatismus, He hu 
—* und Schwäche im Witden, im Wiüdgrat, 
Der in den Rieren, Beſchwerden in der Lebergegend, 
Seitenſtehen Anſchwellung der Gelenke und Schmer⸗ 
sen jeder Art gewährt die Anwendung von Radwah's 
Keaby Rehef jofortigeErleichterung und deſſen einige 
Tage lang fortgeſerter Gebrauch bewirkt eine per⸗ 


manente Heilung. 


Niemals ein Fehlſchlag! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huſten, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopfs 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 


Athbem:BeihWwerden, 


Radway’s Ready Relief ift ein ficheres Mits 
tel gegen jeden Schmerz, BVerjtauchuns 
gen, Haut: Abjhürfungen, Scmer: 
gen im Rüden, in der Bruft 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerlicd: Gin halder bis ein Theelöffel im 
ein halbes Glas MWafjer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, fauren Magen, llebelteit, Grbrecen, 
Sodbrennen, Rerpofität, Schiaflofigkeit, : Migräne, 
Diarrhoe, Kolit, Blähungen und alle innerlichen 

Schmerzen. * 


MALARIA 


Fröfteln und Fieber und Wecfel:Fieber 
furirt uud befeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurirt nicht nur den an Malaria leivendenPatienten, 
fondern wenn die in fFieber-Diftriften mobnbaften 
oder befhäftinten Perionen jeden Morgen beim Auf⸗ 
ftehen ziwanz:g bis dreißig Tropfen des Ready Res 
lief in einen lag Wafjer einnehmen und trinfen 

d fagen kwir, einen Grader dazu effen, fo. werben 
te Unfällen von Malaria entgeben. 

Verkauft von allen Apotbelern; 50c die Flafche. 


Radway & Co. 55 Elm Str., New York. 


ADWAYS 
PILLEN 


rein begetabilifh, mild und zuverläſſig. Reguliren 


die Leber, fomwie dieBerdauungs-Organe. Die ſicherſte 


und beſte Medizin in der Welt für die 
Heilung 

aller Leiden des Magens, der Leber, Eingeweide, 

Rieren, Blaſe, fexner nervöſer Krankheiten, Mangel 

an Appetit, Kopfiveb, Verſtopfung, Hartleibigkeit, 

Andigeition, Bilioy:tät, fyieber, Darm-Entzündung, 

ee und aller Störungen der Gingeweide, 


erfette Ferdauung mirb erlangt dur 


Einnehmen von Radmway’Ss Pillen Wenn 


man dies tbnt, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoken aus dem Magen, Bilios 
fität verbittet, da die genojienen Speifen ihre ernähs 
renden BPritandtheile zur Erhaltung des Körvers und 
en Erfag der naturgemäß verbräaudten Stoffe beis 


euern. ; 
Preis 25 Cents per Schachtel. Verkauft von allen 


|—n oder nah Empfang des Preijes per Rok 
geiandt. 
RADWAY & CO. 55 ELM STRASSE, u. 


oft-&de 56. Str. und Wajhington 
Une., $28,000; breiftöcdiges Gebäude 
50 bei 62 Fuß, No8. 4635—4637 In⸗ 
biana Upe., $30,000; dreiſtöckiges Ge⸗ 
bäude bon 24 Flats, Südmeft-Ede von 
South Bark oe. und. 58. ‚Str, 
$100,000. 

Unter anderen projeftirten Neubaus 
ten befinden fi: Cdgemater Press 
bhter-Firche, auf 100 bei 150 Fuß, 
Nordmweit-Ede von Kenmore und Ard— 
more Uves., $20,000; Zwölf-Zimmer⸗ 
Mohnhaus, an RKeneſaw Terrace, 
Buena Bart, für € % Mofler, 
$25,000; Veränderungen und Reno= 
birungen im Gtratford=, früher Les 
land-Hotel, $100,000. 


Deutides Theater in der Südfeites 
Zurnhalle. 


Um Sonntag Abend, den 4. Mai, gelangt 
auf der Bühne der Südfeite = Turnhalle an 
der State Str., nahe der 31. Str., mit den 
beften Kräften der Hepnerjihen Ge= 
jellihaft, der wohl von allen neuen 
PBühnenwerfen am meiften gegebene und die 
Zufchauer von Anfang bis zum Schluß in 
der heiterften Laune erhaltende Schivanf mit 
Geſang: „Im weißen Röß'l“ zur Auffüh— 
rung. Her Mar Weiß, der auf der 
Südjeite allgemein befannte und geichäßte 
Künftler, hat diejes Werk, für feinen Ehren: 
abend, in welchem er in der Rolle des Rechts⸗ 
anwaltes Dr. Siedler auftritt, gewählt. In 
den anderen Partien ericheinen die Damen 
Hepner, Zange, Rothiweiler, Friedrich, Sims 
fon, Thies, Roden, Sauer, neben den Her: 


ten Zepernid, Höner, Verberich, Geyer, Gunis, 


Aſcher, Dark, Heinte, Bed, Wörner, Schred, 
Panier, Yädel, Ras, Brenk, Beefing umd 
Robert Hepner, welcher die Regie führt. 

Da die Gefellfchaft das Stüd jhon mehr: 
mals mit beftem Erfolge gegeben hat, darf 
man mit Sicherheit auf eine gute Rorftels 
lung reinen. Gute Site find vorher in der 
Süpdfeite-Turnhalle bei Herrn Yuftus Em: 
me erhältlich 


Eine Schwenze in Krautföpfen, 


Der an der South Water Str. als 
„Spezialift“ in Waflermelonen und 
Kohl bekannte Kommiſſionshändler 
B. D. Anguifh hat in aller Stille eine 
„Schwenze“ in altem Kohltopf ins Wert 
gefeßt, mit dem Ergebniß, daß hollän- 
difcher und bänifcher, ‚Im Staat Nem 
Dorf gezogener Kohl jet im biefigen 
Markt $40 die Tonne foftet, während 
er vor zwei Wochen noch zu $17 zu ha⸗ 
ben war. Ehe neuer Kohl in genügender 
Menge auf den Markt fommt, mas bor 
Mitte nächften Monats faum zu erivar- 
ten ift, wird Anguifh feinen Vorrath 
losgefhlagen haben, und die Kommif- 
fionshändler machen fi) darauf gefaßt, 
daß der Preis von altem Kohl in ben 
näcdften Tagen minbeftens auf $50, 
wenn nicht auf $60 die Tonne fteigen 
wird. 

u— — — 
Ein nicht⸗ ſinkbares Schiff. 
Es werden Verſuche mit einem neuen Apparat für 
den Gebrauch tm falle eines Iufantmnenftoßes auf 
dın Ozean gemacht. Mittels Imbrehens eines Zlein 


nen Rades im Gtewerhaufe werden aimanyig Mafjer» 
dichte Thüren in eimem Wugenblid geſchloſſen und 
biefe Astpeifungen reihen mebt als Bin, um irgend 


ein Schiff über Waffer zu halten. Falls dus ein Gr 
folg it, wird biefer das Reifen auf dem Ogean’ je 
‚gefahrlos machen, ie „Qofetten Mage wbitters a 
Reife buch Leben. 63 iit ein box 

a me jegliche ıaänligen A 

‚awar eineh, —* das zartefte 
Balten dann. = — wenn das [3 


hicago, Montag, den 21. 


April 1902. 


... Todesfälle. 


Nachfolgend veröffenilihen wir die Namen _der 
Deutihen, über deren Tod dem’ Gefunpheittamt Mel: 
dung zuging: 


‚Berg, Eigrid Ottomine, 23 J. 472 MeLean Une. 
GSohen, Mollie, 68 3., 100 Maxweil Str. 
Daffinjon, Karl, 43 3., 508 R. ren Une. 
Dunner,. Ratberine, 3 ” 4l4 J Ave. 
iane. Lilly. 5 I. 547 S, Morgan Str. 

fima, $rant, 32 3., 705 &.. Morgan Str. 
Ray, Dtto, 35 © W017 47.. Str. 
Ridel, Yofephine, 65 3., 28 RN. State Str. 
Schoeninger, Augufta, 68 3., 1825 Melrofe Str. 
Wetterman, Harry, 42 I., 4124 State Str. 
Brandt, Helena, 62 %., 5131 Afbland Une. 
Gottichalt, John, 62 3., IM Belmont pe. 
Sarlod, Wilhelmina, 71 I 34 B, Str. 
Sanglein, George M., BY, 49 Erie Str. 
Hoppe Albert %., 33 J., 604 Haddon Ave. 
Iohanet, Frank, 33 A., 604 Throop Str. 
Kiiiel, Rarolina, 32 3., 748 Southport Une, 
Muehlhauſen, A., 59 J. 480 Blue Asland Une. 
Morfrot, Dora, 42 %., 101 R. Clark Str. 
Spivefter, Emma, 5 %., 3232 Muspratt Str. 
Van Bolfenburgh, V., 8 J. 3941 Dearborn Ste, 
Zurich, Bertha, 41 3., 75 Lifter Ave. 


— —— — 
Martiberigt. 


Chicago, den 21. Upril 1902. 
(Eie Breife gelten nur für den Grokdandel. 


Getreide und Seu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweien, Rr. 2, roth, OI-SIe; Nr. 
roth, BI—824c; Nr. 2, hart, T6I—Tric; Nr. 
hart, 754—T63c. 

Som merweizen, Nr 1, TH—Tic; Re. 2, 
744 754c; Nr. 8, 70-Tikk. 

Mephl, Winter-PBatents, „Southern“, 83.70-83.90 
das Has; „Hard Patents“, B.40 48. 50; beſon⸗ 

dere Marlen, 83.90 441. 00. 
ais, Nr. 3, 613 Alaec;: Nr. 3. gelb, 6241 83e. 
afer, Ar. 2, BI; Nr. 2, uch —— 
Nr. 3, he; Nr. 8, weiß, Lö45ic; .s 
weis, d33—t144c. 

Sen :Bertauf anf nen Geleifen\— Bee Ximstby: 
813.50—$14.50; Nr. 1, $12.50-8$13.50; "Rr. 2, 
$11.00-$11.50: Nr. 3, $10.00-810.50;_ bet 
Prairie, $12.50—$13.00; ditto, Nr. 1, 88.00 bis 
10,50; Nr, 2, 97.50-89.09; Rx. 3, 57.00-83.00; 

t. 4 86.09-86.50. 


(Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Mei, 748c; Juli, Tölc; 
* —DDD—— 

a 


fer, Mai, 45c; Juli, 3550; Septenber, Ilic; 
neu, 33ic, 


9, 
3, 


M 
O 


September, 


Propifiönen. 
S ⸗ Mat, 80.75; Juli, 80.85; September, 
—2 


‚ Mai, 9.123; Juli, W.2; Septem⸗ 
Mai, 


Rippchen 
ber, 89. 35 

Gepöteltes Schweinefleiſch. 
*16.60; Juli, 810.89; September, $16.874. 


Ediladıtvien. 


Bindoteb: Beite „Beeves“, 1200—1600+ Blund, 
87.20-87.50 per 10 Bund; qute did ausgejuchte 
„Beedes“ u. Erport:Stiere, $6.80—$7.15; mitt: 
lere biß gute Beef-Stiere, 86.30-80.75: gute, 
fette Kühe, $4.00-$5.00; Kälber zum Schlad> 
ten, gute bis beite, 84. 2586. 00; ſchwere 
Kälber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.00. 


Schweine: Ausgeſuchte bis befte (aum Berfandt). 
87.15-87.35 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
beſte ſchwere Schlachthauswaare, $6.85—$7.15; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 857. 05 87. 25; ſor tirte 
leichte Thiere (150195 NWiund, 86.70-87.05. 

Schafe: Erport Muttons, Schafe und Nährlinge, 
86.00-86.30 per 100 Pfund; gute bi ausge: 
fuhte Hanımel, .60—$5.W: gute bi3 ausge 
fuhte Schafe, 85.00-85.75 Lämmer, quite bis 
beite, 86.50-87.00: geringe bi3_ Mitteiwaare, 
$5.00--$6.40: „Sprin® Lambs“, $5.00—$10.00; 
Gefhorene Zämmer, $5.00—$6.60. 

&3 wurden mährend der legten Woche nah Chis 
cago aebradht: 51,173 Ninder, 8453 Kälber, 143,363 
Schweine, 59,08 Schafe. Bon hier verichidt ivur: 
den: 15,320 Rinder, 410 Kälber, 34,616 Schweinz, 
14,754 Schafe. 


(Marltpreife an der S. Water Str.) 
Molterei⸗Produkte. 


Ertter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, per Pfund 
„Daicy“, Cooleys, per Pfund 
”e. L Me 
Nr. 2, per Biund 
„Ladles*, per Pfund 
Badivaare, frifhe, per Pfund 

2 


1 

NRahmkäfe, „Iwins”, per Pfund.... 0.12 —0.123 
„Daifies“, per Pfund 0.123—0.13 
„Young YUmerican“, per PBiund.... 

Edweizer, per Pfund 

«Blods*, per Bund 

Limburger, per Pfund 

Bril, Her DiEnd..-o0uusesnnrncn.. 0.09 


let— e 
rifhe MWaare, ohne Abzug don 
erluft, per Dugend (Riten eins 
geſchloſſen) 0.152 
Fritme Waare, obne Abıua von Wers 
luft (Kiften zurüdgegeben) 0.154—0.154 
Hier nachgeprüfte 0.16 
Gehügel, Kalbfleiih, Fidhe, Wild. 
Bertiüyel diebendd— 
Hühner, per Biund 
Hübner, „Broilers“, das 
Truthühner,, per PBrund 


extra, per Pfund.... 


Gerttmer (geichlahtet und zugerihter: 
Hühner, per Pfund 0.11 
Hübner, „Broilers“ 1 
Gnten, gute bis beite, per Pfund.. 

Gänfe, befte, per Pfund 0. 
Truthühner, per Pfund 

Räldber (peihladten— 

50-60 Piund Gewicht, per Pfund.. 0. .05) 
75 Piund Gewicht, per PBiund..0.054—0.06 
85100 Bid. Gewicht, per Vfund.. 0.07 —D.OR 
95-110 Pr. Gewicht, per Pfund.. 0.084 

Brise criiche ⸗ 

Schwarzer Barſch, per Pfund 
iderel, ver Piund.. v. 
echte, per Pfund „uononunenuenee. O. 
arpfen, per Pfund ...... sonne. Ü. 
Der, per Pfund..consnssensencreen . 
ale, ee Stun» .u...............s 


Briihe Früchte. 


Kepfel- 
„Jonathans,” aute bis befte, per Fak 3.75 —6.00 
„den Davis“, per Bak 2.50 —3.50 
Baldwins.“ Nr. 1, per Fab 
„Winejops“ 
Aanarem--per Gebärge 3. 
gi tronen—California, per Rifte.... 2.00 —2.65 
rangen — Seedlings, zer Sifte.. 
Celifornia Navels, ber Kiſte 
Grade | er loriba, per Rilte.... 7. % 
Grape Fruit. Galifornia, per Kifte.. 3.00 —.N 
Unanasß, per Erate 55 
Preißelbeeren Serieys, per yak 4.00 —6.00 
Erdbeeren, die 24:Pint-Fifte.... 1.25 —2.00 
Gemufe. 


Sparge, Miiftifippi, 4_Bufhel 1.75 —2.2% 
Spargel, Catif., Kifte 8 Dusd.)...... 2, 
Artiſchoken, das Dutzend 

Notbe Nüben, per Fab 
Kraut, p:r Tonne 

per ak 

Sauerfraut, 40 Gallonen 
Pluntenfobl, California, per Erate.... 
Mohrrüben, neue, per Faß 
Gurken, biejige, per Dubend 

wiebeln, AU., grüne, 4-Buibel-Kifte.. 
wiebeln, beite, weiße, per 100 Pfund.. 
wiedeln, jpanifche, per Buſhel 
opffalat, zer Yyak 
Blattfalat, per Kiite 
Sellerie, da8 Dukend Piindel 
Tomaten, frlorida, 6 Körbe 
Peterfilie, dad Dugend Bündchen 
Rüben, neue, das Fak 
Epinat, 
Pilze, das Pfund 
Erbſen, Calif. 
„Pie Plant“, 4 
Radieschen, daS Wab 


4538 


5; 
b bb 


t » 
EB 


28 3a 
eelbb LELLL, 
bEsa 5asass Las 


Bsbuen: 
Grüne Schnittbohnen, per Bufheltifte 
Wahsbohnen, Her Yuidelfifte , 
Trodene „Beas“, auserlefene, Buihel 1. 
„Medium“ i 
Sraune ſchwediſche 
Rothe Kidneys“ ........ 
Kartoffeln, feinſte Rurals und Bur⸗ 
banis, der Buſhel 
Geingere Sorten der Buſehl........ ©. 
Neue Bermudas, per Fak 
Güsfartoffeln, ver Bab....rnrnnennun.n 450 


— — — — 


Banterott:Erflärungen. 


Um Entlaoftung bon ihren Berbigdlichteiten uchen 
im Bundes: Ditrift3-@ericht nad: fude 


Grace 2. Williams, Berbindlichletten $360, Teine 
Beftände. . 
William F. Williams, Berbindficpfeiten $S00, leine 
Beltände. 
Sharls GE. Craft, BVerbindlichkeiten $4,900, Bes 
ftände 8100, 
Achn F. Freitag. Berbintligfeiten 81.5, Beftände 
Frant Mattods, BVerbindlicteiten 687, Heine Ber 
Hänte. 
Scheidungsklagen 
wurben anhängig gemadht von: 
Mcbeeca gegen ze Lewis wegen Trunkſucht; 
Annie gegen Albert F. Tenney wegen Trunkſucht; 
Luch =" gegen James M. Mobinjon wegen Berlafs 
fens; Lizgie gegen Louis en wegen Verla 
it und Truntſucht; Frant W. gegen 
fer megen Ghebruds; les ©. gegen 
Mur tab 2. gegen 
5 & 


t 
en Verlaſſens; 
—* Beni: Lucia E. 
€. gegen. -Dor 
; € 


Aalſiver Eichen 


Sattelfib 
Schaukelftuhl | 


— ein großes maffives Stüd— si 


geformter Eatteljig, ſchwere 
Echnigerei, hoher Rüden und 
Arıne, ftarf gebolzt, hübjche ge⸗ 
drehte Spindeln und ein od» 
fein polirter fünftlerijcher 
Echaufelftuhl — ein wirklicher 
$7.00 Werth für 


$2.98 
Alles zur vontändigen Ausftattung‘ von Modi. 


Wir führen hänfern, 2ogir-Hänfern bber Hoteld, und nniere 
Breije find ganz ficherlich die niedrigiten, die irgendivn gefordert werden— und 


Unser neues offenes Konto-System 


Bietet mehr den Känfer begünitigende Vortheile al3 alle die altmudiihen NKre- 
bitpläne zufammen. Keine Siherheit, feine Zinien, keine 
Rolletturen, Leine Mortgage, die läftise Gänge zum üyrte- 
denörichter nothiwenbig mat — nur ein einfahed altmobiiged Anicreide- 
fonto — und irımer die beiten We 


I allen unferen vier großen Läden, 


a 


Steigt-ab von der 


1901 bis 191 State Str, Gar au 20. Str. 
3011-3019 State Str., 501-505 Lincoln Ave,, 219-221 North Ave, 


Nahe 31. Str. Deftlih von Haliteb. NMahe Wrightwood. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 


frmo 


Schwache Männer, 
welche Gefdäftshalber oder zum Be- 
fudj nad) Chicago kommen, 


foliten nicht nad Haufe reifen, obne die berühmten Spegialis 
Ren der State Medical Diireniery Tonfultirt zu haben. Dort 
werden junge und alte Männer, jotwie Männer mittleren 
Alter! geheilt, die mit einer verborgenen oder geheimen 
Krankheit behaftet find, in Mrgerer Zeit und billiger als bei 
anderen Werten. Eie mwiifen felbft, daß fpäter Ihe Gehirn 
angegriffen wird und danır ii feine Hilfe mehr. Werden Sie 
nicht wabhnfinnig. Pafien Sie Muth und geben Sie zu dies 
fer Difpenfary. Man heilt dort abielut Ediwäde, nervöſe 
Ehmwähe, Abflug, Kraftverluft, verihrumpfte Orgene, YJus 
eendfünden, Blutvergiftung. Stritturen undSamenſchwäche. 
Die ichnelffte Heilung in der Welt fir Gonorrhoea. Geben 


Eie fofort bin. Sie jind der Heilung fiher. Selten Eier 3 
eußwärts webhen, dann follten Sie in Vertrauen fhreiben. Ehrliche Behandlung. 


| Konsultation und Rath frei. 


Sie risficen nicht, da die Gebühren erft berichtägt merden, machbem der {Fall bergerchit IR, 
Spreditunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. Sonntags und en allen regiwlären Feiertagen nme 


Son 10 bis 12 Uhr. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. Eingang No. 66 Ost:Van Buren.Str. 
Medizin frei bis geheilt. r 
— Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt 


465-467 MILWAUHEE: AV 


= 
„"COR CHICAGO AVET'T.2. 


Ir 
Feei wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An—⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke "use ao. ecke cnieage am 


Milwaukee Avo., Ecke Chicago Ave. 
Arzt für Aunen:, Ohren, 


Rafeu: n. Haldleiden. u Satarvch K 


und — — — * u —— 
ethode. Künſtliche Augen, Brilien ange — 

ern und Rath frei. Zurit Sins 

Martin Bagrppinsti, Celia Miller, 20, 18. sein Wine. E11 Bm.., 0-E MBBE: Benni in 
Henry Nidias, Minnie Schuth, 22, 20. 12 Bm. Wehtjeite-Klinit: Nordi 

Kohn Corenz, Minnie Striebn, 40, 38. tee 1 —— Str., übe * 
5* Keller, Minnie Brandenberg, 26, 7. 2 
Shriftopher Henning, Mary Brown, 56, 56, 

Nudoif Kos, Antonia Rafuzle, 3, 21. 

Harold G. Sperling, Sujette R. Willard, 29, 3. 
Koief Stritor, Anna Urbie, W, 32. 

Per Yobanion, Juſtina Johanſon, 48, 46. 

Nudolph Morftadt, Sophie Mljemar, 49, 44. 

Fred MW. Arusger, Augufta Kempfert, 24, 18. 

Auguft 8, Baslaff, Emma M. Gelonef, 26, 25. 

Henry F. Schaumberg, Alma . Doerr, 2, 18. 

Wilfred Giles, Margaret McQueen, 3, 19. 

Aohn O’'Hara, Mary Kaggertvn, 27, 24. 

Milliam Schmuejer, Anna Serfner, 3, 21. 
tanf Fiman, Ir. Darn Rubu, 24, 20. 
sdivard Neiland, Ida Muntvold, 27, 23. 

Marein Woitynef, Amelia Chelminsti, 24, 

Theodore Ihorien, Mary Munfoold, 34, 25. 

Andrew Birk, Lirzie Arab, 29, 3. 

Agnat Komolewäti; Mary Trofop, 29, 21. 

Batrid 2. MeManamor, Anne G. Sagan, 7, 

Edward 3. Lady, Louife Dunn, 4, 2%. 

Kagıes ®. Benett, Opal Clark, %, 19. 

Kohn Gibed, Glizabetb Bauer, 29, 97. 

Veter Deal, Lizzie Wismeth, 36, 21, 

Maurice ®. Louis, Marie E. or, 29, 9. 

William Piehl. Mary Yeppe, 34, 32. 

Daniel Daniel3, Yorgbild E. Henriffen, 8, 23. 

Henry Ban PBroover, Mary- Hillenond:, 50, 33. 

Thomas Simmonds, Minnie Reidy, 27, 21. 

Paul U. Latall, Bertha Strey, 3, 22. 

Dito U. Rohn, Norfhen Stein, 37, 32. a 

Kohn Vogt, Pertha Herbig, 30, 24. 

Kohn ©. Williams, Carrie Van Henfes, 30, 9. 

Kofeph Befette, Barbara Bolaer. 7, 21. 

Oskar ©. Rice, Thella Anefler, 21, 18. 

Charles E. Green, Selene Lanabein, 30, 3. 

Ealtator Andovina, Rofaria Banante, 45, 89. 


SHeiraths:Lizenfen. Dr. EHRLICH, 


a — aus Deutſchlaud, Spezial⸗ 
Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office — 
des County⸗Elerks ausgeſtellt: 
John Maß, Lydia Heidorn, 3, 19. 
George Melly, Florence Golmell, 22, 23. 
Norman M. Daly, Marie Presnon, 31, 0. 


Erxtratt von Malz und Bopfen, 


er Gottfried Brewing Ce. 


19. Tel: SOUTH 428 


Inaleiide Une; 165 F. fübl. von 57. Str., Weltfr., 
438x115, 2. Lager an die Univerjität von Chicago, 
86,60. 

4351237 Wellern Ane., 54x18, U. D. 
Charles E&. Partholf, $6,000. 

Elm Str., 140 #$. meitl. von Wells Etr,, NRordir., 
24 310x100, John E. Eroft an Eamuel Stul⸗ 
man, $6,00. » 

Halfted Str., 490. %. füdf. von Yuena Upe., Dfr., 
2x1 S. M. Haftings an Lyman M. Drate, 
86,000. 

Clinton Südoft:Efe Adams Str., Weltfe., 18 
19, € R. HB an Urdibeld €. frreer und 
Üdeline F. Sharpe, $5,000. 

4, Str., 87 5. mweitl. von Bincen Ade., Nords 
Front, 169x124, U. Stearns Gatherine ©. 
Need, 5,0. 

88. Str., 7 #. öftl. von Sacramento Ane., Süd: 
feont, 3X13, Cicero B. & 2. Afj’n. en Go. 
Donnersberiger, 8,0%. 
ddaen Str., 25. %. Öff von, MWaihtenam Npe., 
— BX 1%, U. Rund an Fran Gaede 


5307 Indiana Str., 30X150, WB. 4. Osborne an 
Gatberine Ebert, 4,50. 
olgende Grundeigentbums-Uebertragungen in der | 14. Str., 72 fr. weitl. von Johniton, I2X100, Süd: 
bon 91000 und Darüber wurden amtlich einges front, DO. Dapidion an Loni3 Kaplan, 4,500. 
tragen: . 33 Upe., 79 8- nördl. don Randoiph Gir., 
Bincennes Ube., 136 . ndrdl. von 50. Gte., Melt © — — W. F. Reinhardt an Yennie 
ont, 21x14, 8. Sorntfel an Minnie Mil» | Yaulina Str., Süpmwer-Ede Qainrence Wne., Offer... 
wier, 8, 02. 55X1M7, 3. ©; Neumeifter an Bauline Gaftfield, 
Samilton Un, Südineft:Ede 3. Ste, Oftfront, 85.000. 
20X124, 3. Bier Jr. an John 2. Carroll, | Paulina Str.. 8 %. füdl. dom Lainrence Une, 
‚MO. ; . DER, HER derjelde an Charlotte Reus 
. . fübl. + . meikter, a 
ee Kr R an Siberius ee ,000, } Bauline Str., 55 $. füdl. vom Lawrence Üpe., Of 
front, 264x147, diefelde an Bertha Reumeifer, 
Madifon Str., 84 F. weil von Warlet Sir, 167 
Rordiront, 2X, €. R. Hills an Moeline B- 
Sharhe, 37,800. 


# a a — 

KAimbart Ave. DEU, zn m. ame. Det — —A don Glerenden Ehe. 
front ®. Sertiß am die ; A0XUR 256100, 2. B. Monte 

Bon Ühicago, a Busens, H,O. ® P 
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Serry an 


Der Brundeigentgumsmarrts, 





er ET ee a Te 


Groceries. 


RE nn 
werden tänlih in An= 


Raliton Cereals wendung gezeigt von 


der Er Nahrungs und Koh: &rpertin Mik 
Maclathey. 
Ralfton-Purina Wagen =" "9. 


werth Ralſtoris Gereals, alles für + 

'Y it 50 g 8 
—R Kun; >= Ste Die 
Ralfton an 2. 38e 
Mother's rolled WhiteOats, Pack. 


90; 6 Packete 


Pillsbury's flated Wheat Food, 


Pack. 100; 3 Pack 


What to Sat r Nahrungsmittel-Bud, 


Berlangt aAne.Nummer. — Jährliche 


Subſtription 
Hunters beſteQual., 


Japan Reis Surtzz, Finn 
Golden Horn Mehl ber Barrel, 


Faß 
oder #:Prl. Sad, 3.95; 4:Brl. ...98c 


AJmperial Cream — 
per Büchſe, 100; 
per Dutzend 


Snider's dee My Wife Sa— 


” Jat Dreifing, 
Flaſche, 130; 


Vintflaſche 
'y , nfant Food, Ho: 
Neſtle 8 al an 35€ 


be, 82.75; Familiengröße. 


1.00 


Marrowfat Erbien — I 


Milford fancy Wisconsin Dad, 
ER HITN per Rüdie Se; ' 
‘ 6 Büchien ae 
Antiſe vtiſches 
Lekko Reinigungs-Pul— 
ver, ſarton 50; 
6 ſtartons......-..... * 
> Fr 22— SR 
Fels Napthe Seije, / 
10 Stüde im ! 
Karton 45c J 
era 
Royal Ammonia, 
extra träftig für Sausge: ; 
, & IE Y; 
brauch, Gallone ide 


. . — 
Pride of the Bar, 
ſür das Reinigen und Poli— 
ren aller Haushaltungs-Ar— 
tikel, per 10€ 


Samen, Knolgen, Bilanzen, Nanten, Bänme | 
und Sträucher jeder Art zu speziell niedrigen F 


Preiſen. 


Athletic Cub As ae 


tränt, 3 Penn De 
81.00; Piund Ic 


Sada md Moda, cas 


röfteter Kaffee, Bid. 20e; 54 BD 
aba: und 


DD Government N, 3 


mi9,°81.00; per Bimmd......0000000.0%* 


2* Kaffee, oder 
Golden Santos 8 
Kaffee, 6 Bid. 81.00; Pfb............ 
—8 oder Himbeer-Jam, Hazel 
Erdbeeren Brand frijche Frucht: u. eine 
Zuder-Jams, 1-Rfd. Glas Topf Io; 
lleinerer Slastopf 


Sslavoring Exrtracte. I mu 


Flafhe Vanilla 250; Lemon 


Toaſted Corn Flakes 


Sanitarium, Packet 
Oregon 


Italieniſche Zwetſchgen 83 

Fo.'s, verpackt I Pfd.- ftaubiicheren & 

aztuns, Sit a... SONNE 29e 
Auswahl aus 


MWohlriechender Thee, allen unferen 


48c Sorten, 5 Pfund in Lead Foil 45c 
Gaddy, 82.19; per Pfund 2 
Formoſa, Oalong. 


Hochfeiner Thee, Ceylon, India oder 


Japan, gewöhnlich verkauft zu 70ec das 
Pfund, 2Pfund 81.25; per Pfund 

„Nr Nass Löffel frei 
After Dinner Kaffee, HL, 
Einkauf eines Packets Old Grift Mill 
per Packet 


Mocha⸗ 
30e 


feiner 


vom Battle 


Creet 14c 


Wheat Kaffee, 


Gutes Beef. | 


für weiche | 


Prima hieſiges Beef, die Sorte 


wir bekannt ſind. 


Feinſte Sirloin | Pot Roaft, aus dem 


Steaf3, Pfd. feinſten Fleiſch, 
20e und 18c ii 122 be... Be 1 


Hochfeine Boiling Beef, 
per Pfund 2 

| Se und 

Rolled Roaſt, ein. | Prima Round 

Knochen oder Apfalı, | Steak, Bid 
fehr Fancy Schnitte, | Schulter 


per Pfund Steaks, 
16e und 14c | Pfund 


Spart Geld 


an: taujenden von Küchen-, Saushaltungs- und 
»Garten-Artifeln in dem „Großen Kaden”. 


Prima 6. oder 7. Rib 
Noait, 


Noaft 


2-Brenner nie 
delplattirte 
GSasofen, mit 
verbeffertem 
Bren⸗ 
⸗ 
Mohair überzogener Gasſchlauch, Pa— 
tentenden, per Fuß 
Große Blech bachofen für Oel: oder 
Gasofen. 
Diamond Brand 


= Stahl Spaten: 
—— ab Sp 36 
Euterpritje Gartenhade 


Diamond Brand 
10e 


Sarten 
8:Stüd Gartens 38 
Knaben... DE * 


Medyen......... 
Sets f. 
10€ 


Stahl Gras: Stahl Bruning: 


ſcheeren 
10:300. Challenge 
Nafenmäher — 3 
Klingen, offener 
Wiiher — 


„Wloor Shine" für Hallen, 

Kühen:, Ehzinimer - Floors, 

Borders, Möbel und deforati- 

ve Bimwede. wir haben e3 in 

allen natürlichen Holzfarben— 

trodnet über Naht und gaibt 

Ener ihönen und dauernden 

anz — 

per Büchie 75e 
Möbel-Lack, 
per Büchſe 
Unfere befte gemiichteona 
oder Newport Baus: alenge 
farbe, Gallone 
Anti-Truft Vleiweik, 
in Fäßchen, Vfd 
be Bleiweiß, 
in Fähchen, Pfd 

ZEN dallman's Tapeten ., 

. einiger 

Wir führen ein voll: 

ſtändiges Lager in Mo— 

del Eis ſchränken, gemacht 

aus Hartholz, gefüllt 

mit Holzkohle, durchweg 

mit Zink ausgeſchlagen, 

und haben patentirte 

abnehmbare Flue und 

Waſte P 


Bꝛöollige Turkey⸗Feder⸗ 
Abſtaãuber, 100 Count... 
Mes. Potts“ Bügeleiſen⸗ 
Griffe — — — "de 
8. M. EC. Möbel:-Bolitur 
und Reiniger 10€ 
eng Möbel: 
olitur 
2. FE €. Nr. 0 Univderfal 
ood Choppers, zerhackt alle 
orten rohes ober gelochtes 
Fleiih, Fruchte oder Gemufe. 
Veranſchaulicht im T 
Bajement 


90€ 


Jeder leſen ſollte. — # 


kleine J 


Old Rio 180 


ö— —— — — — — — — — 
— 








Original⸗Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Boedlin. 


Opfer des Altohols.— Der Schnaps bed armen Mans 
nes.—Höbere Töchterfehule, Braufebad und Stord: 
neft. — Hundelichhaberei. — Altgeld und Lieber. 
— Nieder mit den eitungsmällen. 

Miesbaden, ven 5. April 1902. 
Neulich Habe ich die erften wirklich 
fchmer bezechten Männer in Deutjch- 
land gefehen, feit ich vor jehs Mona- 
ten den Boden der alten Heimath be- 
trat. &3 waren zwei Straßenarbeiter, 
die an einem Samftag Abend nach ber 

Ablöhnung Arm in Arm die Straße 

entlang torfelten, endlih unter 


| dem Gejohle der Straßenjugend, in 


einer Pfüte niederfanfen und troß al= 
ler Bemühungen fich nicht mehr auf bie 
den Dientt verfagenden Beine helfen 
fonnten. Cine neugierige Voltämenge 
fammelte fi an und aud id) blieb 
ftehen, um zu fehen, was [chließlich aus 


| den Hilflofen Irunfenbolden werben 
| würde. 


Da nahte fih ein Schumann mit 
Helm und Schwert. Liebreich ber= 


| fuchte er, mit Hilfe zweier Aufchauer, 


die Kerle aus dem Schmuß emporzu= 
ziehen, aber zum Gehen fam es nicht; 
denn fraftlos fanfen die Betrunfenen 
tieder in bie Aniee und gloßten mit ih- 
ren verfchtwiemelten Augen die Menge 
an, die unter faulen Witen dem Blau- 


| ro allerlei qute Rathichläge ertheilte, 


Der Schugmann rief fhließli einen 
Dienjtmann heran, auf beffen Sand» 
farre die Kerle gelegt und dann nad 
der Polizeiwache abgeſchoben wurden, 
gefolgt von einer Knabenſchaar, die das 
Spottlied anſtimmte: 


„Hol im Sad, keit Geld im Sad, 
Hinne un vorne Schnupftabal.“ 


Als ich mich erfundigte, mad mit 
den Arreſtanten ſpäter geſchehen wür— 
de, erhielt ich die Antwort: 

„Wenn ſie ihren Rauſch ausgeſchla— 
fen haben, läßt man ſie wieder laufen.“ 

Von einer Beſtrafung, wie drüben 
bei Ihnen, iſt hier keine Rede, ſo lange 
ſich Betrunkene keines Vergehens ſchul— 
dig machen, und das finde ich ganz in 
der Ordnung unter den hieſigen Ver— 
hältniſſen, wo der Rauſch ſelten zu 
rohen Ausſchreitungen Veranlaſſung 
gibt und der Katzenjammer als genü— 
gende Strafe für allzu vieles Kneipen 
angeſehen wird. Wenn man übrigens 
aus den ſeltenen Fällen totaler Beſof— 
fenheit den Schluß ziehen wollte, daß 
die Mäßigkeit hier eine landesübliche 
Tugend ſei, ſo wäre dies ein großer 
Irrthum. Vielmehr iſt durch die amt— 
liche Statiſtik nachgewieſen, daß der 
Getränkeverbrauch im Verhältniß zur 
Bevölkerungszunahme außergewöhn— 
lich hoch iſt, und daß es beſonders der 
Schnaps iſt, der in den ärmeren Bevöl— 
kerungsklaſſen wie ein chroniſches Lei— 
den immer mehr Opfer ſucht und fin— 
det. Der „Schnaps des armen Man—⸗ 
nes“, wie Bismarck ihn einmal nannte, 
iſt nur ſehr gering beſteuert und ſo 
billig, daß ſich ihn der Aermſte leicht 
beſchaffen kann. So greift denn ſo 
mancher zur Schnapsbulle, um den 
Kummer zu ertränken, und füllt die 
Taſchen der großen Brennereibeſitzer, 
welche alles andere gerne beſteuert ſe— 
hen, nur nicht ihr Feuerwaſſer, den 
„Schnaps des armen Mannes“, wie ihn 
der große Reichöfanzler mit grimmi- 
gem MWite wohl nur aus dem Grunde 
nannte, meil er al3 der Beliter einer 
der größten Brennereien an dem Ums 
fat diefes Giftes betheiligt mar. 

lm dem das Glüdt vieler Taufend 
Zamilien untergrabenden Schnapsſuff 
zu ſteuern, haben ſich allerwärts im 
Reich nach dem Beifpiel" Schweden? 


„Bereine gegen den Mikbraucdh des Als | 
| berneur hat die Stadtverwaltung be— 


fohol3“ gebildet, und jelbjt der um bas 
Wohl feiner Unterthanen jo bejorgte 
Kaifer, der doch gewiß nicht als ein 
Feind des Genuffes geiftiger Getränfe 
angefehen wird, hat diefen Bemühun- 
gen jeine Unterftügung zugefagt und 
eine Emjchräntung des Schnapsaus- 
Ihants in den militärifchen Kantinen 
befohlen, wie es auch den Soldaten ber- 
boten ift, auf Märfchen u. |. m. 
Schnaps in ungemifchten Zuftande in 
ihren Feldflafchen mitzuführen. Der 
Deutfche ift. mit wenigen Ausnahmen, 
fein richtiger Schnapsfonfument. Wein 
und Bier fagen ihm im Allgemeinen 
beffer zu, und zum Schnaps nimmt er 
nur megen feiner beifpiellojen Billig- 
feit feine Zuflucht. ine höhere Be— 
fteuerung biefes Giftes — denn ein ſol⸗ 
ches ift es als BVolfsgeiränt — märe 
daher fehr am Plate, und die Regie: 
rung des Reiches follte fie Jchon deshalb 
einführen, meil fie dadurch ihre Ein- 
nahmen um viele Millionen erhöhen 
würde. Dapon wollen aber bie hodh- 
abeligen und bürgerlichen Schnapafa- 
brifanten nicht miffen, weil fich ihre 
Ginnahmen dadurch verringern würden. 
Man erzählt fich bier eine hübſcheAnek⸗ 
bote über den Eindrud ber Rede eines 
Herrn, der in einer VBerfamr.iung mit 
bewegten Worten die jhlimmen Yol- 
gen des Alkoholmißbrauchs ſchilderte. 
Als er geendet, trat ein Landmann mit 
rothen Backen und noch rötherer Naſe 
auf den Redner zu, reichte ihm leuch— 
tenden Auges die Hand und ſagte: 

„Sie haben mir recht aus dem Her— 
zen geſprochen! Wenn man, wie ich, 
feinen eigenen Wein und ſelbſtgebrann— 
ten Zweiſchenſchnaps im Keller hat und 
nebenbei auch ein Gläsſchen Bier zu 
würdigen weiß, da hat man es doch 
mahrhaftig nicht nöthig, Alkohol zu 
trinken!“ 

* * 

Hier will ich noch gleich eines anderen 
Stückchens unfreiwilligen Humors Er⸗ 
wähnung thun, das zur Zeit das Ta— 
gesgeſpräch bildet, und in welchem der 
wohllöbliche Stadtraih von Wiesbaden 
eine Rolle ſpielt. Mit großen Koſten 
wurde hier vor einigen Jahren neben 
dem Rathhaus eine höhere ſtädtiſche 
Töchterſchule in gothiſchem Styl er- 


baut, während zu gleicher Zeit an 


Volksſchulgebäuden Mangel herrſcht, 
und in den beiden Gywmnaſien nicht 
Raum genug iſt, um alle Schüler auf⸗ 
zunehmen. Um das großartige Ge— 
bäude meiterhin auszunüßen, vichtete 
ber Stabtrath im: Ichoß beffelben 


ein Voltö-Braufebad ein, was au aller- 


x 
J 


„Abendpoft“‘, Shicago, Montag, den 21. April 1902. 


lei fpöttifchen Bemerfungen und unzäh- | 


ligen „Eingefandt3“ in. den Zeihingen 
Anlap gab. Nun ift auch noeh ein 
Storchenpaar, das, aus der Ferne zu⸗ 
rückgekehrt, ſein altes Neſt durch den 
Abbruch eines Hauſes zerſtört fand, auf 
den Gedanken gekommen, auf dem Ko— 
pfe eines das Dach der Schule für hö— 
here Töchter ziernden Hundes, der auf 
den Hinterbeinen ſteht, ein neues Neſt 
zu bauen, was ſolche Heiterkeit erregte, 
daß der Magiſtrat anordnete, den Bau 
dieſes Neſtes mit Gewalt zu verhindern. 
Der Storchvater, dem die Errichtung 
derWohnung obliegt, läßt ſich aber nicht 
vertreiben, und nun ſtehen ſtets eine 
Menge Leute vor der Töchterſchule und 
reißen ihre Witze über den Siadtrath, 
die höheren Töchter oben, das Brauſe⸗ 
bad unten und die Störche auf dem 
Dache, die, ungeachtet des Verboies der 
Obrigkeit, immer wieder Reiſig zutra— 
gen, und, ein ihnen amtlich zugewieſe— 
nes und vorbereitetes Plätzchen für ihr 
Neſt verſchmähend, mit aller Gemalt 
auf der höheren Töchterſchule niſten 
wollen. 

Der Storch iſt ja bekanntlich das 
Wahrzeichen der deutſchen Raſſe; denn 
feine Nation der Welt erfreut fich eines 
jo reichen Kinberfegens, wie die unf- 
tige. Yamilien mit einem Dubend Sin: 
der — Schreiber diefer Zeilen ent- 
ftammt Telbft einer foldhen — find hier 
feine Seltenheit, ja e& gibt fogar viele 
jolcher, welche mit viel mehr Sprößlin- 
gen gejegnet find. Die Straßen in 
deutjchen Orten mwimmeln nur fo bon 
Kindern, und man fann e3 gut verfte- 
ben, wenn e3 den rangofen, mit den 
zahlreichen finderlofen oder zwei Kin- 
der-Ehen, ob dieſes deutſchen Kinder- 
ſegens angſt und bange wird um ihre 
Großmachtſtellung. Wiesbaden könnte 
auch den Hund auf der Töchterfchule 
als Wahrzeichen betrachten; denn jo 
viele Hunde mie hier gibt eg nur nodh 
in Konftantinopel und in anderen 
orientalifhen Städten. Jedermann 
hält einen Hund, felbft Leute, die faum 
für fih genug zu effen haben, und 
überall begegnet man alten und und 
jungen Damen und Herren, die ihre 
Köter an der Leine fpazieren führen. 
Die Hunde müffen hier das ganzeXahr 
hindurch Maulkörbe tragen, menn fie 
frei herumlaufen, und die Hundefteuer 
beträgt 30 Mark pro Kopf; troßbem 
vermindert fich die Zahl der Hunde 
nit, ja, man jollte faft glauben, daß 
dieſe Erſchwerungen geradezu dazu bei- 
tragen, die Leute zum Halten bon 
Hunden zu ermuntern, Für einen Welt: 
Kurort ijt diefe Erfeheinung gerade 
nicht empfehlensmwerth, umfomeniget, 
als man 'hier die Gemißheit hat, bie 
Köter in den Zimmern zu halten, mas 
in den überfüllten und fchlecht ventilir- 
ten Miethshäufern mohl nicht zu den 
Unnehmlichkeiten zu rechnen ift, denn 
Hund bleibt immer Hund, und feine 
Reinlichteit laßt viel zu wünfchen 
übrig. 

* * * 


Wie der jüngft verftorbene Ergou- 
neur Ultgeld, fo mar der ihm jegt im 
Tode gefolgte Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lieber ein Sohn des Naffauer 
Ländchens. Altgeld war in Oberfelters 
und Lieber in dem benachbarten Cam— 
berg geboren, und Beide haben, jeder 
auf ſeinem Gebiete, eine bedeutende po— 
litiſche Rolle geſpielt. Hier iſt in den 
Zeitungen nur von Dr. Lieber die 
Rede; denn Altgeld lebt in Amerika, 
und was dort paſſirt, intereſſirt die 
hieſige Preſſe nur ſoweit, als es ſie 
ſelbſt angeht oder von Mord und Räu— 
bereien die Rede iſt. 

* * 


In Mainz, der fröhlichen Rhein— 
ſtadt, herrſcht großer Jubel. Der Gou— 


nachrichtigt, daß nunmehr ſämmtiliche 
innere Feſtungswerke von Mainz und 
Caſtel geſchleift werden ſollen, wodurch 
zwei Millionen Quadratmeter Land 
für Bauzwecke frei werden. Dieſe alt— 
modiſchen Wälle hatten nur noch den 
einzigen Zweck, die Ausdehnung der 
Stadt zu verhindern, ihr ein häßliches 
Ausfehen zu geben und den Bürgern 
die Allmacht des Militär-Fisfus zu 
Gemüthe zu führen. In Köln und 
Koblenz hat man mit diefem Zopf des 
Mittelalter® ebenfal3 aufgeräumt, 
zum Gegen diefer Städte, die jegt ein 
ganz anderes Ausfehen haben und neu 
aufblühen. 


Die eherne Löwin. 
(Gin Blatt aus der griedhiichen Vergangenheit.) 


E3 mar ber Tag der großen Progef- 
fion zu Athen, melde allfjährlih am 
delte der „Banathenaen“ von dem Ste- 
tameifo3 au8 durch die Stadt biß zum 
Erechtheion auf der Akropolis zog. 
Seit früheſtem Morgen harrte die feſi— 
lich geſchmückte Menge einheimiſcher 
und ländlicher Bevölkerung des Zuges, 
der ſich eben beim öſtlichen Thore auf⸗ 
ſtellte. 

Nahe den Propyläen ſtanden zwei 
Männer neben einem jungen Weibe, 
welche häufig durch freundliche Zurufe 
aus der Menge begrüßt wurde. 

Es waren die Jünglinge Harmodius 
und Ariſtogeiton, Sprößlinge eines 
edlen attifchen Gefchlechtes, und das 
Weib mar die jchöne Leäna, die Freun- 


Brewed from carefully select- 
ed barley and hops — never 
permitted ‚to leave the brew- 


ery until properly aged. 


din ber beiden Jünglinge. ae 

„Mir feheint, Deine Hand zittert”, 
flüfterte Leäna dem ihr zunächlt ftehen- 
den Xriftogeiton zu. „Gib mir ben 
Dolch!“ { 

„Hüte Deine Zunge!” entgegnete der 
Ungeredete heftig. . 

„Über ich verftehe beffer zu zielen als 
Du“, beharrte das junge Weib, deffen 
Wangen bor Aufregung geröthet waren, 
„befonders, wenn ich weiß, daß e3 den 
Yeinden meiner Freunde gilt.“ n 

Harmodius trat näher an Leäna 
beran. 

„Sollte ich übermannt werben, fo 
moirft Du mein Werf zu Ende führen.“ 

„Uber ich Habe feine Waffe,“ entgeg- 
nete Leäna. Harmodius griff in feine 
Toga, als ſich aus ber Yerne ein 
dumpfes Geräuſch erhob und die Menge 
rings um aufmerkſam wurde. 

Harmodius trat raſch an ſeinen Platz 
zurück, während Leäna die linke Hand 
auf die Schulter Ariſtogeitons legte, 
ihm lächelnd in die Augen ſehend. 

„Du nimmſt den Hippias, ich den 
Hipparch“, flüſterte eben noch Harmo— 
dius dem Ariſtogeiton zu, als der Feſt— 
zug ſichtbar wurde. Voran ſchritten die 
Kitharöden und Auleten, die Jubelrufe 
des Volkes mit den Klängen der Ki— 
tharen übertönend. Ihnen folgten athe— 
niſche Bürger, mit Speer und Schild 
bewaffnet, dann kamen die Reiter de— 
ren Roſſe feurig unter dem Schenkel— 
drucke ihrer Lenker tanzten, dann die 
Sieger in den Tags vorher veranſlal— 
teten Wagenrennen, ihre prunkenden 
Viergeſpanne lenkend. Hinter ihnen 
gingen gemeſſenen Schrittes atheniſche 
Jungfrauen mit Körben, in denen ſich 
das Opfergeräth befand. Wieder ka— 
men Reiter dann, auf einem gold— 
ſtrotzendenWagen mit vier edlen illyri⸗ 
ſchen Pferden die Söhne des großen 
Peiſiſtratos, Hippias und Hipparchos, 
die Fürften Athene. Eben ſchloſſen ſich 
die folgenden Prieſter mit den Feſtheka— 
tomben an, als der Zug plötlich in's 
Stocken gerieth. — 

Erſt wußte Niemand, was geſchehen 
war, man ſah angſterfüllte Geſichter, 
wirr durcheinandereilende Menſchen, 
ein Gedränge unter den Reitern, ſcheu— 
ende Pferde und dann das Viergeſpann 
des Hippias, welches in raſender Eile 
nach der Burg zurückfuhr, gefolgt von 
den Bewaffneten. 

Am Boden aber lag blutend Hippar— 
chos; ein Dolch ſteckte ihm dicht unter 
dem Herzen. 

Harmodius haite gut gezielt; Ariſto— 
geitons Dolch war an der Rüſtung des 
Hippias abgeprallt. — 

Niemand hatte im Gedränge erken— 
ren können, wer den Dolch gezuͤckt, wohl 
aber hatte man Leäna geſehen, 
welche den entfallenen Dolch Arifiogei- 
ton ergriffen hatte, um ihm nochmal? 
gegen den Tyrannen zu ſchwingen. 


* * * 


Eine Stunde ſpäter durchzogen 
Haufen von Bewaffneten die Stadt, in 
welcher Todtenſtille herrſchte. 

In dem tiefſten Verließe der Burg 

aber lag an Händen und Füßen gefefjelt 
Leäna, und über ihren Körper riefelte 
das rothe Blut aus vielen Wunden. 
‚ Man hatte ihr die Nägel der finger 
in Schrauben gelegt, und zum dritten 
Male forderte fie der Iyrann im Kreije 
ber Henterzfnechte auf, fie folle die nen- 
nen, melde die Dolcftöße geführt 
hatten. 

Und, fiehe da, Qeäna biß die ſchnee⸗ 
weißen Zähne blitzſchnell durch die 
Zunge, daß das Blut in Strömen aus 
ihrem Munde quoll, und ſpie ſie dem 
Tyrannen in's Geſicht. 

„Nun kann ich ſie nicht mehr nen— 
nen,“ wollte ſie ſagen, doch fie hatte 
keine Zunge mehr. — — — 

Am Abend zerrte man ihren Leich— 
nam an den Haaren aus der Burg. — 

Die Athener aber errichteten ihr ein 
Standbild, welches eine eherne Löwin 
ohne Zunge darſtellt und am Eingang 
des Ben auf ber Burg aufgeftellt 
wurde. 


‘ 
— — a — — 


Die Wirkungen der Wohlgerüde. 


‚Bor Jahrhunderten wurden Wohlges 
rüche für einen Qurus gehalten, auch 
fheint man jeßt wieder zu diefer- Auf« 
faffung zurüdzufehren. Plinius er 
mwähnt 85 Heilmittel, die von mohltie- 
Gender „Raute“ herftammten, 41, die 
auf „Minze“ bafirten, 32 Balfame von 
Rofen, 21 von Lilien, und zwar aus 
Simiebel und Blüthe, und 17 Heilmit- 
tel von Veilchen. Jeht fordern verfchie- 
dene Sachverftändige mieder, man 
müffe die Barfüms der Gefundheit ent- 
[prechend wählen. &3 lohnt fich daher, 
bie ben verfchiedenen Wohlgerüchen zu- 
gejchriebenen Eigenfchaften fennen zu 
lernen. Reine BVeilchen-Effenz fol be- 
fonder3 zuträglih für Neroöfe fein. 
Aber fie muß von den Blüthen felbft 
und nicht durch hemifche Nahahmun- 
gen gewonnen werden. MWohlgerüche, 
bie ihren Urfprung der Chemie verbans 
fen, find aufreizend und fogar jchäd- 
lich für Perfonen von bejonders jenft- 
tiver Ronftitution. 

Echte Blumendüfte werden auf drei 
Arten gewonnen. Erften? mwerden fris 
Ihe Blüthen auf Glas, das did mit rei- 
nem Fett beftrichen ilt, geftreut; dann 
läßt man fie in der Sonne ftehen und 
wenn fie welten erjegt man fie fo lange, 
bis das yett fo mohltiehend mie bie 
Blumen ift. Zmeiten® werben frifche 
Blüthenblätter mieberholt mit Del 
durchträntt, und drittens durchträntt 
man fie mit Weiher. Nachdem man aus 
bem tyett fobiel mie möglich Wohlge- 
ru berausgezogen hat, bleibt e& noch 
duftend genug, um bie befte mohlrie- 
ende Seife daraus zu machen. Berga- 
mottöl, Orangenblüthenöl, Drangen- 
blüthenmwaffer find erfrifhend und an- 
tegend, wenn fie richtig zubereitet mer- 
ben. Um das Parfüm bleibend zu ma- 
hen, braucht man, eine animalifche 
Grundlage wie Mofhus, Zibeth und 
Ambra. Ein einziger ftarler Geruch 


fchäbigt nach einer Zeit DieGeruchäner- |, 


ben, während eine Kombination fie thä- 
tig Hält.  Wohlriechende Partitelchen 


di inen nicht ftarf ober 
en eng um wire Krankheiten 


au erzeugen. Berftänbig benußt, üben 
fie eine mohlthuende Wirkung aus. 
Man beachte nur die vom Lapendel- 
mwaffer bewirkte Erfrifchung, wenn Ze 
mand durch Hife oder Webermübung 
ohnmächtig wird. Lavendel paßt be- 
fonders für hochgefpannte QTempera- 
mente. 3 mirft befänftigend, ohne 
übertrieben anreizend zu fein. Jas— 
min jollte immer rein gebraucht mer: 
ben. Allein erfrifcht und fpannt es 
da3 ganze Syitem an, aber in faft al- 
len feinen Zufammenfegungen ift eg 
merfwürbig nieberbrüdend. Yasmin 
und Drangenblüthenöl zufammen in 
einer [chwachen Effenz ergeben den „Ge: 


| ruch der Gerüche” für Alle, die hyſte— 


riiche Anlagen haben. 
—— 190 
Sein ‚„‚Erftlingswerf‘“. 

Eine Iuftige Gefhichte aus dem Le- 
ben des berühmten Bildhauers Fal- 
guiere erzählt Alfred Pallier in ver 
Zeitfhrift „Minerva“. Falquiere 
wurde bon feiner Vaterjtadt Touloufe 
mit einer fleinen monatlichen Penfion 
nah Paris gefhidt, um fih dort für 
jeinen Künftlerberuf auszubilden. Er 
intereffirte fich aber zunäcbit nur für 
die Kaffeehäufer der Hauptftabt und 
für das edle Billardfpiel. Xa, er mußte 
nicht einmal, wo die Kunftafademie 
mar. Uber in Touloufe wurde man 
böfe, denn man mollte für fein Geld 
doc) etwas fehen. Etwas beunruhigt 
eilte Yalguiere in die Akademie, um 
dort zu feinem Entjegen zu erfahren, 
daß man feine Benfion fo lange zurüd- 
balten werde, bis er ein fichtbares Zei- 
chen feiner Kunftjtudien nach Touloufe 
geichidt Haben würde. „Ich mußte eine 
Nachbildung nad) der Antite machen“, 
erzählte Falquiere. „Um eine folcde 
Urbeit gut zu Ende zu führen, brauchte 
ich mindeftend drei Wochen, und ich 
fonnte nicht warten. Mein Entfchluß 
war rajch gefaßt. ch blieb auf den 
Kais vor den Auslagen der Heinen ita> 
lieniſchen Figurenhändler ſtehen, bie 
nach der Antike nachgebildete Figuren 
verkauften. Für die wenigen Pfennige, 
die mir noch geblieben waren, kaufte 
ich eine Venus von Milo, eilte in meine, 
Dachftube zurüd und legte die Statue 
in einen Eimer Waffer; innen füllte ich 
fie mit Gip3; von außen befchmierte ich 
fie mit irgend einer Maffe; dann fraßte 
ich mit einem Inftrument dran herum, 
um bie Spuren einer fieberhaften In— 
Tpiration fichtbar zu. machen; darauf 
Tchickte ich fie ab. Einige Tage fpäter 
ging YFalquiere zum Gefretariat der 
Ulademie! Man machte ihm große 
Komplimente! In Touloufe war man 
entzüdt. Was ift aus der Venus ge- 
worden? Falguiere glaubte, daß fie in 
den Sammlungen der Kunftfchule von 
Zouloufe vielleiht noch aufbewahrt 
werde... Er felbit aber befam fpä- 
ter Gemiffenzbiffe. Er fpielte nicht 
mehr Billiard. Er machte Dianen — 
aber eigener Erfindung. 


Eine verftändige Anfidıt. 


Seht fommen fogar englifchsamerifas 
rifche Zeitungen zu der Einfiht, deß 
die Deutfch-Ameritaner nicht rur das 
Recht haben, ihren Kindern die lebens- 
frifche Kenntniß der Mutterfprache und 
ber deutfchen Literatur zu vermitteln, 
fondern daß fie fich durch Unterlaffung 
diefer moralifchen Verpflichtung eines 
fchmeren Verbrechens fchuldig machen. 
Diefe Anfchauung vertritt 3. B. das 
„Boston EveningTrangtript“, wenn es 
fchreibt: „Daß die Kerintnif der Mut- 
terfprache den Schulfindern ber Erler- 


nung der englifchen Qandesfprache nicht 


binderlich, fondern im Gegentbeil fir- 


berlich ift, das hat bie Erfahrung in | 
Städten gelehrt, wo ein tüchtiger und | 
mit | 
ründlichem Unerricht in den englifchen | 
Daß | 


gründlicher deutfcher Unterricht 


mweigen Hand in Hand geht. 
gründliche Kenntniß der Landesiprache 


eine abſolute Nothwendigkeit iſt füg uns | 
fere heranmwachfenden Bürger, hat od) | 


| RorpsYomwa und Dakotai.. 
| Dion, 


fein verfländiger Menfch geleugnet. Die 
Kenniniß einer zmeiten Sprache regt 
zum Vergleichen und genauerem Stu=- 
dium an, und®ründlichfeit und Elarere 
Ertenntniß der Sprachgelege und bes 
Gifte der betreffenden Sprachen find 
die wünjchensmertben Folgen. Das ift 
nicht nur in Amerika, fondern in unde- 
ren zweilprachigen Gegenden durch tau= 
fenbfache Erfahrung bejtätigt worden. 
Die Erlernung zweier lebender Spra- 
chen durch den Gebrauch wirkt auf Stin- 
ber bon nur mittelmäßiger Begabung 
nicht bermirrend, fondern anregend.” 
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Belt Snore:@iienbahn. 
Bier Limited Schnellgüge täglih zwiihen Ghicage 
wu) St. Louis nah Ren Port umd Bolton, via 
| Wabaih Gifendehn und Ridel Plate Bahn. mit eles 
fel. 
| we. ze an eh t.. 3.30 
| ‚ Ant. to Eu! 
| es . 5 Eutin in Beton; 8 
— nft i 5 h 
ee oben 1600 
Ubfehrt 0 Bw ” —5* m Door! 2.0 R 
. orm., Antunft in ee 5 
10.15 Usends, Untunft in Raw Yori 18 
hi nds, Antun to SB. 
un Mntunht In Bohen 10:0 8° 
Züge schen ab von St. Louis wie folgt: 
9% Pre ee ce Dort 3.O 8 
wet ©. " — Antunft in Bofton.. 5.50 R. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 8, 
Wegen weiterer PER a * 
Vie u. |. mw. ſorecht ver oder f&reibt an > 
General: Baifagier: Agent, 
5 Banderbilt Une., New Port. 
Gen. Wehern-Baffagier: Agent, 
5 6. Elerf Str., Chicago, 
"Tidet:Agent, 205 6. Elart Ste, 
Cäicags, IIl. 
“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Station. 5. Use. und Sarrifen Str. 
City Office 115 Adam. — Telephone 3508 Central. 
* Zäglig; ** Täglig, andgenommen Sonntags. 
Ubfehrt. Untunft. 


Binneap. Gt.Baul, 358 VOR. 
Eitg, an TOR VDE. 


7 
ee 


ROSTON: 


STATE AND 9M 
Die gelderjparende Grocery 


Ausdrud, aber bedenkt, ganz gleich, wie bedeutend die Serabiegung iit, 


Rolled 


DIR FOR nass enc 6e 


| — Gh: und Buffet » Schlafmagen durh, ohne | 


TORE 


MADISON:STS. 


Tiſch, kommt die Erſparniß entſchieden zum 


die Qualitäten 


Perühmter Maybud Pid- 
ing ungebleihter Yapan- 
The, unjere eigene Im: 
portation, 2 Pd. B1— 
das Pfund 


De a — 


Gleafon’s AUnfer- 
mented Grape Iuice 
frei Jervirt. 

Fint- 

Flafdie.... 


Rutberfords 
teiniger, ber 


Büchſe 
9. & une 10€ 
Frifdjes Fleifd) 


Seife, S 
8a tr 


Friſches Flank 
Steaf, Pfd 


Hunter's importirter 
Kapan Weis, 

ver Rid 

Eurefa ®rand extra 
fanco Early June Erb: 
fen—per 

Büchſe 

Good Value Brand fan— 
— Lemon ling 
Pfirſiche, in ſchwerem 


——— 


— 


Cal. 


Monopole 
Brand Fancy 
Mo. 1 Ealifor: 
sia Schinken, 
das Pfund 


Fairdaufks 
Santa Elaus 
Seife, 

10 Stangen 


Mptifdies Departement. 
— Tan ne unter ſucht. 
a 


Rleider-Tutterftoffe. 
Spun Glak Futter, Reiter werth bis 19x, 
per YDard 
Hairclotb, jbrunf, oder Leinen Scrin 
Zwiſchenfutter, Vard 
Schwarzer Mercerized Sateen, die 1l5c 
Kid Cambrie Futter, Dienſtag, 
per Vard 
Seiden Moreen, eine große Auswahl 
neuer Farben, Yard 
36⸗ zöll. mercerized Satin de Leon, in 
Ihmwarz, gewöhnlich 3Ic—per Yard 
Seidenftreifen Moreens— Andere 10€ 
ber Yard 


6c 
2e 


ö— — ——————————— — —— —————————— 


> . 
Fanch 
verlangen 3% 





. 
Haushaltungs-Gegenftände. 
Fertig gemiſchte KHausfarbe, in einer Auswahl 
von Farben, fertig zum Unftreichen, me 
Gallone 
Red Star St. Louis Bleiweib, in Lein— 2ie 
famenöl gemablen, Bi 4 
Detorative Engmels, in allen Farben, Büchſe Te 
Rutherfords Garpet Cleaning Seife........ So 
8zöllige Weißwaſch-Pinſel, 
gebunden, weiße Borſten 
Hygienic Halſomine, 





Galvaniſirte Geflügelneze, Rellige Maſchen bei 

der Nolle, per 100 Quadratfuf 28 
JJ ereeasee > 
Malleable Fijen Garten-Recdhen, 10 Zäbne....de 

| 4:Tine Diamond Epading Forts, 


D-Griff, zu 


Sadirte Pruning Scheeren, Stahlfcdeere.... 1: 
2:Brenner Gasöfen, auter fräftiger 
NHRONER Sara ee ee 


@ifeubahnr- Fahrpläne. 


| Burlingtonsfinte. 

| GEhicago, Burlinsen und Duincy Gijenbabn. Zelt 
l Sentrel 3117. Schiafwagen und XTidets tn 211 
| Elarf Str. und Union Bahnhof, Ganal m. Adams. 
| Abfahrt Untunjt 
| *. 8.20 *24108 
3333 233 


Züge 
Ottawa. Streator, LaSalle.... 
Rochelle, er Forreften.. 
| Menpdsta, Galesburg 
| @alespurg, Burlington, 
| eilt Bluffs, Omaba, Lincoln 
| Deadwood, HotSprings, &.D. 
Helena, Tacoma, Bortland.... 
Uinoi3 und Jowa Loflal..... 
erad Punkte und Merike.... 
| Galesharg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, Galifornia 
—— Madiſon, Keokul 
od Falls, Sterling, Rodford 
| Ottawa, Streator.. 
'cil Biuffs, Omabe, Lincoln 
ı Ranias Gity, Gt. Yoleph, At- 
chiſon und Leavenworth 
‘ &t. Boul, Minneapolis 
Dubuque, LaCrojfe, Winone.. 
| Ranfad City, St. Yofepb 
| Quinch und Hannibal 
St. Paul. Minneapolis 
ı Dubugque, LaCroife, Winona..***10.: 
Senper tab, Kalifornia .... *11. 
Keil Wuffs, Omaha, Lincoln *11.M N 
Deadınsod, HorSprings, S.D. *11.00 H 
Reotut und Fort Madifon.... *11.00R 6.5 
“ Tiglih. ** Täglih, ausgenommen Gonnt 
“.. yiglih, ausgenommen Eamftags. 
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2: 
“+ ernennen 
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elle enne 
5 8 
EIEEIBEEEE EERTRTSRBEREN 3 
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Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


i 
J 
| Ude durdfahrenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Rom. Die Züge na 
| dem Eden können (mit Ausnahme des Toitzuges) 
an der M. Etr.:, 39. Str.-, Hpde Park: und 
| Etr.:Station befliegen werden. Stadt:Tidet:Offiee, 
| 9 Adams Etrabe und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Abjabrı: WUntunit* 
| NR. Orleans & Memphis Special * 3.308 *9. 5 8 
' &ot Springs, Ark., via Memphis * 8.303 *9I5R 
i Memphis & New Orleans Sim. 
Kot Springs, Ark., Raſhville, 
und Florida 
Monticello, JU., und Decatur... 
Et.Bouis, Springfield, Diamond 


pecia 
Et. Louis, Springfield Daylight 
! _ Epecial, Decatur 
I Cairo, Decatur, Gt.Louis Lokal 
Voftzug -— Nem Orleans 
Bloomirgton und Ghatsworth... 
Vloomingten und GChatsmortb... 
Champaign und-Wilman Lokal... 
Evanspille Erpreh 
Evarsviffe, Cairs und Eouth.... 
| Rantakee, ind Rantoul 
maba, E&an fFrancisco 
Dubugne, S’'r City, Sioug Falls 
Orcha Dip Erprek 
Omoha und Sioug City Poftzug 
teeport Paifagierzug 
odford Vaſſagierzug 
Redford und Dubuaue 
* Täolig. + Täglich 
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45ER +1 
ausgenommen Sonnta 


Ehicags & Alten. 

Unton Baffenger Station, Ganal und AdamI Gr. 
Office: 101 Adams Str.; ’Bbone Gentral 1767. 
Züge fahren ab nad Kania3 Eity und dem Weiten: 
15 R., "11.0 R. — Nah Et. Louis und dem 
Eüren: 9.00 B., *11.35 8., "9.0 %., *11.40 R. 
— Rah Beoria: *°9.00 B., *6.15 R., "11.0 R. — 

ge kommen an von RKanfas Gitv: 8.10 B., *2.00 
x Bon St. Lonis: 7.15 ®., 8.10 ®., 5.4 R., 
“MR. — Bon Beoria: 7.15 B., 2.0 R., "8.09 
R. — Divight Aflomodatiens:Züge verlafien Ghis 
cago: *9.00 Y =530 R., tommen an im Ghicags: 
“10.10 ®., 7.30%. — Yodfonpille Züge verlarlen 
Chicago: **9.00 B., *6.15 R., "11.40 R. kommen an 
in Ghiengo: 8.10 ®., 2.00 R., 8.02 R, 

© Tägli. ** Uusgenommen Gonntags, 


Atchiſon, TZopeta & Santa Fe:Eifenbahn, 
Büge verlajfen Erardorn Station, Bolt una Tears 
bern Etr.—Xidet:Dffice, 19 Adams Str — Biene 
&87 Genirel, 
Untın 


** 
Streator. Salesburg. Ft. Rad. 7.8 
Etreator, Belin, Monmoutb... ** 1.00 R- 
E:ixeator, Yoliet, Lodp., Semont 

mont, Lodport, Yolict 
Rani. Gito, Eols. 

e Galifornie Limite 
nen Sir. Caliteraie, Ber. "1000 M 

an. Gi ernis, Mer... E 
Ran. Me Korb Cal... 

* Xi Tiüplig, 





